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EINLEITUNG. 
In den letzten Jahrzehnten ist die griechische Wortgeschichte aus einer 
allzu lange währenden Vernachlässigung herausgetreten. Trotzdem lässt 
es sich nicht leugnen, dass es noch einer ganzen Reihe von Vorarbeiten 
bedarf, bevor an eine einigermassen vollständige und zuverlässige Ge-
schichtschreibung des griechischen Wortschatzes gedacht werden kann. 
Es fehlt zumal an synchronistischen Querschnitten, in denen sämtliche 
lexikalen Mittel eines Schriftstellers gesammelt sind. 
Morphologische Ordnung und Klarheit in den Nominalbestand des 
sophokleischen Wortschatzes zu bringen und dadurch den Sprach-
historikern sowie den Stilforschern eine zuverlässige Grundlage für ihre 
Darstellungen der griechischen Wortgeschichte und -Stilistik zu bieten 
ist die Absicht der vorliegenden Arbeit. 
Seit 1872 wurden viele neue Sophoklesfragmente gefunden. Dadurch 
muss das übrigens vorzügliche Lexicon Sophocleum von Ellendt * ) als 
unvollständig gelten. Unsere erste Aufgabe lag also in einer völlig neuen 
Bestandsaufnahme der sophokleischen Nomina. Als Grundlage kamen 
hierfür nur die Ausgaben von Jebb 2 ) und Pearson 3 ) in Betracht4 ). Aus 
praktischen Gründen mussten textkritische Fragen unberücksichtigt blei-
ben : wir hielten an der von Jebb und Pearson gebotenen Textgestalt 
überall streng fest. Von diesen Herausgebern eingeklammerte Stellen 
wurden als unsophokleisch betrachtet, mit Ausnahme des längeren Passus 
Ant. 904 ff., dessen Authentizität zwar umstritten ist, aber nicht mit 
triftigen Gründen verworfen werden kann. 
Die Reihenfolge der Behandlung liegt in der Bedeutung der einzelnen 
Nominaltypen für Sprachgeschichte und Stilistik begründet. In einem 
ersten Abschnitt werden einige wichtige Nominalsuffixe auf ihre Be-
deutung für die sophokleische Sprache geprüft, im zweiten folgt eine 
Ordnung sämtlicher von Sophokles verwendeten Nominalkomposita. 
Schliesslich umfasst ein rückläufig geordnetes Verzeichnis die nicht im 
ersten Abschnitt angeführten Nomina Simplicia, welche entweder mor-
phologisch isoliert dastehen oder ein Suffix enthalten, das für das 5. Jhd. 
nicht mehr als produktiv betrachtet werden kann oder aber bei der 
heutigen Lage der griechischen Suffixforschung sich für eine übersicht-
liche Darstellung nicht eignet. 
Da der erste Abschnitt nur eine Auswahl aus den Suffixen bietet, 
konnte eine gewisse Willkür in der Reihenfolge schwerlich vermieden 
*) Fr. Ellendt, Lexicon Sophocleum2, Berlin 1872. 
2) R. С Jebb, Sophocles. The Plays. 7 vol. Cambridge 1883-1896. 
3 ) A. Pearson, The Fragments of Sophocles. 3 vol. Cambridge 1917. 
4 ) Die wenigen nach 1917 veröffentlichten Fragmente wurden also nicht verarbeitet. 
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werden. Wi r haben jedoch versucht die von Leumann in dessen Artikel 
„Gruppierung und Funktionen der Wortbildungssuffixe des Lateins" 5) 
vorgeschlagene Einteilung mit der in dieser Arbeit erforderten Übersicht-
lichkeit zu kombinieren. Es wurden dabei die von Verben abgeleiteten 
Adjektiva und Substantiva vorangestellt. 
Die Einteilung der Nominalzusammensetzungen erfolgte erstens nach 
der Wortart des Vordergliedes, des weiteren nach der syntaktischen Be-
ziehung der Glieder zueinander. Auf diese Weise entsteht u.E. das über-
sichtlichste Bild dieses schwierigen Stoffes. W a s die Terminologie betrifft 
richteten wir uns für die Komposita nach den in den letzten Jahren von 
Risch6) und Strömberg7) angestellten Untersuchungen. 
Die begleitenden Bemerkungen wurden möglichst knapp gehalten. An-
schliessend an die erwähnten wichtigen Spezialarbeiten sollen sie eine 
Verantwortung der vorgenommenen Systematisierung sowie eine Er-
läuterung der etymologisch schwierigen Fälle bieten. Die statistischen 
Angaben beabsichtigen einen Eindruck zu geben von der Frequenz der 
fraglichen Bildungen und von deren Verwendung in Chor- und Dialog-
partien. Einen ersten Schritt auf dem Wege zur Auffindung der von 
Sophokles geprägten Neubildungen mögen die Listen der ¿τπαξ λεγόμενα 
der ganzen Gräzität und der Zeit vor dem 4. Jhd. darstellen. Leider 
konnte hier trotz der Heranziehung möglichst vieler Wörterbücher, In-
dizes und Abhandlungen über den Wortschatz einzelner Schriftsteller 
nicht für jedes Wor t eine unbedingte Sicherheit erzielt werden. 
Der Benutzer dieser Arbeit möge weiter noch Folgendes beachten : 
1. Unberücksichtigt blieben Eigennamen von Personen und Land-
schaften. Ableitungen von solchen Eigennamen dagegen wurden auf-
genommen. Die Adverbia auf -ως betrachteten wir nicht als selbständige 
Wörter, sondern als Belege für die zugrundeliegenden Adjektive. Gleiches 
gilt für den sog. „regelmässigen" Komparativ auf -τερος und den Super­
lativ auf -τατος. 
2. In den Tabellen sind die Nomina rückläufig, entweder nach dem 
Stammausgang oder nach dem Wortausgang, geordnet. Im Schlussver-
zeichnis wurden die von Sophokles nur mit δ statt η geschriebenen Wörter 
in ihrer lexikalischen Gestalt mit η angeführt, was im allgemeinen auch 
im ersten Abschnitt der Fall ist. Im zweiten Abschnitt wurde überall die 
von Sophokles verwendete Wortform gegeben. 
3. Der Terminus „Verbaladjektiv" ist immer in seinem weitesten Sinne 
aufzufassen, dem eines deverbativen Nomens, das in (aktiver oder pas-
siver) p a r t i z i p i e l l e r Beziehung zum zugrundeliegenden Verbum 
steht. 
4. Die Abkürzungen der Schriftsteller wurden so gewählt, dass sie ohne 
B) Mus. Helv. 1 (1944), 129 ff. 
e) vgl. Ernst Risch, Die Komposita vom Typus μεσο-νύκτιος und ομο-γάστριος. 
Mus. Helv. 2 (1945), 15 ff., und besonders die Erörterung einiger grimdsätzlichen Fragen 
in: Griechische Determinativkomposita. IF 59 (1944), 1 ff. 
7) R. Strömberg, Greek Prefix Studies. Göteborg 1946. 
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Weiteres verständlich sind. In den statistischen und chronologischen Be-
merkungen bedeutet (c) „canticum" oder „in cantico", (d) „diverbium" 
oder „in diverbio", (?) „die Zugehörigkeit zu (c) oder (d) lässt sich nicht 
feststellen". Als „canticum" wurden alle Stellen betrachtet, in denen das 
Metrum nicht der iambische Trimeter ist. 
5. Bei der Herausarbeitung der &παξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. konnte 
am Jahre 400 als starrer Grenze nicht festgehalten werden. Aristophanes, 
Demokritos, Timotheos und andere Autoren, deren Tätigkeit zwar ins 
4. Jhd. hinabreicht, aber hauptsächlich im 5. Jhd. liegt, gelten als Zeit-
genossen des Sophokles. 
Allen denen, die diese Arbeit in irgendeiner Weise förderten, spreche 
ich meinen herzlichsten Dank aus, besonders der Direction des Relations 
Culturelles des französischen Aussenministeriums, von dem aus mir ein 
zehnmonatiger Aufenthalt in Paris ermöglicht wurde, Herrn Universi-
tätsprofessor Pierre Chantraine zu Paris und Herrn Dr Ernst Risch, 
Zürich, sowie dem T h i j m g e n o o t s c h a p und dem D r v a n G i l β­
ί ο η d s, die zur Veröffentlichung dieser Untersuchung beisteuerten. 
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I. ABSCHNITT. 
EINIGE WICHTIGE NOMINALSUFFIXE. 

I. KAPITEL. 
DIE VERBALADJEKTIVA AUF -ΤΟΣ U N D -ΤΕΟΣ. 
§ 1. Die Simplizia auf -τος. 



















































































§ 2. Die mit ά- privativum, δυσ- oder εύ- zusammengesetzten Verbal' 
adjektiva auf -τος. 
Ι. Von primären Verben wurden 76 Verbaladjektiva aus § 51 und 53 
abgeleitet. 
II. Zu sekundären Verben gehören 75 Verbaladjektiva aus § 51 und 53. 
§ 3. 
glied. 
Zusammengesetzte Verbaladjektiva mit Präposition im Vorder' 
I. Als Simplizia sind akzentuiert : 
παραβατός άνασχετός προσφθεγκτός 
ξυνετός έμπολητός ανεκτός 





















































III. Z u denominativen V e r b e n gehören die Proparoxytona : 
κοττάρατος περιβόητος ένθρίακτος 
άμφινείκητος έπιβρόντητος έξάγιστος 
§ 4. D i e übrigen zusammengesetzten Verbaladjektiva auf -τος. 
























































































§ 5. D i e Verbaladjektiva auf -τέος. 

















II. Ableitungen von denominativen Verben. 
θηροτέος ζητητέος έργαστέος έξισωτέος 
φιλητέος δυσμαχητέος βαδιστέος 
συνχωρητέος φυλακτέος βουλευτέος 
ήσοητέος έχθαρτέος πορευτέος 
§ 6. Bemerkungen zu § 1 bis 5. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 501 ff., 810 f.; Chantraine 299 ff.; Debrunner 184 ff.; 
Risch 16 ff. 
A. Meillet, Les adjectifs grecs en -τος. Donum Natalicium Schrijnen 
635 ff.; Ernst Fraenkel, Griech. Denom. 25, 104 ff., 215 fi.; Ch. E. 
Bishop, Verbals in -τος in Sophocles. Am. Journ. Phil. 13 (1892), 171 ff., 
329 ff., 449 ff. 
Derselbe, The Greek Verbal in -τεο-. Am. Joum. Phil. 20 (1899), 1 ff., 
121 ff., 241 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Im Griech. gibt es vier Gruppen von Bildungen mit einem Suffix -το- : 
Superlative, Ordinalia, Verbaladjektiva und Substantiva. Nur die drei 
ersten Gruppen sind in historischer Zeit produktiv. Die Superlative und 
Ordinalia auf -τος, wie die wenig zahlreichen Substantiva auf -τος, -τη 
und -τον, bleiben in dieser Arbeit ausser Betracht. 
Die Verbaladjektiva auf -τος — eine thematische Variante des 
Suffixes -τ- — weisen ursprünglich die Schwundstufe im zugrunde-
liegenden Verbalstamm auf und sind tempus- und genusindifferent. Sie 
stehen in engster Beziehung zum Verbum und werden in späterer Zeit 
zu fast allen Verbalstämmen gebildet, zeigen aber eine Vorliebe für die 
Komposition. 
Aus den Tabellen ergibt sich, dass sich bei Soph. Verbaladjektiva auf 
-τος zu den meisten Arten von Verben finden. Im allgemeinen herrschen 
die Ableitungen von primären Verben vor. Nur bei den Zusammen-
setzungen mit à- privativum, δυσ- und εύ- sind die Ableitungen von pri­
mären und sekundären Verben ungefähr gleich häufig. Einige Komposita 
mit Präposition imi Vorderglied sind als Simplizia akzentuiert, also 
endungsbetont. 
Bei einigen Ableitungen von primären Verben können wir von etymolo-
gischer (und semasiologischer) Isolierung sprechen, so bei βροτός, μεστός, 
άγακλειτός (Akzent!), έπίκυρτος, πιστός (neben εϋπειστος), u.a. 
θεμιτός und άτρύγετος bedürfen noch einer befriedigenden Erklärung, 
άμαιμάκετος gehört wohl zu μαιμάσσω. 
Bei den Ableitungen von sekundären Verben sind fast alle Verbal-
klassen vertreten. Von sekundären Verben auf -α(νω verwendet Soph, 
aber nur ακήρατος (?) und υφαντός (beide schon bei Hom.); Ableitungen 
von Verben auf -ύνω fehlen ganz, ακήρατος (zu κηραίνω ?) hat vielleicht 
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die alte Endung -ατός, vgl. Fraenkel, Griech. Denom. 25. Verbaladjektiva 
auf -ευτος kommen erst im 5. Jhd. auf ; bei Soph, finden sich nur fünf 
Beispiele. W a s die vier nicht zu primären Verben gehörigen Simplizia 
auf -ωτός, ζυγωτός, όδωτός, ζηλωτός und πτερωτός, betrifft, lässt sich 
schwer feststellen, ob sie von Nomina oder von Verben abgeleitet wurden. 
Jedenfalls sind die Verba ζυγόω, όδόω, ζηλόω und πτερόω für das 5. Jhd. 
oder schon früher belegt. Ausser einigen Komposita auf -ωτος hat Soph, 
keine unzweideutigen Beispiele von Nominalableitungen auf -τος. Über 
φιλοίκτιστος s. § 105. 
In Bezug auf die Bedeutung hat Bishop, Am. Journ. Phil. 13 (1892) 
das ganze sophokleische Material einer genauen Prüfung unterzogen. 
Soviel wir sehen, hat er im allgemeinen richtig geurteilt. 
Wiewohl die Verbaladjektiva auf -τέος in historischer Zeit aufkamen 
(bei Hom. finden sich keine Belegstellen, Hesiod gebraucht nur φατειός), 
gelang bis jetzt eine einleuchtende Erklärung des Ursprungs nicht ; vgl. 
Schwyzer 810-11. 
Bei Soph, kommen die Ableitungen von primären und sekundären 
Verben fast gleich häufig vor. Die Bildungen sind ausnahmslos durch-
sichtig und klar. Echte Komposita auf -τέος gibt es bei Soph, nicht ; 
άνεκτέος, ΰπεικτέος, δυσμαχητέος usw. sind Parasyntheta, also Ab­
leitungen von άνέχω, ύπείκω, δυσμαχέω. 
Auch Soph, kennt ausschliesslich den unpersönlichen und prädikativen 
Gebrauch dieser Verbaladjektiva auf -τέος, und zwar nur im Nom. Sing, 
des Mask, und Fem., sowie im Nom. Sing. Plur. des Neutrums. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Sophokles hat 382 Verbaladjektiva auf -τος, darunter 302 Komposita 
( 7 9 % ) . 254 wurden von primären Verben, 128 von sekundären Verben 
oder von Nomina gebildet. 
In Bezug auf den Gebrauch in Chor und Dialog gibt es folgende Ver-
teilung : 
80 Simplizia : 147mal (d) , 44mal (c), 3mal (?): zus. 194 Fälle (von βροτός 
und θνητός wurden nur die adjektivischen Belegstellen gezählt). 
151 Komposita mit ά-, δυσ-, εύ- im Vorderglied: 120mal (d), 95mal (c), 
28mal(?): zus. 243 Fälle. 
65 Komposita mit Präposition: 57mal (d) , 25mal(c), 5mal (?): zus. 
87 Fälle. 
86 weitere Komposita: 47mal (d), 57mal (c), 5mal (?): zus. 109 Fälle 
(von θέσφατος und κσσίγνητος nur die adj. Belegstellen). 
Die 382 -τος-Adjektiva benützt Soph. 633mal, man wird sie also durch-
schnittlich einmal auf jeden 18. Vers antreffen. 
266 (70%) der 382 Verbaladjektive auf -τος werden von Soph, nur 
einmal verwendet. Nur folgende 10 finden sich fünfmal oder öfters (nach 
Reihenfolge der Frequenz): πιστός, χρηστός, θνητός, άρρητος, άθαπτος, 
ανάστατος, λωβητός, διδακτός, άθικτος, Αελπτος. 
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15 Verbaladjektiva auf -τέος gehören ru primären, 13 zu sekundären 
Verben. Sie werden resp. 21 mal und Hmal gebraucht, und zwar fast 
immer im iambischen Trimeter; nur πειστέον O.R. 1516 steht im tro­
chäischen Tetrameter. 
Der Nom. Sing, des Mask, kommt nur einmal, Ai. 679 am Versende, 
vor, der Nom. Sing, des Fem. dreimal, der Nom. Akk. Sing, des Neutr. 
23mal, der Nom. Akk. Plur. des Neutr. 7mal ; άνεκτέα O.C. 383 kann 
als Fem. Sing, oder als Neutr. Plur. betrachtet werden. 
22 (78,5%) dieser 28 Bildungen auf -τέος werden von Soph, nur ein­
mal verwendet ; άρκτέος, πειστέος, οίστέος, άκουστέος und πορευτέος 
lesen wir zweimal, δραστέος dreimal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. στερκτόςΟ.Ρ. 1338 (с). 
2. παλτός Ant. 131 (Anap.); Subst. παλτόν Aisch. Frg. 14. 
3. βλειττόςΟ.Ι*. 1337 (с). 
4. Ε>ιπτός Tr. 357 (d) . 
5. κλαυστός O.C. 1360 (d); κλαυτός Aisch. Sept. 333. 
6. έρυστός Ai. 730 (d) . 
7. φοβητόςΡΙι. 1154 (с). 
8. ζητητός O.C. 389 (d) . 
9. αΐτητός O.R. 384 (d) . 
10. φορμικτός Frg. 16 (d) . 
11. αΐνικτός O.R. 439 (d) . 
12. έριστός El. 220 (c) . 
13. τοξευτός Ph. 335 (d) . 
14. ζυγωτός El. 702 (d), 
und 71 Komposita. 
15. είρκτέος Ai. 1250 (d) . 
16. θαπτέος Ai. 1140 (d) . 
17. κλεπτέος Ph. 57 (d) . 
18. έχθαρτέος Ai. 679 (d) . 
und 2 Komposita. 
II. ¿τπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. πρατός Tr. 276 (d); Test. Epict., Papyri. 
2. εύρετός Frg. 843, 1 (d); Xen. 
3. φευκτός Ai. 224 (с); Plat., Aristot. 
4. διωκτός Frg. 1041 (1 W . ) ; Aristot. 
5. οίκητός O.C. 28 (d), 39 (d); Theophr. 
6. είκαστός Tr. 699 (d); Askl., Iamb. 
7. φλογιστός El. 58 (d); Aristot. 
8. σπανιστός O.C. 4 (d); Philostr. 
9. όδωτός O.C. 495 (d); Suid., 
und 55 Komposita. 
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10. πρακτέος O.R. 1439 (d); Xen., Plat. 
11. άρκτέος Ai. 853 (d), O.R. 628 (d); Isokr., Plat. 
12. κρυπτέος Ant. 273 (d); Ant. Pal. 
13. θηρατέος Ph. 116 (d) ; Xen. 
H . φιλητέος Ant. 524 (d); Aristot., 
und 2 Komposita. 
II. KAPITEL. 
N O M I N A A G E N T I S A U F -THP, -ΤΩΡ, -ΤΗΣ U N D 
ZUGEHÖRIGES. 
§ 7. Die Nomina agentis auf -τηρ, -τειρα, -τρία, 


































































































































































§ 12. Bemerkungen zu § 7 bis 11. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 499 f., 530 f. ; Chantraine 104 ff., 310 ff., 335 ff. ; Debrunner 
170 ff., 151, 191 f.; Risch 25 ff., 124 ff., 131. 
Ernst Fraenkel, Geschichte der griechischen Nomina agentis auf -τήρ, 
-τωρ, -της (-τ-). 2 Bde. Strassburg 1910, 1912; Erwin Herrmann, Die 
Liquida f ormantien in der Nominalbildung des ionischen Dialekts, 7 ff. 
Tübingen 1911; Ernst Fraenkel, Zur metaphorischen Bedeutung der 
Suffixe -τήρ, -τωρ, -της im Griech. IF 32 (1913), 110 ff.; derselbe. Die 
Feminina auf -τειρα, -τρία, -τρίς (-τορίς) und die Bildungen auf -τοριο-. 
IF 32 (1913). 395 ff. 
P. Menge, Scaen. Graec. Serm. 74 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Über das ursprüngliche Verhältnis der Suffixe -τηρ, -τωρ und -της 
und über Entstehung und Ausbreitung von -της auf Kosten von -τηρ 
und -τωρ handelt Ernst Fraenkel in seiner Geschichte der Nomina 
agentis. Dass das 5. Jhd. in der Geschichte dieser Suffixe eine wichtige 
Periode darstellt, weist er ausführlich nach. 
Sind bei Soph. Nomina agentis auf -της zwar häufiger vertreten 
als solche auf -τηρ und -τωρ, ganz selten sind diese beiden Suffixe 
bei ihm jedoch nicht ; sie gehören eben zum poetischen Sprachschatz 
der Tragödie. Bei den Bildungen auf -τηρ und -τωρ herrschen Ab­
leitungen von primären, bei den Simplizia auf -της solche von sekundären 
Verben vor. Die Grundwörter der Hinterglieder in anders als mit Prä-
position zusammengesetzten Nomina agentis auf -της sind immer primäre 
2 17 
Verba. Ableitungen von Verben auf -λλω und -ύνω finden wir bei Soph, 
nicht. 
Über die hierzugehörigen Motionsfeminina s. Chantraine 104 ff. und 
335 ff. 
Etymologische (und z. T. semasiologische) Isolierung finden wir vor 
allem bei den Werkzeugs- und Körperteilbezeichnungen auf -τήρ. Andere 
Wörter wie αλέκτωρ, άλάστωρ, Τστωρ, άκοίτης, δεσπότης haben ihre 
Funktion als Nomina agentis völlig verloren, αλέκτωρ stimmt m. E. genau 
zu άκοίτης und αλοχος. άλάστωρ hat vielleicht ein sog. prothetisches ά-
vor dem Verbalstamm λα- „sehen". Über άκράτωρ und ναυκράτωρ, 
wofür wir haplologische Kürzung aus -κρατήτωρ ablehnen, s. § 103. 
Mehrere Forscher können in άσπιστής und άσπιστήρ nur Ableitungen 
von Nomina sehen. Wir glauben aber, dass deverbative Ableitung nicht 
so ganz ausgeschlossen ist wie Fraenkel I, 22 ff. annimmt, εθελοντής 
ist Umgestaltung eines älteren έθελοντήρ, das eigentlich nicht zu den 
Nomina agentis gehört. Von W . Prellwitz, Glotta 16 (1927), wird es als 
Kompositum gedeutet. 
ώκυπέτης und υψιπέτης (beide bei Soph, mit δ in der Schlussilbe ! ) 
wahrscheinlich < *-πετ-έτης zu πίπτω, vgl. δυσπετής und εύπετής (es-
Stämme und Akzent ! ). αιχμαλωτίς ist wohl Femininum zu einem nicht 
bezeugten *αίχμαλως, -τος. 
С. S t a t i s t i s c h e s . 
Verteilung über Chor und Dialog : 
29 echte Nomina agentis auf -τηρ usw. : 42mal (d), 8mal (c), 3mal (?): 
zus. 53 Fälle. 
8 Nomina auf -τηρ mit metaphorischer Bedeutung : 13mal (d), 3mal (c): 
zus. 16 Fälle. 
17 Nomina agentis auf -τωρ: 17mal (d), l imai (c), Imal (?): zus. 
29 Fälle. 
36 Simplizia auf -της und -τις: 54mal (d), 7mal (c), 3mal (?) : zus. 
64 Fälle. 
21 mit Präposition zusammengesetzte Komposita auf -της und -τις: 
30mal (d), 4mal (с), 2mal (?): zus. 36 Fälle. 
37 weitere Komposita auf -της und -τις: 31 mal (d), 19mal (c), 6mal (?): 
zus. 56 Fälle. 
Die 94 Nomina agentis auf -της und -τις verwendet Soph, also 156mal, 
d.h. durchschnittlich einmal auf jeden 74. Vers. 
Nur einmal gebraucht er : 
26 (70%) der 37 Nomina agentis auf -τηρ usw. ; 
11 (65%) der 17 Nomina agentis auf -τωρ; 
23 (64%) der 36 einfachen Nomina agentis auf -της und -τις; 
42 (72%) der 58 zusammengesetzten Nomina agentis auf -της und -τις. 
Fünfmal oder öfters : 
σωτήρ, βοτήρ und κρατήρ; 
οίκήτωρ; 
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ικέτης und ληστής; 
ναυβάτης, προστάτης und στρατηλάτης. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. ευνάτρια Tr. 922 (d) ; εύνατήρ, εύνάτειρα Aisch. 
2. αίνικτήρ Frg. 771, 2 (d); αίνικτηρίως Aisch. Prom. 833. 
3. ποιμαυτήρ Frg. 432, 10 (d) . 
4. ιτεμπτήρ Frg. 142, 10 (с); „a new word" Jebb-Pearson a.l. 
5. άκεστήρ O.C. 714 (с); „vereinzelter Beleg zufällig" Fraenkel I, 14. 
6. άνχιστήρΤΓ. 2 5 6 ( d ) , 
und 5 Komposita. 
7. νάτωρ „fliessend" Frg. 270, 1 (c); ναέτωρ Hesych. 
8. μελέτωρ El. 846 (c), 
und 1 Kompositum. 
9. λυμαντής Tr . 793 (d); λυμαντήρ Xen, λυμαντήριος Aisch. 
10. άμπρευτής Frg. 820 (d)· 
11. διφρευτής Ai. 8 5 7 ( d ) , 
und 12 Komposita. 
II. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. παυστήρ El. 304 (d), Ph. 1438 (d); Alexis. 
2. μαιεύτρια Frg. 99 (1 W . ) ; Galen., 
und 2 Komposita. 
3. άλεξήτωρ O.C. 143 (Anap.); Apollod. 
4. τινάκτωρ Tr. 502 (c); Nonn. 
5. φύτωρ Tr . 1032 (Hexam.); Schol. Aisch., Hesych. 
6. οφειλέτης Ai. 590 (d); Plat. 
7. εύρετίς Frg. 101,2 (d) : Secund., D.S. 
8. γεννητής O.R. 1015 (d), Frg. 752 (d); Plat., Aristot. 
9. γελαστής O.R. 1422 (d); Athen. 
10. ληκυθιστής Frg. 1063 (1 W . ) ; Phryn., Hesych. 
11. οργανιστής Ai 512 (d); BCH 36. 59 (Beamte in Selymbria), 
und 12 Komposita. 
§ 13. Die Substantiva auf -τρος, -τρα und -τρον. 
Ι. Von den seltenen Nomina auf -τρος verwendet Soph, nur Ιατρός (vier­
mal im Dialog) und οίστρος (zweimal im Dialog). 
II. Feminina auf -τρα sind die beiden Werkzeugsbezeichnungen ψήκτρα 
Frg. 475 (d) und κέστρα Frg. 20 (d). 



































































§ 15. Bemerkungen zu § 13 und Η. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 499 f., 532 ; Chantraine 310 ff., 330 ff. ; Debrunner 176 ff. ; 
Risch31,37f . 
Erwin Herrmann, Liquidaformantien 16 ff. ; Ernst Fraenkel, Nomina 
agentis, passim. 
В. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die meisten Substantiva auf -τρος, -τρα, -τρον wurden mit Hilfe der 
Endung -o- oder -η von Nomina agentis auf -τηρ, -τωρ abgeleitet. Sie 
bezeichnen meist das Werkzeug, das Mittel oder den Ort. Nomina auf 
-τρος und -τρα sind im Griech. selten ; häufiger kommen solche auf 
-τρον vor. 
μέτρον und αντρον wurden bis jetzt nicht eindeutig erklärt, ucrrpov 
ist eine Rückbildung zum kollektiven Plural άστρα von αστήρ, σκήτιτρον 
ist wohl Umgestaltung von *σκή·τπ:ον (Pind. σκάπτον). άμφίβληστρον 
gehört zu αμφιβάλλω, ist also ein Parasyntheton. Über χειρόμακτρον 
und πέλλυτρον s. § 103. 
Von Nomina abgeleitete Nomina (agentis) auf -της verwendet schon 
Homer. Ob dieser Typus alt ist (Fraenkel und Chantraine), oder aber 
sich erst nachträglich aus dem deverbativen Typus entwickelt hat 
(Schwyzer und Risch), lässt sich schwer entscheiden. Jedenfalls wächst 
die Zahl der denominativen Bildungen mit der Zeit. Im klassischen Zeit-
alter ist dieses Sekundärsuffix nur in komplexer Gestalt produktiv: 
-έτης, -ότης, -ώτης, -ατής, -ήτης, -ΐτης. Bei Soph, wiegen die Ableitungen 
auf -ήτης, -Ττης und -ιώτης stark vor. 
Μαγνητις ist Fem. zum Ethnikon Μάγνης, nicht zu Μαγνήτης, φηλήτης 
kann nach Fraenkel II, 67 nicht zu *φηλεΐν1 sondern nur zu φηλός ge­
hören, weil das Verbum φηλοΟν sei. 
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С. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung dieser Bildungen in Chor und Dialog : 
19 Neutra auf -τρον: 47mal (d), 17mal (c), 4mal (?): zus. 68mal, d.h. 
durchschnittlich einmal auf jeden 170. Vers. 
45 Denominativa auf -της und -τις: 52mal (d), 16mal (c), 6mal (?): zus. 
74malt also durchschnittlich einmal auf jeden 155. Vers. 
9 Wörter auf -τρον (47%) und 33 Denominativa auf -της, -τις (73%) 
treffen wir bei Soph, nur einmal an, fünfmal oder öfters verwendet er : 
σκήπτρον, λούτρον, uvrpov, κέντρον, άστρον, μέτρον und λέκτρον; 
πολίτης, ναύτης und αλήτης. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. άπαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. άκεστρον lehn. 317 (iamb. Tetr.), Frg. 480 (1 W . ) . 
2. Κρανειάτης Frg. 383 ( 1 W . ) . 
3. ΠυλάτιςΤΓ. 639(c) . 
4. άσπιδίτης Frg. 426 ( d ) . 
5. ΥήτηςΤΓ. 3 2 ( d ) . 
6. λικνΐτις lehn. 269 (d) . 
7. Κυκνΐτις Frg. 499 ( 2 W . ) ; Frg. 495 als Landschaftsname. 
8. άστΙτηςΡΓ 9 . 9 2 ( d ) , Frg. 9 3 ( d ) . 
9. έστιώτις Tr. 954 (с). 
10. βακχιώτης O.C. 678 (с), 
und 1 Kompositum auf -της. 
П. ¿πταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. θέλκτρον Тг. 585 (d); prob. 1. Αρ. Rh. I, 515; Luk. 
2. οΐήτης Frg. 134 (1 W . ) ; prob. 1. Hesych. 
3. αύλίτης Frg. 502,1 (d); Ap.Rh. 
4. Βοσπορίτης Frg. 503, 3 (d); Strabo, Ptol. 
5. 'ΑκτΙτης Frg. 68 (2 W . ) ; CIA II, 1054. 
6. ήλιώτις Tr. 697 (d); Ant. Pal. 
und 1 Kompositum auf -τις. 
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III. KAPITEL. 
DIE SUBSTANTIVA MIT SUFFIX -TI-. 
§ 16. Die Substantiva auf -τις und die Maskulina auf -σις. 
I. Die Feminina auf -τις. 
φάτις λήστις πίστις ΰρυστις 
μήτις μνηστις . κύστις 
II. Die Maskulina auf -σις und -τις. 
κάσις ψευδόμαντις στερνόμαντις 
πόσις Πυθόμσντις πρόμαντις 
μάντις σεμνόμαντις άριστόμαντις 





































































§ 18. Bemerkungen zu § 16 und 17. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 504 ff. ; Chantraine 275 ff. ; Debrunner 186 ff. ; Risch 34 ff. : 
Porzig 325 ff. 
P. Kretschmer, Dyaus Zeus Diespiter und die Abstrakte im Idg. Glotta 
13 (1924), 101 ff.: G. R. Vowles, Studies in Greek Noun-Formation. 
Classical Philology 23 (1928), 34 ff.; Ernst Fraenkel, Griech. Denom. 
233 f f. ; E. Arend, Die Verbalabstrakta mit Stamm auf τ + Vokal, be­
sonders -τις (-σις), im älteren Griechischen nach Bildung, Bedeutung, 
Satzgeltung. KZ 65 (1938), 214 ff.; J. Holt, Les noms d'action en -σις 
(-τις). Acta Jutlandica XIII, 1. Kopenhagen 1941 (Besprechung von 
J. Vendryes, BSL 42 (1942-45), 80 ff.). 
P. Menge, Scaen. Graec. Serm. 43 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Das Suffix -ti- ist, wie -το- der Verbaladjektive und -τα- der Nomina 
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agentis, eine Erweiterung des Suffixes -τ- und erscheint im Griech. in 
der Gestalt -τι- und -σι-. Ursprünglich wurde es vielleicht nur für Kom-
posita gebraucht. Bei Homer gibt es jedoch schon 20 Simplizia auf -σις, 
dagegen nur 17 Komposita. 
In der Gestalt -τι- ist das Suffix im Griech. nur in vereinzelten Wörtern 
erhalten geblieben, und zwar oft mit etymologischer und semasiologischer 
Isolierung. In der älteren Zeit blieb -τι- auch nach σ: πίστις, μνηστις, 
u.a. φ&τις zu φη- φα- ist sehr alt, μήτις gehört zur Wurzel *më-, vgl. ai. 
mäti-h. 
μότντις darf man seit den Erörterungen Kretschmers, Glotta 13 (1924), 
101 ff., nicht mehr als ursprüngliches Abstraktum betrachten. Nach 
Kretschmer ist der abstrakte Begriff bei den Idg. z. T . aus der plastischen 
Vorstellung der Dämonen (νέμεσις), z .T . aus dem Kollektiv-Abstraktum 
erwachsen. Echte Verbalabstrakta sind bei Hom. noch selten. 
κάσις ist wohl ein Hypokoristikon von κασίγνητος, πόσις ist idg. Erb­
gut. 
Die Normalgestalt des Suffixes -ti- ist im Griech. -σι-. Bei Hom. fehlen 
noch Ableitungen auf -σις von denominativen Verben. Diese kommen 
erst im 5. Jhd. auf ; Pindar und Aisch. haben beide zwei Beispiele, resp. 
χόρευσις, κενέωσις und άρνησις, άτίμωσις. Noch bei Soph, herrschen die 
Ableitungen von primären Verben vor (32 Simplizia und 15 Komposita). 
Wir finden bei ihm noch keine Ableitungen von Denominativen, deren 
Wurzel auf eine Liquida auslautet, oder von Denominativen auf -εύω, 
-άζω, -α[νω, -όνω. 
In der Komposition unterliegen die Abstrakta auf -σις den gleichen 
Beschränkungen wie die Verba : im Vorderglied kann nur eine Präpo-
sition stehen. Die Ausnahmen sind nur scheinbar ; κερτόμησις gehört zum 
Parasyntheton κερτομέω; ξενόστασις ist ein Konkretum mit Lokalitäts-
bedeutung. Die Femininbildung -σία ersetzt -σις bei anderen Vorder­
gliedern, s. § 39. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verteilung des Gebrauchs in Chor und Dialog : 
7 Feminina auf -τις: 30mal (d), 7mal (c), Imal (?): zus. 38 Fälle. 
9 Maskulina auf -σις und -τις: 37mal (d), 6mal (c), lmal (?) : zus. 
44 Fälle. 
46 Simplizia auf -σις : ІЗбтаІ (d), ЗЗтаІ (с), 2mal (?): zus. 171 Fälle. 
22 Komposita auf -σις : 19mal (d), 5mal (c), 2mal (?): zus. 26 Fälle. 
Die 68 Nomina actionis auf -σις verwendet Soph, also 197mal, d.h. durch­
schnittlich einmal auf jeden 58. Vers. 
4 Feminina auf -τις und 7 Maskulina finden sich nur einmal, 5mal oder 
öfters : φάτις, πίστις, μάντις, ιτόσις. 
18 Simplizia (39%) und 18 Komposita (82%) auf -σις verwendet 
Soph, nur einmal, fünfmal oder öfters lesen wird folgende 9 Simplizia : 
φύσις, βάσις, πράξις, οψις, τέρψις, βάξις, νέμεσις, ονησις, κτησις (hierbei 
keine Ableitungen von denominativen Verben ! ). 
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D . C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. &παξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. άρυστις F r g . 764 ( d ) . 
2. φευξις Ant . 362 ( с ) ; Hom. φύζις. 
3. π έ ρ α σ ι ς O . C . 103 ( d ) ; bei Theol . Ar . 57 pythag. N a m e für „ι 
4. θάκησις O . C . 9 ( d ) ; vgl. ένθάκησις P h . 18 (d) «5πταξ. 
5. ώφέλησις O . C . 401 ( d ) , El . 1031 ( d ) ; vgl. προσωφέλησις P h 
(Troch.) ¿πταξ. 
6. φθόνησις T r . 1 2 1 2 ( d ) , 
und 9 Komposita. 
I I . &παξ λ ε γ ό μ ε ν α vor dem 4. Jhd. 
1. άρκεσις O . C . 73 ( d ) ; Inscr. 
2. σύλησις lehn. 75 ( d ) ; Plat . 
3. στόμωσις O . C . 795 ( d ) ; Plut., Chrysipp, 
und 5 Komposita. 
I V . K A P I T E L . 
D I E S U B S T A N T I V A A U F -MA U N D -ΜΟΣ. 
































































































































































§ 20. D i e Maskniina auf -μος. 


































































































§ 21. Bemerkungen zu § 19 und 20. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 491 ff.. 522 ff.; Chantraine 132 ff., 175 ff.; Debrunner 
154 ff.; Risch40ff. 
A. W . Stratton, History of Greek Noun-Formation. I. Stems with μ. 
Chicago 1899; Fraenkel, Griech. Denom. 225 ff. 
J. Holt. Die homerischen· Nomina actionis auf -μος. Gioita 27 (1939), 
182 ff. ; P. Menge, Scaen. Grace. Serm. 46 ff. 
25 
В. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Von den mit m- oder mn-Suffix gebildeten Nomina sind im Griech. 
die auf -μα und -μος am häufigsten und produktivsten. In historischer 
Zeit sind die Bildungen auf -μη, -μην, -μιν- und -μνο- gar nicht produktiv, 
die auf -μων nur in geringem Masse (Soph, hat deren nur 10). 
Die Nomina auf -μα —· das Griech. hat daraus Dentalstämme auf 
-ματ- gemacht, vgl. lat. -mentum — haben in der griech. Sprachgeschichte 
eine ausserordentliche Verbreitung gekannt und sind vor allem in der 
Tragödie sehr beliebt. Ihre Bedeutung hat sich, in engster Beziehung zu 
den Abstrakta auf -μος und -σις, zu Nomina rei actae entwickelt ; viel­
fach aber lässt sich ein genauer Unterschied zwischen den Nomina auf 
-μα, -μος und -σις nicht feststellen. 
Substantiva auf -μα konnten seit dem Anfang des 5. Jahrhunderts zu 
allen Verbalstämmen gebildet werden, am gebräuchlichsten sind aber die 
Kombinationen -γμα, -σμα, -ημα, -ευμα und -ωμα (die beiden letzteren 
vor allem in der Sprache der Tragiker). Ableitungen von denominativen 
Verben herrschen vor. 
Etymologische Isolierung finden wir am meisten bei den selteneren 
Kombinationen : οίδμα, λημα, πημα, σήμα, αίμα, χεΐμα, σέλμα, δνομα, 
στόμα usw. Einige dieser Isolierungen sind auch für die heutigen Sprach-
forscher etymologisch dunkel. 
Komposita auf -μα sind verhältnismässig selten und können sämtlich 
nur Parasyntheta von komponierten Verben (ausschliesslich mit Prä-
position ) oder Ableitungen von parasynthetischen Verben sein : πρόσχη­
μα, έπίκρουμα und πανούργημα, οίκούρημα u.a. Über δυσχείρωμα s. 
§ 5 4 . 
Viele -μα-Bildungen sind nur Doppelformen mit geringem Bedeutungs­
unterschied neben geläufigeren Substantiven, z.B. πάθημα, Ισθημα, 
νόσημα, πόλισμα, βούλευμα, πέιτλωμα (*πεπλόω nicht belegt!) u.a. 
Bei den Substantiven auf -μος können wir zwei Gruppen unterscheiden: 
solche mit Vokal und solche mit Konsonanten vor der Endung -μος. Schon 
Chantraine 136 ff. hat nachgewiesen, dass -μος nur in Verbindung mit 
Konsonanten, vor allem -γμος, -θμος, -ρμος und -σμος, produktiv ge­
worden ist. Ein Blick auf die Tabellen in § 20 lehrt uns, dass ausser dem 
dunkeln οφθαλμός und dem unsicheren πότμος alle Bildungen auf Kons. 
+ -μος bei Soph, zu diesen vier Gruppen gehören, des weiteren dass das 
griech. Sprachgefühl eben nur diese Wörter in der Regel ohne weiteres 
als durchsichtige Verbalnomina empfand. Isolierungen wie κόσμος 
(Akzent!) und αριθμός können diese Feststellung nicht beeinträchtigen. 
Die Substantiva auf Vokal + -μος stehen sämtlich mehr oder weniger 
isoliert da. Manche sind etymologisch dunkel ; mit Recht vermutet man 
unter ihnen einige Lehnwörter, δρυμός ist denominativ und gehört zu 
δρυς. Bei κρυμός ist das σ vor μ lautgesetzlich geschwunden. Über das 
θ in -θμος s. Benveniste, Origines 200 f. 
Komponierte Substantiva auf -μος gibt es bei Soph, nicht. Ableitungen 
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von sekundären Verben sind selten. Die Verbalsubstantiva auf -μα und 
-μος haben fast gleiche Bedeutung. Bisweilen, und zwar speziell in 
wissenschaftlichen Abhandlungen, lässt sich jedoch feststellen, dass die 
Nomina auf -μος mehr die Handlung als solche bezeichnen, die auf -μα 
dagegen mehr das Resultat oder den Zustand, -μος berührt sich also 
stark mit -σις. Ohne Zweifel haben hier aber auch lautliche und stilistische 
Faktoren mitgespielt. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Soph, verwendet 206 Substantiva auf -μα, darunter 38 Komposita 
(18,5%). 
Verwendung in Chor und Dialog : 
168 Simplizia: 477mal (d), 128mal (c), 21 mal (?): zus. 626 Fälle. 
38 Komposita: 40mal (d), 5mal (c), 3mal (?): zus. 48 Fälle. 
Die -μα-Bildungen benützt Soph, also 674mal, d.h. durchschnittlich ein-
mal auf jeden 17. Vers. 
119 (57%) Nomina auf -μα finden sich nur einmal; fünfmal oder 
öfters folgende 30 : 
δμμα, σώμα, αίμα, πήμα, στόμα, πράγμα, δώμα, όνομα, φθέγμα, χρήμα, 
σπέρμα, θαύμα, βούλευμα, δείμα, πνεύμα, δώρημα, κτήμα, κήρυγμα, 
^ήμα, φρόνημα, μίασμα, θομα, πάθημα, φώνημα, νόσημα, θρέμμα, φάσμα, 
μάντευμα, στράτευμα, τέρμα. 
Für die Substantiva auf -μος finden wir in Bezug auf Chor und Dialog 
folgende Verteilung : 
20 auf Vok. + -μος: 56mal (d), 18mal (c), 7mal (?): zus. 81 Fälle. 
27 auf Kons. + -μος: 65mal (d), 16mal (c), 3mal (?): zus. 84 Fälle. 
Die 47 Substantiva auf -μος verwendet Soph. 165mal, d.h. durchschnitt­
lich einmal auf jeden 70. Vers. 
21 (45%) dieser Bildungen treffen wir nur einmal an, fünfmal oder 
öfters folgende 11 : θυμός, πότμος, οφθαλμός, βωμός, ποταμός, αριθμός, 
θεσμός, θάλαμος, πόλεμος, δεσμός und κόσμος. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. δπαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. στέργημα Tr. 1138 (d); στέργηθρον Aisch., Eur. 
2. ροΐβδημα lehn. 107 (d); ροίβδησις Eur. 
3. Ι χ θ η μ α Ρ ^ . 651 (1 W . ) . 
4. άπείλημα O.C. 660 (d) . 
5. οφελμα Frg. 1079 (1 W . ) ; οφελμα „Besen" Hippon. 
6. άγασμα Frg. 971 (1 W . ) . 
7. άλκασμα lehn. 247 (d); Wilam. liest λάκασμα. 
8. ξάσμα Frg. 1073 (1 W . ) . 
9. αίόλισμα lehn. 319 (iamb. Tetr.). 
10. βράβευμα Frg. 317 (1 W . ) . 
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11. κηρίωμα Frg. 715 (1 W . ) . 
12. άμτιύκωμα Frg. 1002 ( I W . ) , 
und 5 Komposita. 
13. άδαγμός Tr. 770 (d); οδαγμός Medic. 
14. μαγμός Frg. 467 (1 W . ) ; Hesych. μαγμόν τό καθάρσιον. 
15. οίμωγμός Frg. 941, 5 (d); οΐμωγμα Aisch., Eur. 
16. κυκησμός lehn. 117 (d) . 
H. &παξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. χάραγμα Ph. 267 (d); Anacreont., Plut. 
2. τάγμα lehn. 114 (d); Alk. 153 (zweifelh.), Xen., P la t 
3. £ργμα Ant. 848 (с); Hippokr., Aristot. 
4. φόβημα O.C. 699 (e): Aq. 
5. θήμα Frg. 541 (1 W . ) ; Gloss. 
6. αλημα Ai. 381 (с). Ai. 389 (с); Lexicogr. 
7. κο(μημα Ant. 864 (с), lehn. 268 (d); Erot. 
8. φώνημα Ai. 16 (d), O.R. 324(d) , Ph. 234(d) , 1295(d). lehn. 39 
(d), 286(c); D.C., Gai. 
9. στέρημα Frg. 241, 3 (d); Ps.-Kallisth.. M. Ant. 
10. οίστρημα O.R. 1318 (d); Ant. Pal. 
11. λώφημα Tr. 554 (d); Hesych. s.v. λώφαρ. 
12. λήμμα Ant. 313 (d); Lys., Plat. 
13. μασχάλισμα Frg. 623 ( 2 W . ) ; Lexicogr. 
14. εΙκόνισμα Frg. 574, 3 (d): Ant. Pal. 
15. άκουσμα O.C. 517 (с); Xen., Aristot. 
16. χήλευμα Frg. 486 (1 W . ) ; Lexicogr. 
17. άρτυμα Frg. 328,1 (d), Frg. 6 7 5 ( d ) , Frg. 709 (1 W . ) ; Hippocr., 
Plut., 
und 10 Komposita. 
18. άρταμος Frg. 1025 (1 W . ) ; Xen. 
19. άργεμος Frg. 233 (1 W . ) ; Poil. 
20. Ισθμός Frg. 568, 4 (c); Plat., Aristot. (Hom. hat ίσθμιον!). 
21. άλοιμός Frg. 69 ( 2 W . ) ; Inscr. 
22. Ελυμος Frg. 450 (1 W . ) , Frg. 644 (1 W . ) ; Kallias, Kratin. Jun. 
V. KAPITEL. 
DIE NEUTRA AUF -ΟΣ U N D -ΑΣ. 
DIE ADJEKTIVA AUF -ΥΣ U N D -ΗΣ, -ΕΣ. 
§ 22. Die Neutra auf -ος. 
φάος πέλαγος οτέγος κήδος 
θάμβος ·προγος άλγος είδος 
τάρβος άγγος κίναδος όνειδος 















































D i e Neutra auf -ας. 
































































































































































































































































































§ 26. Bemerkungen zu § 22 bis 25. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 462. 511 ff.; Chantraine 118 ff., 414 ff.; Debrunner 72; 
Risch 67 ff. 
L. Parmentier, Les substantifs et les adjectifs en -εσ- dans la langue 
d'Homère et d'Hésiode. Diss. Lüttich. Paris 1889; W . C. Gunnerson, 
History of u-Stems in Greek. Diss. Chicago 1905 ; Benveniste, Origines 
3 f f.; F. Specht, Zur Bildung der adjektivischen u-Stämme. KZ 65 (1938), 
193 ff. 
1) Zwischen κατηρεφής und περιστεφής. 
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В. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Von den sogenannten Calandschen Suffixen werden in dieser Arbeit 
nur die Neutra auf -ος (und -ας), die Adjektiva auf -ύς und die auf 
-ής, -ές behandelt. Irgendein Zusammenhang dieser drei Endungen mit 
den übrigen Suffixen des Calandschen Systems wurde im 5. Jhd. kaum 
noch gefühlt. 
Die häufigen Neutra auf -ος bilden in klassischer Zeit eine altüber-
kommene Gruppe, deren geschlossenen Charakter ihre typische Flexion 
betont. Neuschöpfungen sind im 5. Jhd. Ausnahmen. Mehr als 70% der 
von Soph, verwendeten Neutra auf -ος finden sich schon bei Homer. 
Etymologisch und semasiologisch stehen viele in engem Zusammenhang 
mit einem Verbum. Die Sachbezeichnungen sind etymologisch oft isoliert : 
πέλαγος, ατ/γος, άνθος, σάκος, φάρος, ορός, ξίφος, Εγχος, u.a. 
Das Suffix -ασ- (< idg. *-эз-) findet sich im Griech. nur noch in 
einigen Wörtern (fast sämtlich etymologisch isoliert). Semasiologisch ist 
die Gruppe der Neutra auf -ας wenig einheitlich. Bei Soph., wie auch 
sonst, treffen wir sie fast ausnahmslos im Nom.-Akk. Sing. an. 
Die Adjektiva auf -ύς hängen eng mit den Neutra auf -ος zusammen, 
haben ihre altertümliche Flexion mit Ablaut behalten und bilden in 
klassischer Zeit wie diese nur ausnahmsweise Neuschöpfungen. Für das 
griech. Sprachgefühl sind die meisten etymologisch dunkel, ιτρέσβυς 
(Akzent!) gehört nur scheinbar hierher und ist ein altes Kompositum. 
Zu Θάλεια ist kein Mask, belegt, μώλυς hat vielleicht einen Gen. auf 
-υος. 
Die grosse Gruppe der Adjektive auf -ής, -ές hat nur in der Kom­
position ihre ausserordentliche Produktivität entfaltet. Die Mehrzahl der 
Simplizia bietet trotz mancher Erklärungsversuche noch immer grosse 
Schwierigkeiten. Am klarsten sind wohl ψευδής, retrograd zu άψευδής, 
und πλήρης, wahrscheinlich eine Umbildung von *πληρος, vgl. πληρόω 
und lat. plerumque. Ob αίανής, τρανής, σαφηνής verdunkelte Komposita 
sind, wage ich anzuzweifeln, vgl. W . Prellwitz, Glotta 19 (1930), 94 ff. 
Über λιπαρής hat zuletzt H. Frisk, Éranos 40 (1942), 85 ff. gehandelt. 
Mit Recht zieht er λίπτω und die Hesychglosse λίψ" επιθυμία als ver­
wandt heran. Wurde σαφής vielleicht nach Analogie von αληθής und 
anderen bedeutungsverwandten Zusammensetzungen auf -ής zu σάφα 
gebildet? άλεής steht neben άλέη „Wärme" und den Verben άλεάζω, 
άλεαίνω. 
Die Komposita auf -ής, -ές sind im allgemeinen völlig durchsichtige 
Possessiv- oder verbale Rektionskomposita. Nur der Possessivtypus ist 
ursprünglich. Dessen zweites Glied erhielt jedoch häufig verbalen Bezug 
und diente dann als eine Art Verbaladjektiv. Diese verbale Umdeutung 
des Hintergliedes hat viele doppeldeutige -ης-Komposita hervorgerufen. 
Schon bei Hom. treffen wir mehrere Komposita auf -ής an, zu denen ein 
Neutrum auf -ος fehlt und auch immer gefehlt hat. Alles weist darauf 
hin, dass im 5. Jhd. alle Komposita auf -ής, wenn es irgendwie möglich 
war, verbal aufgefasst wurden. Häufig verwendete Hinterglieder sind 
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bei Soph. : -σεβής, -στιβής, -τελής, -φανής, -γενής, -κρατής und -πετής. 
Über die Halbkomposita auf -ήρης und -ώδης s. § 47 und 48. In αναιδής 
steht -ής neben -ως, im Hinterglied -σεβής neben -ας. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verteilung dieser Bildungen in Bezug auf Chor und Dialog : 
94 Neutra auf -ος: 479mal (d), 162mal (c), 9mal (?): zus. 650mal, d.h. 
durchschnittlich einmal auf jeden 18. Vers. 
9 Neutra auf -ας : 60mal (d), l imai (с), 2mal (?): zus. 73 Fälle. 
20 Adjektiva auf -ύς : 163mal (d), 25mal (с), 2mal (?): zus. 190mal, d.h. 
durchschnittlich einmal auf jeden 60. Vers. 
8 Simplizia auf -ής : 67mal (d), 4mal (c), Imal (?): zus. 72 Fälle. 
204 Komposita auf -ής : 323mal (d), 86mal (c), 20mal (?): zus. 429 Fälle. 
Die 212 Adjektiva auf -ής, -ές verwendet Soph, also 501 mal, d.h. durch­
schnittlich einmal auf jeden 23. Vers. 
Nur einmal verwendet Soph. : 
29 (31%) der 94 Neutra auf -ος, und 1 Neutrum auf -ας; 
8 (40%) der 20 Adjektiva auf -ύς; 
3 Simplizia auf -ής, 144 (70%) der 204 Komposita auf -ής. 
Fünfmal oder öfters finden sich : 
39 Neutra auf -ος (mehr als 20mal : £πος, γένος, κέρδος, τέλος, τάχος, 
κράτος, πάθος); 
6 Neutra auf -ας : γήρας, δέμας, γέρας, σέλας, σέβας und τέρας; 
10 Adjektiva auf -ύς: βαρύς, πολύς, βραχύς, ταχύς, ηδύς, θρασύς, οξύς, 
γλυκύς, βραδύς und θήλυς; 
3 Simplizia auf -ής : σαφής, ψευδής, πλήρης; 
19 Komposita auf -ής: αληθής, εμφανής, ευγενής, δυσμενής, ευτυχής, 
ασφαλής, προσφιλής, εγγενής, ευσεβής, εναργής, συγγενής, δυστυχής, 
δυσσεβής, παντελής, αναιδής, εύκλεής, αφανής, ποτγκρατής, εγκρατής. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. &παξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. τρέφος Frg. 154 (d); conj. Eur. Frg. 996. Vgl. die Komp. auf -τρεφής 
bei Н о т . 
2. άλεής Ph. 859 (с), 
und 39 Komposita auf -ής. 
Π. &παξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. λίπος Ant. 1022 (d), Frg. 398, 4 (d); Aisch. Ag. 1428?, Aristot. 
2. μώλυς Frg. 693 (1 W o r t ) ; Nik., 
und 26 Komposita auf -ής. 
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VI. KAPITEL. 
DIE NOMINA AUF -EYE U N D -ΑΣ, -ΑΔΟΣ. 

























§ 29. Bemerkungen zu § 27 und 28. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 476 ff. ; Chantraine 125 ff. ; Debrunner 152 f. ; Risch 143 ff. 
Leo Meyer. BB1 (1877), 20 ff.; A. Debrunner, GGA, 1916, 741 f.; 
derselbe in Eberts Reallexikon IV, 522 s.v. Griechen ; Ernst Bosshardt, 
Die Nomina auf -εύς. Ein Beitrag zur Wortbildung der griech. Sprache. 
Diss. Zürich 1942 (diese Arbeit gibt einen guten Überblick über die 
gescheiterten älteren Erklärungstheorien). 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Das Suffix -εύς ist, wie Debrunner, Chantraine und Risch schon ver­
muteten und Bosshardt neulich überzeugend nachgewiesen hat, vor-
griechischen Ursprungs und hat sich zur Bildung von Appellativa von 
dem Lehnwort βασιλεύς aus verbreitet. Man kann es am besten als ein 
Zugehörigkeitssuffix bezeichnen, das zu Nomina, oft zu Nomina actionis, 
eine Art Nomen agentis bildet (vgl. das Sekundärsuffix -τα-, § 14). 
Ausser in einigen scheinbaren Ausnahmen tritt -εύς nur in Simplizia 
auf. Die Appellativa auf -εύς sind eng mit den Verben auf -εύω ver­
knüpft. Einige kann man als Rückbildungen zu solchen Verben erklären. 
Zur Bildung von Ethnika haben Soph, und die übrigen Tragiker -εύς 
selten verwendet. Die Eigennamen auf -εύς werden hier nicht berück-
sichtigt. 
In etymologischer Hinsicht sind die Nomina auf -εύς im allgemeinen 
durchsichtig, βασιλεύς ist ein Lehnwort, zu βραβεύς ist ein Grundwort 
*ßpaßä anzusetzen. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Soph, verwendet 17 Appellativa und 5 Ethnika auf -εύς, welche folgen-
dermassen in Chor und Dialog vorkommen : 
17 Appellativa: 35mal (d), 14mal (c), Imal (?): zus. 50 Fälle. 
з 
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5 Ethnika: l imai (d) , Imal (?): zus. 12 Fälle. 
Die 22 Nomina auf -εύς finden wir also bei Soph. 62mal, d.h. durch­
schnittlich nur einmal auf jeden 185. Vers. 
12 Nomina auf -εύς (55%) verwendet er nur einmal, fünfmal oder 
öfters nur βασιλεύς, φονεύς ( l imai, vor allem O.R.) und Φωκεύς (6mal 
El.). 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. κλοπεύς Ant. 493 (d) . Ph. 77 (d), lehn. 326 (с). 
2. Λωτιεύς Erg. 380,1 (d) . Erg. 386 (d) . 
3. Άρτακεύς Erg. 9 1 7 ( d ) . 
II. απαζ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. φαρμακεύς Tr. 1140 (d); Plat. 
2. ταφεύς El. 1488 (d), O.C. 582 (d) ; Plut. 
3. Μαριεύς Erg. 69 (2 W.); D. Sic. 
§ 30. Die Nomina auf -άς, -άδος. 
Ι. Ableitungen von Verbalstämmen. 
ψακάς φθινάς τυπάς 
μηκάς λαμπάς φοιτάς 
Ιλλάς νεοσπάς άμαρτάς 
Μαινάς όλοσπάς παστάς 
βουστάς 
Ισχάς 



























Ε λ λ ά ς 
άελλάς 
σπολάς 












§ 31. Bemerkungen zu § 30. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 507 f. ; Chantraine 349 ff. ; Debrunner 189 f. ; Risch 133 ff. 
Eine zusammenfassende Geschichte dieses Suffixes fehlt. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Dieses Suffix, wofür man in den übrigen idg. Sprachen nur spärliche 
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und zweifelhafte Entsprechungen vorfindet, muss man aus den grie-
chischen Tatsachen erklären. Es empfiehlt sich dabei von einigen wenigen 
alten Mustern, in denen das α zum Verbalstamm gehört, auszugehen. Vgl. 
βου-στα-δ-, νεο-σπα-δ-, u.a. Nur auf diese Weise kann vielleicht auch 
die Frage nach der Priorität entweder der verbalen oder der nominalen 
Ableitungen eine Antwort erhalten. In klassischer Zeit wurde bestimmt 
die Mehrzahl der Nomina auf -άς, -άδος als denominativ empfunden. 
In vielen Fällen erscheint -άς nur als Femininbildung neben anderen 
Suffixen, so z.B. in λειμώνιας, γλοιάς, θυστάς (zu θυστής), Πυθιάς, 
φορβάς, usw. Die Kombination -ιάς trat oft dissimilatorisch für *-ιΙς ein. 
Die Beziehungen dieser Nomina zu den Verben auf -άζω sind wahr­
scheinlich als sekundär zu betrachten. 
Die adjektivische Bedeutung erscheint uns die ältere. Die Substantiva 
müssen z.T. als substantivierte Adjektiva, z.T. als Kollektiva betrachtet 
werden (Ισχάς, λαμπάς, τυπάς; φυλλάς, αΐμάς). 
Zahlabstrakta wie πεντηκοντάς waren ursprünglich τ-Stämme und ge-
hören etymologisch nicht hierher. 
С S t a t i s t i s c h e s . 
Diese 52 Nomina auf -άς gebraucht Soph, folgendermassen: 49mal (d) , 
31 mal (e), l imai (?): zus. 91 mal. 
Nur einmal verwendet er 37 solche Nomina (71 % ), fünfmal oder öfters 
hat er nur φυγάς und Ελλάς, resp. l imai und 8mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griechischen Literatur. 
1. τυπάς Frg. 844, 4 (d) . 
2. Τεγεάς Frg. 1100 (1 W . ) . 
3. Βορεάς Ant. 985 (с). 
4. γλοιάς Frg. 1037 (1 W . ) ; γλοιός Hdt. 
5. άελλάς O.R. 466 (с), Frg. 688 ( 2 W . ) . 
6. αίμάς Ph. 695(c) . 
7. άμολγάς lehn. 5 (d) . 
8. ορχάς Frg. 8 1 2 ( d ) , 
und 3 Komposita. 
Π. άπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. Ισχάς Frg. 761 (d); Lukian. 
2. γοργάς Frg. 163 (1 W . ) ; Lykophr. 
3. Μαλιάς Ph. 725 (с); Lexicogr. 
4. λειμώνιας Ph. 1454 (Anap.); Αρ. Rh. 
5. Δωτιάς Frg. 492 (Anap.); Αρ. Rh. 
6. πεντηκοντάς Frg. 432, 5 (d); Philo. 
7. στροφάς Tr. 131 (с); Arat., ApoUod., 
und ein Kompositum. 
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VII. KAPITEL. 
DIE ADJEKTIVA AUF -ЮГ UND DIE NEUTRA AUF -ION. 
DIE ABSTRAKTA AUF -IA. 
§ 32. Die Adjektíva auf -ιος und die Neutra auf -ιον (ausser -αιος, 
-αιον und -ειος, -ειον) i). 

























































































































































1 ) Nicht aufgenommen wurden hier die Komposita, deren Hinterglied ein Substanti' 








V. Zu Adverbien oder Interjektionen gehören : 
Ιήιος άντιος εοιος 
απιος ενάντιος άμφίον 


















































































§ 33. Bemerkungen zu § 32. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 465 f., 470 ; Chantraine 33 ff., 54 ff. ; Debrunner 142 ff. ; 
Risch 103 ff. 
Fr. Aly, De nominibus -io- suffixi ope formatis. Diss. Berlin 1873; 
W . Petersen, Greek Diminutives in -ιον. Weimar 1910 ; R. Schulz, Stoff-
adjektiva 122 ff.; Ernst Fraenkel, Zur Geschichte der Verbalnomina 
auf -σιο-, -σία. KZ 45 (1913), 160 ff.; Ernst Risch, Griechische Kom­
posita vom Typus μεσονύκτιος und όμογάστριος. Mus. Helv. 2 (1945), 
15 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Das gewöhnlichste und geläufigste aller griechischen Suffixe ist -io-
< idg. *-iio-. Es bildet nicht nur eine unbeschränkte Anzahl von Adjek-
tiven zu allen Substantivarten, sondern auch Ableitungen von Verbal-
stämmen, Adjektiven, Adverbien und Interjektionen. Weiter tritt es als 
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Kompositionssuffix vor allem in den von Risch als Ableitungskomposita 
bezeichneten Bildungen auf. Die Neutra auf -ιόν sind als Sub­
stantivierungen zu betrachten. Sie wurden von den Griechen auch fast 
immer als solche empfunden, weshalb wir sie in den Tabellen nicht von 
den Adjektiven getrennt haben. In diminutiver Bedeutung treffen wir 
-ιόν bei Soph, noch nicht an. 
Etymologische Schwierigkeiten gibt es bei den Ableitungen auf -10-
im allgemeinen nicht. Der Zusammenhang mit dem Grundwort ist fast 
ausnahmslos deutlich erkennbar. Einige Ableitungen auf -ιος von Eigen­
namen sind Patronymika. 
Von den kombinierten -io-Suffixen werden wir die beiden wichtigsten, 
-mo- und -ειο-, unten getrennt behandeln. Die von Nomina agentis auf 
-τήρ abgeleiteten Wörter auf -τήριος und -τήριον (Hom. verwendet nur 
θελκτήριον ! ) sind nur in der Sprache der Tragödie einigermassen fre-
quent. Mit drei Ausnahmen finden sie sich bei Soph, nur im iambischen 
Trimeter. In άλιτήριος zu άλιτεΐν gehört das τ zur Verbalwurzel, wurde 
aber vom Sprachgefühl zum Suffix gezogen. 
-ю- Ableitungen zu τ-Stämmen — bei Soph, vor allem zu Nomina 
auf -τος — haben meist die Endungen -σιος und -σιον. Nur Ικέσιος 
gehört unzweideutig zu einem Nomen agentis auf -της. κτήσιος und 
καθάρσιος sind wohl von κτησις und κάθαρσις abgeleitet worden, έπόψιος 
Ant. 1110 und προσόψιος müssen ihrer Bedeutung zufolge auf die Ver-
baladjektiva ύποπτος und πρόσοπτος zurückgeführt werden (έπόψιμος 
gehört jedoch zu Ιποψις). Ph. 1040 wird έπόψιος jedoch bewusst an 
επόπτης angeknüpft und mit der Bedeutung „überschauend" versehen, 
vgl. Ap. Rh. II, 1123 und Kallim. H. Jov. 82. Zu πλήσιος und γνήσιος 
sind die Grundwörter nur als Hinterglieder in Zusammensetzungen be-
legt, άνάρσιος und μετάρσιος betrachte man als Erweiterungen der nicht 
belegten Verbaladjektive *&ναρτος und *μέταρτος. Bei άρτίως zu άρτιος 
(Adj. nicht bei Soph.) blieb der Dental erhalten. 
Im klassischen Sprachbewusstsein sind die Grundwörter zu πατρώος 
und μητρώος nicht mehr πατρώς und μητρώς, sondern πατήρ und μήτηρ. 
Fälle, bei denen Zweifel über die Zugehörigkeit zu den anderen 
Gruppen besteht oder nur ein scheinbares Suffix -io- vorliegt, findet man 
in § 32 VII gesammelt. So geht z.B. δΐος auf *δι/-ιος zurück, πολιός 
und δεξιός (Akzent!) haben -/o-Suffix. Bei den übrigen Wörtern aus 
§ 32 VII gibt es grössere oder kleinere etymologische Unklarheiten, auf 
deren Darlegung wir hier verzichten müssen, ^άδιος, μοιρίδιος und έπι-
μαστίδιος (Ableitungskompositum !) zeigen das Suffixkonglomerat -Ιδιος, 
das vielleicht analogisch nach Formen mit etymologischem δ im Stamm 
entstanden ist ; vgl. Chantraine 39. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
§ 32 I (43 Beispiele ) : 30mal ( d ), 30mal ( с ), 5mal (?) : zus. 65 Fälle. 
§ 32 II (99 Beispiele ) : 233mal ( d ), 112mal ( с ), 7mal (?) : zus. 352 Fälle. 
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§32 111 ( 6 Beispiele): 2mal(d). 4mal(c): zus. 6 Fälle. 
§ 32 IV ( 20 Beispiele ) : 87mal ( d ), 23mal ( с ). 1 mal (?) : zus. 111 Fälle. 
§ 32 V (10 Beispiele ) : 12mal ( d ), 8mal ( с ), 4mal (?) : zus. 24 Fälle. 
§32 VI (35 Beispiele): 29mal(d), 25mal(c), 3mal(?): zus. 57 Fälle. 
§ 32 VII (30 Beispiele): 73mal(d), 31mal(c), 2mal(?): zus. 106 Fälle. 
Die 243 Bildungen auf -ιος und -ιον aus § 32 verwendet Soph, also 
721 mal, d.h. durchschnittlich einmal auf jeden 16. Vers. 
Nur einmal benützt er : 
aus § 32 I : 29 Wörter (67%); 
aus § 32 I I : 46 Wörter (46%); 
aus § 32 I I I : alle Wörter (100%); 
aus § 32 I V : 6 Wörter (30%); 
aus § 32 V : 5 Wörter (50%); 
aus § 32 V I : 24 Wörter (69%); 
aus § 32 V I I : 10 Wörter (33%) . 
Fünfmal oder öfters lesen wir (der Reihenfolge der Frequenz nach): 
aus § 32 II : πατρώος, άθλιος, άγρ 1 0 ^· πεδίον, ουράνιος, χθόνιος, καίριος, 
πόντιος, κύριος, οοριος, πολέμιος, σωτήριος, ολέθριος, άλιος, δόλιος, 
χρόνιος, λυτήριος, πάτριος, μητρώος; 
aus § 32 IV : άρτίως, όμοιος, φοίνιος, πλήσιος, όρθιος, λοίσθιος, εκού­
σιος; 
aus § 32 V : έναντίος ; 
aus § 32 VI : έ(ι)νάλιος; 
aus § 32 VII : άξιος, μύριος, δεζιός, αίτιος, σχέτλιος, όσιος, οπτιος. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. άπαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. Έλύμνιος Frg. 888 ( 3 W . ) . 
2. Μόριος O.C. 705(c) . 
3. Άλούσιοι Frg. 998 (1 W . ) . 
4. τέρμιος Ant. 1330 (с), O.C. 89 (d) . 
5. θηρατήριος Frg. 474, 1 (d); -ιον bei Hesych. 
6. κηλητήριον Tr . 575 (d); -ιος bei Eur. 
7. ρακτήριος Frg. 699 (d), Frg. 802 (d); -ιον bei Hesych. 
8. Ικτήριος Ai. 1175(d), O.R. 3 ( d ) , 3 2 7 ( d ) , O.C. 923d); Ικετήριος 
Aisch., Hdt. 
9. άμπυκτήριον O.C. 1069 (e). 
10. τέρθριος Frg. 333 (2 W . ) ; -ю Aristoph., 
und 13 Komposita. 
11. άπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. Έρυμάνθιος Tr. 1097 (d) ; Apollod., Paus. 
2. ΦοινΙκιος Frg. 514 (2 W . ) ; Anon, geogr. 
3. θορίκιος O.C. 1595 (d); Dem. 
4. Ποσειδώνιος Adj., O.C. 1494 (с); Diod. S. 
5. Βοσπόριος Ant. 967 (с). Ai. 885 (с); Agath. 
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6. τα όλκία Frg. 438 (1 W . ) ; Polyb. 
7. τεμένιος Tr. 754 (d); Inscr. 
8. δμπνιος Frg. 246 (2 W . ) ; Ap. Rh., Kallim. 
9. Ιθυντήριος lehn. 73 (d); Lexicogr. 
10. ιταυστήριος O.R. 150 (d); Nik. 
11. γραφίον Frg. 177,2 (d); Papyri. 
12. λάθριος lehn. 66 (с): Kallim. 
13. άμφίον Frg. 420 (1 W . ) ; Inscr., Dion. Hal., 
und 3 Komposita. 
§ 34. Die Adjektiva auf -αιος und die Neutra auf -σιον. 













































































§ 35. Die Adjektiva auf -ειος und -εος und die Neutra auf -ειον. 
I. Ableitungen von s-Stämmen. 
Άργεΐος 
θειος 


























































IV. Als Kompositionssuffix tritt -ειο- auf in : 
έιηνίκειος έναίθρειος έπινύμφειος 
V. Ein Suffix -εο- erscheint in folgenden Adjektiven : 
χάλκεος μυδάλεος στερεός χρύσεος 
ταρβάλεος μέλεος σιδήρεος 
λευγάλεος άφνεός ανόρεος 
§ 36. Bemerkungen zu § 34 und 35. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 467 ff. ; Chantraine 45 ff., 60 f. ; Debrunner 143 f. ; 146, 149, 
165ff.;Risch 116 ff. 
K. Zacher, De nominibus Graecis in -αιος, -ma, -αιον. Halle 1877; 
R. Schulz, Stoffadjektiva 82 ff. ; G. Sandsjoe, Die Adjektiva auf -αιος. 
Studien zur griechischen Stammbildungslehre. Diss. Uppsala 1918 (gibt 
einen Überblick und zutreffende Kritik aller früheren Erklärungs-
theorien). 
A. Debrunner, Die Adjektiva auf -αλεος. IF 23 (1908), 1 ff. 
В. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die Endung -αιος ergibt sich dadurch, dass das Suffix -io- sich mit 
Nomina auf -a oder -ός, oder mit Adverbien auf -a, -m, oder -т) ver­
bindet. Die vortreffliche Arbeit Sandsjoes hat zwar viele, aber nicht alle 
Einzelheiten der Entstehung aufgehellt. Besonders die Verbreitung von 
-aio- in der griech. Sprachgeschichte muss noch gründlich untersucht 
werden. Bildungen wie βίαιος und αναγκαίος scheinen die altertüm-
lichsten zu sein. 
Zu Adverbien gehören είκαΐος, παλαιός (oder aus *тгаХаі-ƒός ?), 
λαθραίος, μάταιος (zu μάτην!), άνταΐος, κρυφαΐος und ήσυχαϊος. 
Bildungen auf -αιος zu anderen als α-Stämmen sind selten ; bei Soph, 
nur βωμιαϊος, δείλαιος, δρομαΐος, ύμέναιος, Κήναιος, χερσαίος und 
ευκταίος. Es fiel ein Digamma aus in σκαιός < *σκαι/ός
ι
 νάιος 
< *νδ/-ιος und 'Αχαιός < Άχαι/ός, ein σ in βαιός < *βαισός, σ und 
dann f in βέβαιος < *βεβαυσιος (vgl. Wackernagel, Sprachliche Unter­
suchungen zu Homer, 113). κραταιός (bei Soph, nur Fem.) ist retrograd 
zu *κραταιά gebildet worden (*κραταιά : κρατύς = Πλάταια : πλατύς), 
νάιος und πρόσπαιος sind deverbativ. 
Beim Suffix -ειο- muss man drei Bildungen verschiedener Herkunft 
unterscheiden. Zu s-Stämmen entsteht -ειο- aus *-εσ-ιρ-; zu -r|/-Stämmen 
ergibt sich bei Hom. und im Ionischen aus *-η/-ιο- die Kombination 
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-ήϊο-, welche bei Soph., wie überhaupt im Attischen, in der Gestalt -ειο-
vorliegt. Drittens setzt -ειο- seit Hom. neben -εο- das idg. Adjektiv­
suffix -eio- fort. 
Selbstverständlich hat dieses Zusammenfallen manche Analogie-
bildung hervorgerufen, wobei oft Verba auf -εύω vermittlend auftraten 
(μαντεΐος : μαντεύομαι, κηρύκειος : κηρυκεύω); vielfach spielten auch 
metrische und klangliche Bedürfnisse mit (ΐππειος neben ΐππιος, Έφέσειος 
neben Έφέσιος). Vgl. weiter die semasiologischen Gruppen ανδρείος -
γυναικείος - παίδειος; ανθρώπειος - βρότειος - θήρειος; σημεΐον - μνη-
μεΐον - κηρύκειος. Bei den stilistischen Genitiversätzen Λαΐειος, Λαβδά-
κειος, Άστάκειος u.a. bestehen Beziehungen zu den Patronymika auf 
-ιος. 
Die Bildungen auf -ειος, -ειον sind im allgemeinen etymologisch durch­
sichtig, λείος < *λει-/ος (lat. levis) gehört eigentlich nicht hierher; 
νένειον < *γενεΖ-ιον. Über die Akzentverhältnisse vgl. Vendryes, Traite 
§207. 
Das Kompositionssuffix -ειο- ist offensichtlich nur infolge metrischer 
Dehnung aus dem gewöhnlicheren - i o entstanden. Stehen doch neben 
έπινίκειος (с) und έναίθρειος έπινίκιος (Pind., Aisch., Soph.) und 
έναίθριος (Theophr.). Von Dindorf und Jebb wird Ant. 813 (c) statt des 
handschriftlichen έπινυμφίδιος aus metrischen Gründen έπινύμφειος ge­
schrieben, vgl. παρανύμφιος, ιτερινύμφιος. 
Adjektiva auf -εος kommen bei Soph, verhältnismässig selten vor. Ihr 
Ursprung ist nichts weniger als einheitlich, χάλκεος, σιδήρεος und χρύ-
σεος sind Stoffadjektiva mit Suffix -εο- aus idg. -eip-. Diesen Adjektiven 
nahe steht άνόρεος, das Frisk, Éranos 43 (1945) mit Recht als eine 
Rückbildung zum Abstraktum άνορέη betrachtet. Das oxytone άφνεός 
neben hom. άφνειός gehört zum s-Stamm άφ(ε)νος. στερεός und μέλεος 
sind nicht ganz klar. Die drei Adjektiva auf -άλεος verdankt Soph, dem 
Epos. Über Entstehung und Verbreitung dieser dichterischen Bildungen 
s. Debrunner, IF 23 (1908), 1 ff. 
С. S t a t i s t i s c h e s . 
Soph, hat 71 Adjektiva auf -σιος und Neutra auf -mov, welche er 
folgendermassen in Chor und Dialog verwendet : 
56 Nomina aus § 34 I : 224mal (d), 50mal (c), 6mal (?): zus. 280 Fälle. 
15 Nomina aus § 34 II : 53mal (d) , 17mal (c): zus. 70 Fälle. 
Die 71 Nomina auf -σιος und -mov finden wir also bei Soph. 350mal, 
d.h. durchschnittlich einmal auf jeden 32. Vers. 
Verwendung der Nomina auf -ειος und -ειον : 
6 Bildungen aus § 35 1: 56mal (d), 14mal (c): zus. 70 Fälle. 
9 Bildungen aus § 35 II : 21mal (d) , 5mal (c), Imal (?): zus. 27 Fälle. 
38 Bildungen aus § 35 III : 72mal (d) , 9mal (c), 5mal (?): zus. 86 Fälle. 
3 Bildungen aus § 35 I V : 3mal (c). 
Die 56 Nomina auf -ειος und -ειον gebraucht er 186mal, also durchschnitt­
lich einmal auf jeden 62. Vers. 
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10 Adjektiva auf -εος : 12mal (d), 26mal (с), Imal (?): zus. 39mal. 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
32 Nomina auf -αιος und -αιον (44%). 
34 Nomina auf -ειος und -ειον (61%). 
7 Adjektiva auf -εος ( 7 0 % ) . 
Fünfmal oder öfters lesen wir : 
auf -αιος und -αιον: δίκαιος, παλαιός, γενναίος, 'Αχαιός, γερα(ι)ός, 
βαιός, δείλαιος, μάταιος, αρχαίος, θυραίος, άραίος, τελευταίος, πετραΐος, 
άνταΐος, δάΐος, αναγκαίος. 
auf -ειος und -ειον : Άργεΐος, θείος, Καδμείος, οίκεΐος, μαντείον, Ηρά­
κλειος, σημεΐον, δρειος, Λύκειος, 'Αχίλλειος (-ήιος), νυμφεϊον. 
auf -εος : μέλεος, χρύσεος, χάλκεος. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. άγυιαϊος Frg. 202 (d) . 
2. άελλαίος O.C. 1081 (с). 
3. 'Εκαταίος Adj., Frg. 734 (с); vgl. Eigeun. Εκαταίος. 
4. βωμιαΐος Frg. 38 (d), 
5. τα αγχιστεία Ant. 174 (d); f| αγχιστεία Sol. ' 
6. Λαΐειος O.R. 451 (d), 1216 (с). 
7. Λαβδάκειος O.R. 267 (d) . 1226 (d) . 
8. Αίάκειος Frg. 487, 1 (d) . 
9. Άστάκειος Frg. 799, 6 (d) . 
10. Βοσπόρειος Frg. 707 (d) . 
11. θεστόρειος Ant. 801 ( d ) . 
12. Ταύρειος Frg. 19 (2 W . ) ; vgl. ταύρειος Hom., Soph. 
13. ομμάτειος Frg. 801 (2 W . ) . 
14. Κρεόντειος O.R. 400 (d) . 
15. νυμφεϊον Ant. 568 (d), 891 (d), 1205 (d), Tr. 7 (d), 920 ( d ) . 
und 2 Komposita auf -ειος. 
16. ανόρεος Frg. 436(c) . 
II. άπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. είκαΐος Frg. 308 (d); Lykophr., Polyb. 
2. "Ερμαιον „Fund" Ant. 397(d) ; Plat., Dem. 
3. oùpaîov Frg. 762, 2 (d); Luk. 
4. 'Ακεσταϊος Frg. 672 (d) ; Lexicogr. 
5. νάιος (Bedeutung?) Frg. 455(d) ; Dem., Inscr., 
6. κηρύκειος Frg. 784 ( 2 W . ) ; Anon, bei Suid. 
7. τυλεΐον Frg. 468 (2 W . ) ; Ailian. 
8. κούρειον Frg. 126,1 (d); Lexicogr. 
9. Έφέσειος Frg. 97 (1 W . ) ; Inscr. 
10. Εύρύτειος Tr. 260 (d), 1219 (d); Paus., 
und 1 Kompositum. 
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§ 39. Bemerkungen zu § 37 und 38. 
A . W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 468 f. ; Chantraine 78 ff. ; Debrunner 144 f. : Risch 107 f. ; 
Porzig 202 ff. 
F. Solmsen, Beiträge zur griech. Wortforschung, 248 ff. ; Ernst 
Fraenkel, Zur Geschichte der Verbalnomina auf -σιο-, -ota. KZ 45 
(1913), 160 ff.; Ellendt, s.v. αγνοία und αλήθεια. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Das Suffix -iia- muss als Femininbildung des Suffixes -iip- betrachtet 
werden. Es bildet seit idg. Zeit Abstrakta zu Adjektiven und Substan­
tiven. Im Griechischen kommen Ableitungen von zusammengesetzten Ad­
jektiven am häufigsten vor ; sie haben auch die abstrakte Bedeutung 
am besten erhalten. Bei den Simplizia treffen wir aber manche, oft schon 
alte Konkreta an, wie καρδία, αντλία, ηνία, αρτηρία, κλίσια u.a. Die 
Oxytona auf -ία, παιδιά, σφηκιά, σκοπιά, τρασιά und εσχατιά, waren 
vielleicht ursprüngliche Kollektiva, vgl. Chantraine 82. Schwyzer 468 er-
klärt sie als einen alten Sondertypus zu den Feminina auf -ια, -ιας. 
Wurzelbildungen sind μανία, ζημία, πενία, αμαρτία, έξαμαρτία und 
φαχία. ανία, μελία, αίτια, εστία und έψία bieten etymologische Schwierig­
keiten, κλισία wird von Frisk, Éranos 41 (1943), 59 ff., jetzt endgültig 
als eine Ableitung von den Verbalabstrakta κλίτον und κλίτη erklärt. 
Von den Kombinationsformen von -ια kommt in klassischer Zeit die 
Endung -εια am häufigsten vor. Die meisten Abstrakta auf -εια sind 
entweder aus -εσ- + -ία- oder aus -r\f- + -lex- entstanden. Ausser 
παγκάρπεια (oder soll man παγκαρπία lesen?) sind bei Soph, alle Kom­
posita auf -εια Ableitungen von zusammengesetzten Adjektiven auf -ής, 
-ές; sie haben zurückgezogenen Akzent, vgl. Solmsen a.a.O. 
10 Simplizia auf -εία (Akzent!) stehen neben Nomina auf -εύς oder 
Verben auf -εύω. ωφέλεια (Akzent!) ist eine Ableitung vom Simplex 
ώφελής, ανδρεία und εταιρεία haben Adjektiva auf -εϊος neben sich. 
Der terminus technicus φορβειά ist endungsbetont, λεία „Beute", μνεία 
und χρεία sind Wurzelableitungen von *λδ/-, *μνη- und χρή. Das όΗταξ 
λεγ. λεία, das ein Werkzeug der Steinhauer bezeichnet, gehört wohl zu 
λάας „Stein". 
Auch bei Soph, erscheint manchmal die Endung -lä, wo man -εια 
erwartet, z.B. in ευσεβία, αύθαδία, άμαθία, προμηθία, αίκία usw. 
Die seltenen Motionsfeminina auf -εια < "-εσιρι oder *-ε/^α bleiben 
hier ausser Betracht. 
Die Endung -οια finden wir bei Soph, nur in Komposita, und zwar 
fast immer in Ableitungen von Adjektiven mit -νους im Hinterglied. Die 
Akzentverhältnisse dieser Wörter stimmen völlig mit denen der Wörter 
auf -εια überein. Nur erscheinen hier bei Soph, einige Spuren des alten 
Schluss-ä: àvola, áyvola und παλίρροια (alle Belegstellen im iamb. 
Tr imeter ! ) . Über die Bildungen auf -yvoia s. unten im II. Abschnitt. 
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W a s die Komposita und Simplizia auf -σία betrifft, über diese hat 
Fraenkel, KZ 45 (1913) ausführlich gehandelt. Bei Soph, ist das von 
Fraenkel aufgedeckte System -σία : -σις jedoch nur spärlich belegt : 
ύπερβασία neben βάσις, δυσπράξια neben πραξις, απιστία neben πίστις 
O.C. 611, vgl. Hes. Op. 372. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung der Abstrakta auf -ια in Chor und Dialog : 
37 Simplizia aus § 37 1: 65mal ( d ), 31 mal ( с ), 5mal (?) : zus. 101 Fälle. 
75 Komposita aus § 37 II : 107mal(d), 23mal(c), 4mal(?): zus. 134 Fälle. 
18 Simplizia auf -εια: 31mal(d), 10mal(c), 3mal(?): zus. 44 Fälle. 
20 Komposita auf -εια: 41mal(d), 6mal(c), 2mal(?): zus. 49 Fälle. 
Die 150 Abstrakta auf -ια (§ 37 und 38) verwendet Soph, also 328mal, 
d.h. durchschnittlich einmal auf jeden 35. Vers. 
Nur einmal benützt Sophokles : 
21 Nomina aus § 37 I (57%) . 
49 Nomina aus § 37 II (65%) . 
11 Nomina aus § 38 I (60%). 
10 Nomina aus § 38 II (50%) . 
Fünfmal oder öfters : 
aus § 37 I : αΙτία, δειλία, σωτηρία, εστία, μανία, μωρία, καρδία, ανία, 
αμαρτία; 
aus § 37 II : προμηθία, πρόνοια, συνουσία, παρουσία; 
aus § 38 Ι : χρεία, λεία „Beute", μαντεία; 
aus § 38 II : αλήθεια, εοκλεια, ευσέβεια. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. άπαξ, λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. λεία „Werkzeug der Steinhauer", Frg. 531 ( 1 W . ) , 
und 11 Komposita auf -ία, 2 auf -εια. 
IL όπιαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. έψία Frg. 3 ( 1 W . ) ; Nik. 
2. νοσηλεία Ph. 3 9 ( d ) ; Plut. 
3. πεσσεία Frg. 1081 ( l W . ) ; P l a t . 
4. θητεία O.R. 1029 (d); Isokr., 
und 8 Komposita auf -ία, 3 auf -εια. 
VUL KAPITEL. 
DIE ABSTRAKTA AUF -ΤΗΣ U N D -ΣΥΜΗ. 
§ 40. Die Abstrakta auf -της, -τητος. 
μαργότης κακότης δανοτής βραδύτης 
σκαιότης φιλότης ποτήτα 
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§ 41. Die Abstrakta auf -σύνη. 
σκαιοσύνη έφημοσύνη άγνωμοσύνη αφροσύνη 
μνημοσύνη λησμοσύνη συγγνωμοσύνη 
§ 42. Bemerkungen zu § 40 and 41 • 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 528 f.; Chantraine 293 ff., 210 ff.; Debrunner 183 f., 162; 
Risch 137 ff.; Porzig 220 ff. 
W . Petersen, Studies in Greek Noun-Formation. Dental Terminations. 
Classical Philology 17 (1922), 44 ff. 
A. W . Verrall, On Some Ionic Elements in Attic Tragedy. Journal of 
Hellenic Studies 1 (1880), 260 ff. ; 2 (1881), 170 ff. ; Benveniste, Ori­
gines 115 ff. ; A. Hennigs, Bestand und Bedeutung der Substantiven auf 
-σύνη in der archaischen Literatur. Diss. Wien 1941 (Maschinenschrift). 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die Bildungen auf -της, -τητος sind idg. Erbgut. Sie finden sich vor 
allem in der wissenschaftlichen Literatur als Eigenschaft sahst rakta zu 
Adjektiven, seltener zu Substantiven. Bei Hom. sind sie mit 9 Beispielen 
nur schwach vertreten ; auch Soph, verwendet sie selten. Etymologische 
Schwierigkeiten bieten diese Nominalableitungen nicht. Der Akk. ποτητα 
lehn. 268 ist vielleicht eine haplologische Verkürzung von *ιτοτο-τητα 
zu ποτός; vgl. aber Schwyzer 528, der den Gen. ποτητος als eine poetische 
Verlängerung aus *ποτης betrachtet, δανοτητος in Frg. 369 ist dunkel 
und wahrscheinlich verderbt. 
Der Zusammenhang des Suffixes -σύνη mit ai. -tvana- wird jetzt wohl 
allgemein anerkannt. Die Abstrakta auf -σύνη haben die Produktivität 
derjenigen auf -της nicht gekannt. Sie haben poetischen Charakter und 
finden sich bei Soph, nur in lyrischen Partien. Merkwürdig ist die Vor-
liebe für Ableitungen von Adjektiven auf -μων und -φρων. 
σκαιοσύνη kann als eine Gelegenheitsbildung neben σκαιότης gelten. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Die 7 Abstrakta auf -της lesen wir dreimal im Dialog, siebenmal in 
Chorpartien, die 7 Abstrakta auf -σύνη achtmal in Chorpartien. 
5 Abstrakta auf -της und 6 auf -σύνη verwendet Soph, nur einmal ; 
κακότης 2mal (c), φιλότης 3mal (c), αφροσύνη 2mal (c) . 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
απαξ λεγόμΕνα der griech. Literatur. 
1. δανοτής Frg. 369 (c); statt δαΐοτής? 
2. σκαιοσύνη O.C. 1213 (с); vgl. σκαιότης Soph., Hdt., 
und das Kompositum συγγνωμοσύνη. 
Alle übrigen Abstrakta auf -της und -σύνη sind entweder schon für 
die Zeit vor Soph, oder bei dessen Zeitgenossen belegt. 
47 
IX. KAPITEL. 
DIE ADJEKTIVA AUF -ΙΚΟΣ, -ΙΜΟΣ U N D -(/)ΕΙΣ. 
§ 43. Die Adjektiva auf -ικός. 




II . Z u Appellativa g ehö ren : 
φαικός πωλικός 
τα παιδικά τυραννικός 
παιδικός Ιππικός 
§ 44. D i e Adjektiva auf -ιμος. 






























§ 45. Die Adjektiva mit Suffix -/εντ-

















II. Bildungen auf -άεις, -ήεις, -ώεις. 
έλαιάεις πευκήεις τολμήεις 
ποιήεις ύλήεις εύρώεις 
§ 46. Bemerkungen zu § 43, 44 und 45. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 494, 497 f., 526 f.: Chantraine 151 ff., 384 ff., 269 ff.; 
Debrunner 155 ff., 197 ff., 181 ff.; Risch 97 f., 143 ff., 139 ff. 
W . Dittenberger, Ethnika und Verwandtes. Hermes 41 (1906), 78 ff., 
161 ff.; R. Schulz, Stoffadjektiva 140 ff.; C. W . Peppier, The Termi­
nation -κός as used by Aristophanes. Am. Journ. Phil. 31 ( 1910), 428 ff. ; 
Ernst Fraenkel, Beiträge zur Geschichte der Adjektiva auf -τικός. KZ 45 
(1913), 205 ff. 
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Carl Arbenz, Die Adjektive auf -ιμος. Ein Beitrag zur griech. Wort­
bildung. Diss. Zürich. Tübingen 1933 (vgl. A. Meillet, BSL 34 (1933), 
60); L. Renou, Le suffixe -ima en sanskrit. Festschrift Winternitz 1933, 
28 ff. 
С. D. Buck, Classical Philology 16 ( 1921 ), 367 ff. 
В. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Im Epos erscheint das Suffix -ικο- nur in Ktetika zu Ethnika und in 
παρθενική und ορφανικός. Von Appellativa abgeleitete Adjektiva auf 
-ικός werden erst im 5. Jhd. und vor allem seit der ersten Sophistik 
häufiger. Auch Soph, zeigt sich im Gebrauch der Appellativableitungen 
noch konservativ. 
Sie werden fast nur im iambischen Trimeter verwendet, was auf ihren 
wenig poetischen Charakter deutet. Die Endung -τικός, welche im 
4. Jhd. eine grosse Verbreitung fand, haben nur μαντικός (zu μάντις!), 
κυνορτικός (zu einem nicht belegten *κυνορτής, vgl. dor. Κυνορτάς) und 
ναυτικός. Ob φαικός hierher gehört, wage ich nicht zu entscheiden. 
Den Ursprung der Adjektiva auf -ιμος sucht Arbenz in Kurznamen 
wie Κύδιμος zu Κυδίμαχος, "Αλκιμος zu Άλκιμέδων. Die meisten 
Forscher lehnen seine Erklärung aber ab und ziehen Anknüpfung an idg. 
Bildungen, vor allem ai. -ima-, vor. Die Verbreitung und die Bedeutungs-
kategorien der Bildungen auf -ιμος werden von Arbenz vorzüglich dar-
gestellt. Auch für die sophokleischen Beispiele lassen sich seine Fest-
stellungen kaum ergänzen. Bei Soph, herrschen schon Ableitungen von 
Verbalabstrakta auf -σις vor (bei Pindar ist das Verhältnis 1 auf 13, bei 
Herodot 6 auf 19, bei Aischylos aber 15 auf 30). Diese stehen in ihrer 
Bedeutung den Verbaladjektiven auf -τος und -τέος sehr nahe. Merk­
würdig ist nur παραφρόνιμος (απαξ ! ) , eine Mischbildung aus παράφρων 
und φρόνιμος. 
Das aus dem Idg. ererbte Sekundärsuffix -(/)εντ- bildet Adjektiva 
mit der Bedeutung „(reich) versehen mit" oder „geartet wie" zu Substan­
tiven. Am häufigsten sind Bildungen auf -όεις und -ήεις. Diese beiden 
Endungen wurden sogar auf Konsonantstämme übertragen. Der hoch-
poetische Charakter dieser Adjektiva geht bei Soph, aus der überaus 
häufigen Verwendung in Chorpartien und aus der geringen Frequenz 
der einzelnen Beispiele hervor. 
εύρώεις gehört zum ursprünglichen s-Stämme εύρώς, über die Be-
deutung dieses Wortes s. Wolf Aly, Ciotta 5 (1913), 64 ff. 
С S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
10 Ktetika auf -ικός : 16mal (d), Imal (?): zus. 17 Fälle. 
11 weitere Adj. auf -ικός: 27mal (d), Imal (c), 2mal (?): zus. 30 Fälle. 
16 Adjektiva auf -σιμός: 19mal (d), 6mal (c): zus. 25 Fälle. 
10 weitere Adj. auf -ιμος : 9mal (d), lOmal (c): zus. 19 Fälle. 
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12 Adjektiva auf -όεις : 3mal (d), Hmal (с): zus. 17 Fälle. 
6 weitere Adj. auf -εις: Imal (d), 4mal (c), Imal (?): zus. 6mal. 
Nur einmal benützt Soph. : 
6 Adjektiva aus § 43 I ( 6 0 % ) . 
7 Adjektiva aus § 43 II ( 64%) . 
12 Adjektiva aus § 44 I ( 7 5 % ) . 
5 Adjektiva aus § 44 II ( 50%) . 
9 Adjektiva aus § 45 I ( 7 5 % ) . 
6 Adjektiva aus § 45 II (100%). 
Fünfmal oder öfters hat er : 
aus' § 43 I : Πυθικός 5mal (d); 
aus § 43 I I : Ιππικός 8mal(d) ( μαντικός 6mal(d) und ναυτικός 5mal(d); 
aus § 44 I : θανάσιμος 6mal (d) . 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griechischen Literatur. 
1. άρνήσιμος Ph. 7 4 ( d ) . 
2. άκούσιμος Frg. 745 (d) . 
3. τρόχιμος Frg. 240, 2 (с), 
und 4 Komposita auf -ιμος. 
4. όλόειςΤΓ. 521 (с). 
5. μηχανόεις Ant. 365 (с) . 
6. μαρμαρόεις Ant. 610 (с), 
und ein Kompositum auf -ικός. 
II. άπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. Πηλιωτικός Frg. 154 (d); Lexicogr. 
2. φαικός Frg. 1107 (1 W . ) ; Hesych. Adv. -κώς. 
3. πλώσιμος O.C. 663 (d); Diogenian. 
4. άρώσιμος Ant. 569 (d); Theophr. αρόσιμος. 
5. κυκλόεις O.R. 161 (с); Ant. Pal. 
6. τεκνόεις Тг. 308 (d) ; Theophr. 
7. έλαιάεις Frg. 457 ( 2 W . ) ; Nik., Nonn. 
X. KAPITEL. 
DIE ADJEKTIVA AUF -ΗΡΗΣ U N D -ΩΑΗΣ; 
DIE NOMINA AUF -ΏΠ- U N D -ΟΠ-. 
§ 47. Die Adjektiva auf -ήρης. 
τυμβήρης κισσήρης άντήρης 
κωτήρης πετρήρης άγχήρης 
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§ 48. Die Adjektiva auf -ώδης. 
θρομβώδης στομώδης εύρώδης μιτώδης 
πυργώδης σισυρνώδης λυσσώδης 
ύλώδης πετρώδης [δυσώδης] 
άνεμώδης χυτρώδης παγετώδης 
§ 49. Die Nomina auf -ωψ, -ώπις, -ώπας, -ωπός, -οψ und -οπός. 
Ι. Als Simplizia sollten betrachtet werden : 
χαροιτός κόλλοψ στέροψ 
II. Als Komposita wurden wohl noch empfunden : 
κελαινώπδς αυλώπις στενωπός 
γοργώπις ευώπις οίνωπός 
νλουκωπις ήλιωπός άνλαώψ 
δολώπις τηλωπός άμβλώψ 
§ 50. Bemerkungen zu § 47, 48 und 49. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 426; Chantraine 429 ff., 258 ff.; Debrunner 194 ff.; Risch 
157 ff. 
J. Wackernagel, Das Dehnungsgesetz der griechischen Composita. 
Basel 1889 (bes. 41, 44 ff., 52 f.). 
W . Aly, Lexikalische Streifzüge. 4. Ευρώπη. Ciotta 5 (1913), 63 ff. 
В. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die Endungen -ήρηζ» -ώδης und -ωψ usw. sind Beispiele der in manchen 
Sprachen beobachteten Erscheinung, dass das Hinterglied eines Kom­
positums oft zu einem Suffix mit verblasster Bedeutung wird. 
Die seltenen Adjektiva auf -ήρης finden ihren Ursprung in Zusammen­
setzungen, deren Hinterglied man gewöhnlich als eine -ησ-Erweiterung 
der Wurzel *-ar- von άραρίσκω erklärt. Schon vor dem 5. Jhd. wurde 
-ήρης nicht mehr als Kompositionsglied empfunden, erhielt demgemäss 
die Funktion eines blossen Adjektivsuffixes, άντήρης und άγχήρης mit 
verbalem Präfix im „Vorderglied" und die Bedeutung von κωπήρης und 
κισσήρης verraten die Herkunft dieser Halbkomposita jedoch noch deut­
lich. 
Mit der Geschichte des „Suffixes" -ώδης hat es eine ähnliche Be-
wandtnis. Weil eine Herleitung aus -οειδής lautgeschichtlich und sema-
siologisch unmöglich ist, muss -ώδης die Wurzel *-od-, vgl. lat. odor, 
enthalten. Das auch von Soph, verwendete δυσώδης (echtes Komposi­
tum !) „übelriechend" und die hom. Komposita ευώδης und θυώδης bilden 
den Anfang der schon früh einsetzenden Weiterwucherung und der damit 
verbundenen Bedeutungsverallgemeinerung. Zur schnellen Verbreitung 
seit dem 5. Jhd. hat vermutlich auch lautliche Analogie viel beigetragen. 




εύρώδης gehört nicht zum Adj. ευρύς, sondern zu εϋρώς, vgl. εύρώεις. 
Merkwürdigerweise treten seit dem 4. Jhd. neben θρομβώδης, -πυργώ-
δης und χυτρωδης die Formen θρομβοειδής, πυργοειδής und χυτροειδής 
mit gleicher Bedeutung auf. In späterer Zeit betrachtete man also -ώδης 
und -οειδής als identisch. 
Es wurden in § 49 die sophokleischen Nomina auf -ωψ usw. nur aus 
dem Grunde zusammengestellt, um einen Überblick über diese verschie-
denartigen Bildungen zu gewinnen. Ursprüngliche Simplizia sind m.E. 
κόλλοψ, στέροψ (vgl. στράιττω) und χαροπός. Bei dem letztgenannten 
ziehen wir der Annahme eines Kompositums die Hypothese eines Suffixes 
-<}>o- vor. 
Das Kompositionshinterglied -ωψ usw. ( < ¿m'/òit- „Auge", vgl. ένώπα, 
εις όπα) hat eine ähnliche Entwicklung durchgemacht wie -ήρης und 
-ώδης; nur ist das Ende später erreicht worden. Wi r glauben feststellen 
zu müssen, dass bei Soph, die Bedeutungsverallgemeinerung des Hinter-
gliedes noch nicht soweit fortgeschritten ist, dass -ωψ bereits als blosses 
Suffix zu betrachten wäre. Weiteres s. unten im II. Abschnitt. 
С S t a t i s t i s c h e s (§ 47 und § 48): 
Gebrauch in Chor und Dialog : 
6 Adjektivs auf -ήρης: 3mal (d), 4mal (c), Imal (?): zus. Smal. 
6 Adjektiva auf -ώδης: 7mal (d), 4mal (c), 2mal (?): zus. 13mal. 
Nur einmal verwendet Sophokles : 
4 Adjektiva auf -ήρης (67%). 
11 Adjektiva auf -ώδης (92%). 
Mehr als einmal finden wir: 
aus § 4 7 : τυμβήρης Ant. 255 (d), 947 (с) und άντήρης El. 89 (Anap.), 
Frg. 747(c) : 
aus § 48 : πετρώδης Ant. 774 (d), 958 (с); 
D. C h r o n o l o g i s c h e s (§ 47 und § 48): 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. κισσήρης Ant. 1132 (с). 
2. πετρήρης Ph. 1262(d). 
3. πυργώδης Tr. 273 (d); πυργοειδής Jos., D . C . 
4. σισυρνώδης Frg. 413 (d) . 
5. χυτρώδης lehn. 295 (iamb. Tetr.); χυτροειδής Theokr. 
6. εορώδης Ai. 1190 (с). 
7. μιτώδης Ant. 1222 (d) . 
II. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. άγχήρης Frg. 7 (1 W . ) ; Orph. A. 1072. 
2. θρομβώδης Tr. 702 (d) ; Hippokr., Aristot. 







DIE KOMPOSITA MIT EINEM ADVERBIUM IM 
VORDERGLIED. 
§ 51. Die Komposita mit à- privativum. 

































































































































II. Das Hinterglied ist ein Verbaladjektiv auf -τος. 
άβατος άκματος άφατος άσπετος 
άποτίβατος άγήρατος άτρΰγετος άμάχετος 
άναΰδατος ακήρατος άμαιμάκετος άφόβητος 
άπλατος άνήρατος άπλετος άτάρβητος 











































































































III. Das Hinterglied ist eine nackte oder eine mit Nominalsuffix versel 
















































































§ 52. Bemerkungen zu § 51. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 431 f. ; Debrunner 28 f., 31 f. ; Risch 192. 
J.Wackernagel, Vorlesungen II, 284 ff.; A. H. Hamilton, The Nega­
tive Compounds in Greek. Diss. Baltimore 1899; Hj . Frisk, Über den 
Gebrauch des Privativpräfixes im idg. Adjektiv ( = Acta Universitatis 
Gotoborgensis, Göteborgs Högskolas Arsskrift 47 :11 ) . Göteborg 1941. 
G. Meyer, Stilistische Verwendung 103 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Das Privativpräfix ά- stellt die Schwundstufe der idg. Satznegation 
*në dar. *νε- blieb im Griech. nur in vereinzelten alten Wörtern er-
halten, aber infolge der Kontraktion mit folgendem Vokal immer in den 
Formen νη- und νω- (vgl. § 55 und 56). Während der ganzen griechischen 
Sprachgeschichte bleibt à- privativum dagegen die übliche Verneinungs-
partikel in zusammengesetzten Nomina. 
Seinem Ursprung aus der Satznegation gemäss wird de- privativum 
vor allem in den aus Kurzsätzen entstandenen zusammengesetzten Ver-
balnomina und Possessivkomposita verwendet. Auch bei Soph, herrschen 
die Beispiele dieser beiden Kategorien vor. Hinter diesen bleiben die 
Bildungen mit primären oder von Nomina abgeleiteten Adjektiven im 
Hinterglied nicht nur bei Soph., sondern im ganzen Griech. an Zahl und 
Wichtigkeit weit zurück. Beim verbalen Typus finden sich Bildungen mit 
nackter Wurzel und solche mit Verbalwurzel + -τ-, -ος oder -ής viel 
seltener als die häufigen negierten Verbaladjektiva auf -τος. 
Wie bekannt, kommen Übergangsfälle zwischen dem possessiven und 
verbalen Typus oft vor, besonders bei solchen Possessiva, deren Hinter-
glied ein Verbalnomen enthält. Im allgemeinen haben wir uns dann für 
den possessiven Typus ausgesprochen, wenn das Verbalnomen des 
zweiten Gliedes ein mehr oder weniger vom zugehörigen Verbum un-
abhängiges Dasein führt, daher in semasiologischer Hinsicht nicht mehr 
ein blosses Verbalabstraktum darstellt, sondern konkrete Elemente in 
seine Bedeutung aufgenommen hat, wie es beispielsweise bei φόβος, 
γάμος, νόμος, πόνος, πόρος der Fall ist. Derartige Komposita bleiben 
für das lebendige Sprachgefühl jedoch zweideutig : ihre Verwendung be-
tont bald den verbalen, bald den nominalen Charakter des Hintergliedes. 
Im 5. Jhd. besteht für verbale Auffassung von Komposita wie αβλαβής, 
αναιδής, ατελής, ασθενής, &γαμος und άταφος eine starke Vorliebe, 
άδοξος wird von Soph, sogar mit der Bedeutung von αδόξαστος ver­
wendet. 
Über die Fälle, in denen ein Possessivkompositum gelegentlich „im-
mutiert" verwendet wird, wie bei Soph. &γαμος γάμος, άδωρον δώρον, 
άμήτωρ μήτηρ, άυπνος ϋπνος, s. G. Meyer, Stilistische Verwendung 103 f. 
und J. Wackernagel, Vorlesungen II, 290 f. 
άκράτωρ gehört nach einigen Forschern, u.a. Ernst Fraenkel, zu einem 
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alten г/n-Stamm, vgl. auch unten in § 103 ναυκράτωρ. ανάξιος, ανόσιος, 
αναίτιος sind Zusammensetzungen mit αξία (Hdt) , όσίη (Hom.) und 
αίτια (Hom. έπαΐτιος). Die Anknüpfungsmöglichkeit dieser Adjektiva 
an άξιος, δσιος und αίτιος bereitete Privativbildungen mit primären Ad-
jektiven im Hinterglied den Boden. 
Bei den Verbaladjektiven auf -τος, besonders bei denen auf -ωτος, 
gibt es einige Fälle, in denen das Hinterglied nicht zu einem Verbalstamm 
gehören kann, sondern offensichtlich ein Substantiv enthält. Das ganze 
Kompositum wird mittels eines „überhängenden" Suffixes -το- formell 
in die Klasse der Verbaladjektiva eingereiht, so dass metrische (und 
stilistische?) Parallelbildungen entstehen wie άφύλλωτος (Soph.): &φυλ-
λος (Hom.), άκάρπωτος : άκαρπος (beide bei Soph.), άνάνδρωτος 
(Soph.): άνανδρος (Aisch.), άμούσωτος (Soph.): άμουσος (Eur.), 
αμόρφωτος (Soph.): άμορφος (Eur.). Vgl. weiter απόνητος : άπονος, 
άφώνητος : άφωνος, άνόσητος : άνοσος, ανύμφευτος : άνυμφος u.a., und 
die zweideutigen Simplizia σπανιστός, έριστός, όδωτός usw. 
Die 14 in § 51 I V gesammelten Privativa lassen sich nicht unmittelbar 
in den Kategorien der Possessivkomposita oder Verbalia unterbringen, 
erweisen sich bei näherer Betrachtung jedoch fast sämtlich als zu einer 
der grossen Bildungskategorien gehörig, vgl. Frisk, Über den Gebrauch 
des Privativpräfixes, 5 ff. In den alten Wörtern άκων, άδηλος (und 
άδηος?) wird ein ursprüngliches, im Griech. verdunkeltes Partizip ver-
neint : das historische Griech. verwendet bei Partizipien nur die Negation 
ού. Auch άνοικτίρμων, άφράσμων (Suffix -μων!) und άϊδρις lassen sich 
ohne Mühe verbal deuten. 
άναγνος wurde wahrscheinlich nach dem Possessivkompositum ανόσιος, 
das man als Gegensatz zu όσιος empfand, zu αγνός gebildet, άσόλοικος 
„ohne Fehler", ανελεύθερος „eines freien Mannes nicht würdig" und 
άμυσχρός „ohne Schmutz" (vgl. μυσαχρός) sind wohl ursprüngliche 
Bahuvrihi. Über Bildungen wie άπροσόμιλος (verbal ? προσομιλέω Soph.) 
und άνεπίφθονος s. Frisk, o.l. 19 f.; ακραιφνής und ασαφής (von σάφα 
nach άδηλος, αφανής?) sind nicht ganz klar. 
Die Parasyntheta aus § 51 V sind teils Eigenschaftsabstrakta, teils 
Adjektiverweiterungen : άκάμπιος : άκαμπής, άπειρέσιος : *άπέρετος, 
άνάρσιος : *αναρτος, άεκούσιος : άέκων, άΐδηλος : άϊδής (vgl. Bechtel, 
Lexilogus s.v.), άμενηνός : άμενής (Bechtel s.v.). 
С. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung der Privativkomposita in Chor und Dialog : 
126 Bahuvrihi (§ 51 I ) : 174mal (d), 89mal (c), 19mal (?): zus. 282 Fälle. 
126 Verbaladjektiva auf -τος (§ 51 II) : 107mal (d), 80mal (c), 28mal (?): 
zus. 215 Fälle. 
31 sonstige Verbaladjektiva (§ 51 III): 58mal (d) , 26mal(c), 3mal(?): 
zus. 87 Fälle. 
Η Komposita aus § 51 I V : 29mal (d), l imai (с), 3mal (?): zus. 43 Fälle. 
28 Parasyntheta (§ 51 V ) : 31mal (d) , 14mal (c), 4mal (?): zus. 49 Fälle. 
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Die 325 Komposita mit à- privativum werden also von Soph, insgesamt 
676mal gebraucht, d.h. durchschnittlich einmal auf jeden 17. Vers. 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
68 Nomina aus § 51 I (54%) . 
77 Nomina aus § 51 II (61%) . 
18 Nomina aus § 51 III (58%) . 
10 Nomina aus § 51 IV (71,5%). 
19 Nomina aus § 51 V (68%) . 
Fünfmal oder öfters lesen wir : 
aus § 51 I : Ατιμος, ανόσιος, άφιλος, άναυδος, ανάξιος, ανους, αναιδής, 
άθεος, άβουλος, αμήχανος, άπορος, άδικος, άσημος, άνήριθμος, άλυπος; 
aus § 51 I I : άρρητος, άθαπτος, άθικτος, άελπτος; 
aus § 51 I I I : αληθής, ασφαλής, άσκοπος, αφανής, άγνώς; 
aus § 51 I V : άκων, άδηλος; 
aus § 51 V : αλήθεια. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. άπαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. άπαίων Frg. 523, 1 (d) ; άπαιώνιστος Eur. Frg. 77. 
2. άσημων O.C. 1668(d). 
3. απείρων „unerfahren" O.R. 1089(c), Frg. 266 (1 W . ) . 
4. άγύναιξ Frg. 4 (d) . 
5. άνηκής Frg. 49 (1 W . ) ; άνακής Eup. 21. 
6. άπεσκής Frg. 626 (1 W . ) . 
7. άψεφής Frg. 692 (1 W . ) . 
8. άχαλκος O.R. 190(c). 
9. άδημος Frg. 639 (1 W . ) . 
10. άδρέπανος Frg. 978 (1 W . ) . 
11. άσκέπαρνος O.C. 101 ( d ) . 
12. άβόρβορος Frg. 3 6 7 ( d ) . 
13. άμυροςΡΓ 9 . 512 ( 2 W . ) . 
14. άποτίβατος Tr. 1030 (с); άπρόσβατος Aristot., Plut. 
15. ά ν ή ρ α τ ο ς Ρ ^ . 568, 2 (с). 
16. άγάμετος Frg. 970 (1 W . ) ; άγάμητος Com. Adesp. 315. 
17. άψόφητος Ai. 321 (d) . 
18. άσάλπικτος Frg. 389 (2 W . ) . 
19. άδερκτος O.C. 130 (с), 1200 (d) . 
20. άναντος Frg. 294 (1 W . ) . 
21. άκλεπτος Frg. 690 (1 W . ) . 
22. άστιπτος Ph. 2 ( d ) . 
23. άδαστος Ai. 54 (d) . 
24. άνοσήλευτος Frg. 264 (1 W . ) . 
25. άπυνδάκωτος Frg. 611 (d) . 
26. άφύλλωτος Frg. 299 ( 2 W . ) ; άφυλλος Hom. 
27. άνάνδρωτος Тг. ПО (с); άνανδρος Aisch., Soph. 
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28. άμούσωτος Frg. 819 (d); αμουσος Eur., Plat. 
29. άρρωξ Ant. 251 (d), Frg. 156 (d) . 
30. άλιπαρής El. 451 (d) . 
31. άπερίτροπος El. 182(c). 
32. άπροσόμιλος O.C. 1236 (с); προσομιλέω Thcogn., Soph. 
33. αλαλία Frg. 232 (1 W . ) . 
34. άκουσ(α Frg. 746 (d) . 
35. άκάμπιος Frg. 988 (1 W . ) ; -ιον Inscr. 
II. ¿πταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. άκράτωρ Ph. 486 (d) ; Plat., Arr. 
2. άκερδής O.C. 1484 (с); Plat., Aristot. 
3. αγενής Frg. 84, 2 (Anap.); Plat. 
4. άμερής Frg. 369 (c); Hippokr., Plat. 
5. ακάρδιος Frg. 574, 8 (d); Theophr., Plut. 
6. άβολος Frg. 408 ( 2 W . ) ; Strattis, Plat. 
7. άνήνεμος O.C. 677 (с); Olympiod. 
8. άστομος El. 724 (d), Frg. 76 (1 W . ) ; Xen., Arr. 
9. άνορμος O.R. 423 (d); Anon. bei Suid. s.v. λισσάδας. 
10. αμέριμνος Ai. 1207(c): Menand., Inscr. 
11. ανώδυνος Ph. 883 (d); Hippokr., Aristot. 
12. άδοξος Frg. 71 (1 W . ) : Xen., Aristot. 
13. άνευρος lehn. 143 (d); Hippokr., Aristot. 
14. άνόμματος Ph. 856 (с); Orphica. 
15. άπλουτος Frg. 835 (d); Theophr., Philostr. 
16. άσκευος El. 36 (d), O.C. 1029 (d); Paus., Inscr. 
17. άπους Ph. 632(d) ¡Xen., Plat. 
18. άφόβητος O.R. 885 (c); Ant. Pal. 
19. άσπάθητος Frg. 877 (2 W . ) : Dion. Haï. 
20. άξύμβλητος Тг. 694 (d), Frg. 387 (d); Aristot., Inscr. 
21. αφίλητος O.C. 1702 (с); Philod. 
22. άνέννητος Тг. 61 (d), O.C. 973 (d) ; Plat., Theophr. 
23. αλύπητος Тг. 168 (d), O.C. 1662 (d); Hippokr., Plat. 
24. άλοιδόρητος Frg. 210, 8 (d); Plut, Inscr. 
25. άνόσητος Frg. 1014 (1 W . ) ; Papyri. 
26. αμάχητος Ph. 198 (Anap.); Xen., Lys. 
27. άγραπτος Ant. 454 (d); Pollux. 
28. ακάλυπτος O.R. 1427 (d); Aristot., Menand. 
29. άθαύμαστος Frg. 982 (1 W . ) ; Zeno, Luk. 
30. αδόξαστος Frg. 223 (1 W . ) ; Plat. 
31. άξεστος O.C. 19 (d), Frg. 322 (1 W . ) ; Ant. Pal., Schol. Aristoph. 
Ran. 86. 
32. άκόμιστος lehn. 143 (d); Nonn. 
33. αχτένιστος O.C. 1261 (d); Schol. Αρ. Rh. 1, 60. 
34. άκτέριστος Ant. 1071 (d) , 1207 (d); Lykophr. 
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35. ανύμφευτος Ant. 980 (с), El. 165 (с); Lykophr., Nonn. 
36. άβρωτος Frg. 967 (1 W . ) ; Aristot., Theophr. 
37. αμόρφωτος Frg. 249 (1 W . ) ; Tim. Lokr., Plot. 
38. αρραγής Frg. 736 ( 2 W . ) ; Hippokr., Inscr. 
39. άψεγής El. 497 (c); Ap. Rh. 
40. άστεργής Ai. 776 (d) . O.R. 229 ( d ) : Hippokr. 
41. άστραφής Frg. 418 (1 W . ) ; Inscr. 
42. άκαλυφής Ph. 1327 (d) : Aristot. 
43. άστολος Frg. 872 (c); Plut. 
44. άπροσήγορος Tr. 1093 (d), O.C. 1277 (d); Plut. 
45. άπρόσμαχος Tr. 1098 (d); Luk. 
46. άνοικτίρμων Frg. 659, 8 ( d ) ; Ant. Pal. 
47. άδηος O.C. 1533 (d); Αρ. Rh. 
48. άσόλοικος Frg. 629 (1 W . ) ; Zeno, Plut. 
49. άμυσχρός Frg. 1005 (1 W . ) ; Parthenios. 
50. άκληρία Frg. 898 (1 W . ) ; Antiphanes, Polyb. 
§ 53. Die Komposita mit δυσ- oder εύ- im Vorderglied. 



























































































































IV. Die übrigen Komposita mit δυσ-. 
δυστάλαινα δυσάθλιος δυστράπελος 








































§ 54. Bemerkungen zu § 53. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 432 f.; Debrunner 31 f. 
Vorlesungen II, 295. 
Boisacq s.v. έύς; J. Wackernagel, 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die Präfixe δυσ- „übel-" und eu- „gut-" bilden ein lebenskräftiges 
Gegensatzpaar idg. Herkunft. Bei den 157 von Soph, benützten Kompo-
sita mit δυσ- oder εύ- finden sich 23 solche Paare. Mehrere anderen mit 
δυσ- oder εύ- zusammengesetzten Nomina bilden einen Gegensatz zu 
zwar nicht bei Sophokles, sondern doch bei dessen Zeitgenossen belegten 
Wörtern. 
δυσ- tritt im Griech. nur noch als Kompositionsvorderglied auf ; adver-
bielles εύ- ersetzt ein älteres unselbständiges Vorderglied û- (im Griech. 
nur in υγιής), έύς kommt aber auch als selbständiges Adjektiv vor, hat 
daher in manchen Possessivkomposita eine rein adjektivische Bedeutung. 
Wie bei den Komposita mit ά- privativum herrschen auch bei δυσ- und 
ευ- die Beispiele des Possessiv- und Verbaltypus vor. Ebenso sind Über-
gangsfälle zwischen den beiden Kategorien nicht selten : ευγενής, εϋροος, 
δΰσπνους u.a. Über δύστηνος s. Bechtel, Lexilogus s.v. 
Nur δυστάλαινα und δυσάθλιος haben ein Adjektiv im Hinterglied ; 
-ταλαινα lässt sich aber leicht verbal deuten, in δυσάθλιος verstärkt δυσ-
die negative Eigenbedeutung von άθλιος, δυστράπελος kann man nur als 
eine verbale Zusammenb i 1 d u n g aus δυσ- + -τραπ- + -ελο- erklären, 
vgl. Strömberg, Greek Prefix Studies 139, zu έπιείκελος und έπισμυγερος. 
Die in § 53 V angeführten Parasyntheta sind wieder fast sämtlich 
62 
Eigenschaftsabstrakta. εοφρόνη „Nacht" ist vielleicht als Kurzform für 
ευφροσύνη aufzufassen, δυσμοτχητέος wurde unmittelbar zum Parasynthe-
ton δυσμαχέω (von δύσμαχος) gebildet, das απαξ δυσχείρωμα ist eine 
Kunstbildung neben δυσχείρωτος (Hdt) . 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Sophokles gebraucht 67 Komposita mit δυσ-, 90 Komposita mit ευ- im 
Vorderglied. 
Verwendung dieser Komposita in Chor und Dialog : 
76 Possessivkomposita (§ 53 I ) : 187mal (d), 83mal (c), 3mal (?): zus. 
273 Fälle. 
25 Verbaladjektiva auf -τος (§ 53II) : 13mal (d), 15mal (c) : zus. 28 Fälle. 
17 weitere Verbaladjektiva (§ 53 III): 37mal (d), 5mal (c), Imal (?): 
zus. 43 Fälle. 
3 Komposita aus § 53 I V : 5mal (d), 4mal (c): zus. 9 Fälle. 
36 Parasyntheta (§ 53 V ) : 55mal (d), 17mal (d) , 2mal (?): zus. 74 Fälle. 
Die 157 Komposita mit δυσ- oder ευ- verwendet Soph, also 427mal, 
d.h. durchschnittlich einmal auf jeden 27. Vers. 
Nur einmal benützt er : 
39 Komposita aus § 53 I (51%). 
22 Komposita aus § 53 II (88%). 
11 Komposita aus § 53 III (65%). 
2 Komposita aus § 53 IV (67%). 
16 Komposita aus § 53 V (44%) . 
Fünfmal oder öfters : 
aus § 53 I : δύστηνος (56mal!), δύσμορος (34mal!), ευγενής, δυσμε­
νής, εονους, ευδαίμων, ευσεβής, δυσσεβής, δύσποτμος, εοφημος, ευκλεής; 
aus § 53 I I I : ευτυχής, δυστυχής, δύσφορος; 
aus § 53 I V : δυστάλαινα; 
aus § 53 V : εϋκλεια, ευσέβεια. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. δύσοργος Ai. 1 0 1 7 ( d ) , T r . 1118(d), Ph. 3 7 7 ( d ) . 
2. δύσαυλος Ant. 356 (с), Frg. 96 (1 W . ) . 
3. δυσάνεμος Ant. 591 (с) . 
4. δύσπονος Ant. 1276 (с). 
5. δυσπάρευνος Тг. 791 (d) . 
6. δύσομβρος Ant. 359 (с). 
7. δύσμοιρος O.C. 327 (d); δύσμορος Hom., Soph. 
8. εύώψ Ant. 530 (Anap.), O.R. 189 (c); εύώπις Hom. 
9. εοσεπτος O.R. 864 (с). 
10. δύσνπιτοςΤΓ. 683 (d) . 
11. εύσκίαστος O.C. 1707(c). 
12. δυσπρόσοιστος O.C. 1277(d). 
13. δυσούριστος O.R. 1315 (с). 
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14. εύδρακής Ph. 847(c) . 
15. εοφορβία Frg. 848, 1 (d) . 
16. εύτύχεια Frg. 1050 (1 W . ) ; ευτυχία Pind., Hdt. 
17. εύορνιθία Frg. 1049 (1 W . ) . 
18. εϋσοια O.C. 390 (d) , Frg. 122, 2 (d) . 
19. δυσχείρωμα Ant. 126 (с); δυσχείρωτος Hdt. 
20. δυσμαχητέος Ant. 1106 (d); δυσμαχέω Soph. 
II. όπταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. εύφαρέτρας Тг. 208 (с); Maked. Lyn 
2. εοστολος Ph. 516 (с); Ар. Rh., Luk. 
3. δύσθυμος El. 218 (с), 550 (d); Xen., Aristot. 
4. δύστεκνος O.R. 1248 (d); Vett. Val. 
5. εοχλοος O.C. 1600 (d); Opp., Nonn. 
6. ευαγρος O.C. 1088 (с); Ant. Pal., Inscr. 
7. εϋκαιρος O.C. 32 (d) ; Hippokr., Plat.. Theophr. 
8. εϋλεκτρος Ant. 796 (с), Тг. 515 (с); Ant. Pal. 
9. εϋωρος Frg. 200 ( 2 W . ) ; Hesych. 
10. εύθάλασσος O.C. 711 (с); Alkiphr., Philostr. 
11. εϋχρυσος Ph. 394 (с); Max. Туг. 
12. εϋλοφος Ai. 1286 (d), Frg. 341. 2 ( d ) : Lykophr. 
13. εϋβοτρυς Ph. 548 (d); Ant. Pal. 
14. εοκερως Ai. 64 (d); Mosch., Herond. 
15. δυσαπάλλακτος Tr. 959 (с); Hippokr., Isokr., Plat. 
16. δυσπρόσοτυτος El. 460 (d) , O.C. 286 (d); Agatharch., Plut. 
17. εϋμναστος Tr. 108 (c); Boio. 
18. εϋπειστος Ai. 151 (Anap.); Aristot. 
19. δυσέριστος El. 1385 (c); Kleanth. 
20. δυσθεράπευτος Ai. 609 (c); Hippokr. 
21. εύπανής Frg. 149, 4 (d), Frg. 935, 2 (d) ; Hippokr., Xen., Plat. 
22. εύπαλής lehn. 220 (d); Αρ. Rh. 
23. δυσήκοος Frg. 220 (?); Philostr., Pollux. 
24. δυσάθλιος O.C. 330 (d); LXX. 
25. δυστράπελος Ai. 914 (с): Hippokr., Xen., Aristot. 
26. εύέπεια O.R. 932 ( d ) : Plat., Dion. Hal. 
27. δυσχέρεια Ph. 473 (d), 900 (d), 902 (d) : Isokr., Plat. 
28. δυσφημία Ph. 10 (d), Frg. 178, 2 (d) ; Plut., Themistios. 
29. εύοσμία Frg. 370, 2 (d) : Theophr. 
§ 55. Sonstige Komposita mit einem reinen Adverbium im Vorder' 
glied. 
I. Das Hinterglied ist ein Substantivum, das Ganze ein Possessivkompo­
situm. 
τηλαυγής νωχελής άτενής ύψΐττολις 

















II. Das Hinterglied ist ein Verbaladjektiv auf -τος. 
ύψΐβατος άγακλειτός άείρυτος 
ιταλαίφοίτος αείμνηστος παλίρρυτος 
λακπάτητος άρτίχριστος παλίσσυτος 




































V. Von komponierten Nomina oder Verben abgeleitete Parasyntheta. 
ναμέρτεια παλίρροια πρέσβειρα άμιλλητήρ 
ακολουθία άμίλλημα πρεσβεϊον πρεσβύτης 
§ 56. Bemerkungen zu § 55. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 433 f. ; Debrunner 29 ff. : Risch 193 f. ; J. Wackernagel 284. 
F. Fuegner, Nom. Praep. Cop. 52 f. ; Kath. von Gamier-Moewes, 
Sinnverstärk. Präfix 27 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Ausser ά- privativum, δυο- und εύ- benützt das Griech. verhältnis-
mässig selten reine Adverbia als Kompositionsvorderglieder (über die 
Komposita mit Präposition oder adverbiell gebrauchtem Adjektiv im 
Vorderglied s. Kapitel XII und XIII) . Manches mit reinem Adverbial-
präfix zusammengesetztes Nomen ist für das historische Sprachgefühl 
völlig isoliert. 
ά- copulativum (und intensivum ?) enthalten bei Soph, die Possessiv­
komposita άτενής (vgl. Solmsen, Beiträge 297) und ακόλουθος (zu 
κέλευθος mit o-Stufe ! ) , die Verbalia αλέκτωρ, άολλής, αχανής (Solmsen, 
a.a.O.), άκοίτας mit dem Motionsfeminimum άκοιτις, άπληγίς, άλοχος, 
άπλους; weiter das isolierte άμιλλα, ¿πιας (vgl. σύμπας) und die Ab­
leitungskomposita αδελφός und άδελφ(ε)ή. άμιλλα vielleicht < 'sm-miMä, 
vgl. δμιλος und lat. miles, mille, άδελφεός (Soph, nur -<ρός) und άδελφεή 
б 
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werden von Risch, Mus. Helv. 2 (1945), 22 einwandfrei mit όμογάστριος 
verglichen und als Ableitungskomposita mit der Bedeutung „aus der­
selben Gebärmutter stammend" erklärt. 
Das mit folgendem Vokal zu νη- oder νω- kontrahierte Präfix *νε-
steckt in νηλεής, νωχελής, νώνυμος, νώδυνος, νηλίπους, ναμέρτεια und 
vielleicht in νήπιος (zu ήπιος?). Über νωχελής s. Bechtel, Lexilogus s.v. 
νηλίπους enthält das Nomen ήλιψ, wurde aber nach Vorbildern wie 
άρτίπους und άργίπους mit der Endung -πους ausgestattet, vgl. άνάλιπος 
Theokr. 4, 56 und νήλιπος Αρ. Rh. 3, 646. 
ζαμενής und δάσκιος haben im Vorderglied das verstärkende Präfix 
ζα- (< *bia = δ ιά?) . In δάσκιος entstand das δ- dissimilatorisch 
aus δσ-. 
άψορρος führen wir mit Bechtel, Lexilogus s.v. auf *άψό-ρο/ος mit о 
in der Kompositionsfuge zurück (vgl. διχό-στομος). Das zweite Glied 
-κολλος von άρτίκολλος wurde wohl retrograd zu κολλάω gebildet, vgl. 
σύνκολλος und die Komposita auf -κολλητός. 
In παλίνσκιος hat πάλιν nach Hesych verstärkende Bedeutung : „το 
γ ά ρ πάλιν ένισχοΰ έπίτασιν δηλοί" III, 261. 
χαμεύνη steht neben den Adjektiven χαμαιευνάς Hom., χαμαιεύνης 
Hom., χαμευνάς Lykophr. οπισαμβώ gehört zu άμβαίνω, die Einzelheiten 
der Entstehung sind jedoch dunkel, vgl. Jebb-Pearson ad frg. 406. 
άρ[ζηλος < *άρι-διη-λος hat alte verbale Beziehungen zu δέατο und 
δέαλος e= δήλος, πρέσβυς ist ein uraltes Determinativkompositum < πρεσ-
(vgl. πάρος) + βυ- ( = βοϋς) mit der Bedeutung „Leitkuh", πρέσβειρα 
wurde dazu als künstliches Motionsfemininum gebildet. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Gebrauch der Komposita aus § 55 in Chor und Dialog : 
23 Possessivkomposita (§ 55 I) : lOmal (d) , 14mal (c): zus. 24 Fälle. 
9 Komposita aus § 55 II : 4mal (d) , 7mal (c): zus. 11 Fälle. 
25 Komposita aus § 55 III : 26mal (d) , l imai (с). Smal (7): zus. 42 Fälle. 
9 Spezialbildungen (§ 55 IV) : 62mal (d) . 18mal (c), 4mal (?): zus. 
84 Fälle. 
8 Parasyntheta (§ 55 V ) : 7mal (d) , Imal (c): zus. 8 Fälle. 
Nur einmal verwendet Sophokles : 
22 Komposita aus § 55 I (96%) . 
8 Komposita aus § 55 II (89%). 
17 Komposita aus § 55 III (68%). 
3 Komposita aus § 55 IV (33%). 
8 Komposita aus § 55 V (100%). 
Fünfmal oder öfters : 
aus § 55 III : &ψορρος 6mal (d) und απλούς 5mal (d); 
aus § 55 I V : &πας, αδελφός, πρέσβυς, άδελ<|>(ε)ή. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απσξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
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1. κοκκυβόας Frg. 791 (2 W . ) . 
2. ύψίπολις Ant. 370 (с). 
3. διχόστομος Frg. 152, 1 (с). 
4. αΐένυπνος O.C. 1578(c). 
5. ύψίκομπος Ai. 766 (d) . 
6. υψίπους O.R. 866(c) . 
7. λακπάτητος Ant. 1275 (с). 
8. άρτίχριστος Tr. 687 (d) . 
9. άείρυτος O.C. 4 6 9 ( d ) . 
10. χαμαικοίτης Tr. 1166(d). 
11. παλινστραφής lehn. 112 (d) . 
12. ναμέρτεια Tr. 173(d) . 
II. &παξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. ενδόμυχος Ph. 1457 (Anap.); Kallim., Nonn. 
2. νηλίπους O.C. 349 (d); Αρ. Rh., Lykophr. 
3. παλίρρυτος El. 1420(c); Philoxenos (zweifelh.). 
4. τηλωπός Ai. 564 (d) . Ph. 216 (с); Inscr., Papyri. 
5. δπισαμβώ Frg. 406 (1 W . ) ; Chrysipp., Ael. Dion. 
6. ακολουθία lehn. 15 (d) ; Plat.. Dion. Hal. 
7. άμίλλημα El. 493 (c); Inscr. 
8. άμιλλητήρ Ant. 1065 (d); Nonn. 
XII. KAPITEL. 
DIE KOMPOSITA MIT EINER PRÄPOSITION IM 
VORDERGLIED. 
§ 57. Die Komposita mit άγχι oder &μα im Vorderglied. 
άγχιτέρμων άγχίπολις άγχίαλος 
Αμπιπος 
§ 58. Bemerkungen zu § 57. 
Komposita mit Αγχι „nahe bei" oder αμα „samt" im Vorderglied gibt 
es im Griechischen wenig. Sämtliche vier sophokleischen Beispiele sind 
durchsichtige Ableitungskomposita. 
άγχιτέρμων (auch bei Eur.) wird von Soph, einmal verwendet ( d ) , 
άγχίιτολις (auch bei Aisch.) einmal (c), άγχίαλος (seit Hom.) einmal 
(Anap.), αμιτπτος (auch bei Thuk.) einmal (c). Es finden sich bei ihm 
also keine Neubildungen mit άχγι oder αμα. 
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I I . A b l e i t u n g s k o m p o s i t a . 
άμφώβολος άμφήμέρος 

















IV. Ein Determinativkompositum ist : 
άμφιδέξιος 
§ 60. Bemerkungen zu § 59. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
J.Wackernagel, Vorlesungen II, 159 ff.; K. von Garnier-Moewes, 
Sinnverstärk. Präfix 21 ff.; E.Williger, Sprachl. Unters. 21, Anm. 1. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s und E t y m o l o g i s c h e s . 
Das Präfix άμψί bedeutet ursprünglich „auf beiden Seiten", vgl. άμφω. 
Diese Bedeutung findet sich am deutlichsten in Possessivkomposita wie 
άμφινεικής, άμφήκης, άμφίπρυμνος und in Verbaladjektiven wie άμφιτρής, 
άμφίλογος, άμφίθηκτος. Aber schon Homer verwendet άμφί im Sinne von 
ιτερί „auf allen Seiten, rings herum", vgl. bei Soph, άμφικίων, αμφίαλος, 
άμφίκλυστος, άμφώβολος. Schliesslich kann es das etymologisch ver­
wandte άμφω „beide" vertreten, wie in αμφίστομος, άμφίκρανος. 
άμφί ist seit dem 5. Jhd. allmählich zu Gunsten von περί zurückgetreten. 
Von Sophokles wird άμφί aber noch in jeder Hinsicht bevorzugt (vgl. 
die kleine Gruppe mit περί § 81 und Ellendt s.w. άμφί und περί). 
Mit άμφί werden fast ausschliesslich Possessiv- und Verbalkomposita 
gebildet. Ableitungskomposita (präpositionale Rektionskomposita) sind 
<ίμ<ρώβόλος und άμφήμερος. In άμφήμερος hat άμφί distributive Bedeu­
tung, vgl. καθήμερος und den medischen Fachterminus άμφημερινός mit 
einem den Ableitungskomposita zukommenden Kompositionssuffix. 
άμφιδέξιος ist ein Determinativkompositum mit der Bedeutung „auf 
beiden Seiten rechtshändig". Diese Bedeutung ist bei Soph, völlig ab-
geschwächt : άμφιδεξίοις άκμαΐς, πλευρον άμφιδέξιον. Über άμφίγυος vgl. 
G. Hermann in dessen Kommentar zu Tr. 504. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
12 Possessivkomposita (§ 59 I ) : 5mal (d), 
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7mal(c), 2mal(?): zus. 
H Fälle. 
2 Ableitungskomposita (§ 59 II): Imal (d), Imal (c): zus. 2 Fälle. 
H Verbalnomina (§ 59 III): 7mal (d). Smal (с), Imal (?): zus. 16 
1 Determinativkompositum (§ 59 IV) : 2mal (d) . 
Nur einmal benützt Sophokles : 
10 Komposita aus § 59 I (83%) . 
2 Komposita aus § 59 II (100%). 
12 Komposita aus § 59 III (86%) . 
Mehr als einmal nur folgende fünf (je zweimal): 
aus § 59 I : άμφήκης, άμφίπυρος; 
aus § 59 III : άμφιπλήξ, άμφίκλυστος; 
aus § 59 I V : άμφιδέξιος. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. άπαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. άμφικίων Ant. 285 (d) . 
2. άμφίτερμος Frg. 123 (1 W . ) . 
3. άμφίλινος Frg. 44 (d) . 
4. άμφώβολος Frg. 1006 (1 W . ) : Possessivkomp. Eur. 
5. άμφήμερος Frg. 507 (d); άμφημερινός Hippokr., Plat. 
6. άμφιπλήξ Tr. 9 3 0 ( d ) , O.R. 4 1 7 ( d ) . 
7. άμφινεΐκητος Tr. 527 (c); άμφινεικής Aisch., Soph. 
8. άμφίπλεκτος Tr. 520(c) . 
9. άμφίθηκτος Ant. 1309 (с). 
10. άμφίθρειττος Tr. 572 (d) . 
11. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. άμφίθυρος Ph. 159 (Anap.); Lys., Plut. 
2. άμφίκουρος Frg. 821 ( 2 W . ) ; Lexicogr. 
3. άμφίπλακτος Ph. 688 (с); Hesych. 
4. άμφίκλυστος Tr. 752 (d), 780 (d); App., Strab. 
§ 61. Die Komposita mit άνά im Vorderglied. 
I. Verbaladjektiva auf -τος und -τεος. 
άνεκτέος ανάστατος άνασχετός 
άνοιστέος ανετος ανακλητός 
II. Verbalsubstantiva sind : 
ανάπαυλα αναστροφή αμβασις 
ανάθημα Αναδοχή άνάστασις 





§ 62. Bemerkungen zu § 61. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
R. Strömberg, Greek Prefix Studies, passim. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
ανά wird von Sophokles nur in verbalen Komposita gebraucht. In diesen 
Verbaladjektiven und -substantiven hat es die gleiche Bedeutung wie in 
den zugrundeliegenden komponierten Zeitwörtern, „hinauf" (auch meta-
phorisch) und „wieder, zurück". Merkwürdig sind die drei verschieden-
artig gebildeten Verbaladjektiva zum Verbum άνέχω : άνασχετός, ανεκτός 
(Akzent 1) und άνεκτέος. 
Possessiv- und Ableitungskomposita mit ανά im Vorderglied sind in 
der ganzen Gräzität selten. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
8 Verbaladjektiva (§ 61 I ) : 13mal (d) , 2mal (?): zus. 15 Fälle. 
11 Verbalsubstantiva (§ 61 II): 9mal (d) , 4mal (c): zus. 13 Fälle. 
Nur einmal lesen wir bei Sophokles : 
5 Verbaladjektiva aus § 61 I (62,5%). 
10 Verbalsubstantiva aus § 61 II (91%) . 
Zweimal oder öfters : 
aus § 61 I : ανάστατος 5mal (d), άνασχετός 3mal (d), ανεκτός 2mal (d); 
aus § 61II : άνόπιαυλα 3mal (d) . 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. άπαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
άνακούφισις O.R. 218 (d) ; κούφισις Thuk. 
II. άπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. άνετος Frg. 641 (1 W . ) ; Aristot. 
2. ανακλητός Frg. 1008 (1 W . ) ; D. Cass. (römischer Militärterminus). 
3. άνακίνησις O.R. 727 (d); Plat. 
4. άνάλυσις El. 143 (с); Aristot. Plut. 
§ 63. Die Komposita mit αντί im Vorderglied. 
I. Ableitungskomposita sind : 
άντίπαις άντίσταθμος άντίπλευρος 
αντήλιος τα αντίποινα άντ(θυρον 
άντίβοιος άντίπρίρρος άντίλυρος 
II. Verbaladjektiva. 
άντιπλήξ αντίπαλος αντίρροπος άντίπλαστος 
άνταυγής άντίφονος άντίτυπος άντίσπαστος 
§ 64. Bemerkungen zu § 63. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Debrunner 28 ; Strömberg, Greek Prefix Studies, passim. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
αντί erscheint bei Soph, in präpositionalen Rektionskomposita und in 
Verbaladjektiven. Seitdem wir den Typus der Ableitungskomposita auch 
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für die indogermanische Grundsprache in Anspruch nehmen dürfen, liegt 
kein Grund vor die Beispiele dieser Kategorie aus älteren Possessiv-
bildungen herzuleiten. 
Die Bedeutung von αντί ist an erster Stelle rein örtlich, nl. „gegen-
über", wie z.B. in αντήλιος, άντίπρωρος, άντίθυρον und αντίπαλος. 
Häufiger deutet dieses Präfix aber Vergeltung oder Gleichheit an, wie 
in αντίποινα, άντίβοιος, άντίσταθμος, άντίφονος usw. Die Bedeutungs-
entwicklung von άντίπαις „nicht mehr ein Knabe" (bei Aisch. „einem 
Knaben ähnlich") ist nicht ganz klar: „gegenüber" > „nicht mehr"? 
άνταυγής muss als Rückbildung zu άνταυγέω (Eur. und öfters) aufge-
fasst werden. 
3mal(c) , lmal (?) : zus. 
8mal(c) : zus. 12 Fälle. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
9 Ableitungskomposita (§ 63 I ) : 6mal (d) , 
10 Fälle. 
8 Verbaladjektiva (§ 63 II): 4mal (d) 
Nur einmal benützt Sophokles : 
8 Komposita aus § 63 I (89%) . 
5 Komposita aus § 63 II (62,5%). 
Zweimal oder öfters : 
aus § 63 I : τά αντίποινα 2mal (d); 
aus §63II : άντίτυπος 3mal(c), άντίφονος 2mal(c), άντίσπαστος 2mal(d) 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. άντφοιος Frg. 405 ( 1 W . ) . 
2. ά^τΙλυροςΤΓ. 643(c) . 
3. άντιπλήξ Ant. 592(c) . 
4. άντίπλαστος Frg. 284 (d) . 
Π. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. άντίσταθμος El. 571 (d) ; Plat. 
2. άντίπλευρος Frg. 24, 4 (d) ; Heliod. 
3. αντίρροπος El. 120 (Anap.); Xen., Inscr. 
























αποικία αποβάθρα απαρχή 
άπόμαγμα απαλλαγή αφεσις 
άπαιόλημα αποστροφή άπάντησις 
§ 66. Bemerkungen zu § 65. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
J. Wackernagel, Vorlesungen II, 296 ; К. Dieterich, Die präpositionalen 
Präfixe in der griech. Sprachentwicklung. IF 24 (1909), 87 ff. ; R. Ström-
berg, Greek Prefix Studies 23 ff. ; Jebb-Pearson, ad frg. 558. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
από bezeichnet ursprünglich die Entfernung aus der Nähe eines Gegen-
standes : „weg von". Diese Bedeutung treffen wir in den meisten mit 
άπο zusammengesetzten Nomina an. Merkwürdigerweise kommen Pos-
sessivkomposita mit dnto- im Griech. nur selten vor. Bei Soph, fehlen sie 
ganz. Er verwendet nur Ableitungskomposita und Verbalnomina. 
Das απαξ λ. άποστιβής erklärt Strömberg o.l. 29 als „separativ hypo-
stasis : away from the track". Der Vergleich mit dem verbalen άστιβής 
Soph., das dieselbe Bedeutung wie άποστιβής hat, berechtigt uns jedoch 
zu der Frage, ob nicht από- hier ά- privativum ersetzt wie in άπότιμος = 
άτιμος, άπόθεος = αθεος und άπόξενος = &ξενος ; vgl. die richtigen Be­
merkungen von Jebb-Pearson a.a.O. 
άπόξενος „ungastlich" hat bei Soph, eine andere Bedeutung als bei 
Aisch., wo es als Rückbildung zu άποξενόω (Soph., Eur.) aufgefasst 
werden muss (Bedeutung: „verbannt"). In άπόμορφος Frg. 1022 (1 W ) 
„abweichend von der gewöhnlichen Form" hat άπο- pejorative Bedeutung 
erhalten (> δύσμορφος Eur.), άποικος „Kolonist" (in dieser Bedeutung 
nicht bei Soph.) wurde retrograd zu άποικέω gebildet. Nur άποκαίριος 
enthält das Kompositionssuffix -io-. 
Die Verbalia sind in etymologischer Hinsicht parasynthetische Ablei-
tungen von zusammengesetzten Verben ; απεχθής, άφορμος, άπαρνος und 
απελεύθερος sind retrograde Ableitungen von den Verben απεχθάνομαι, 
άφορμάω, άπαρνέομαι und άπελευθερόω, vgl. Eichhorn, Derivat. Retro-
gr., passim. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
9 Ableitungskomposita (§ 65 I ) : Imal (d), 6mal (c), 4mal(?): zus. 
11 Fälle. 
15 Verbaladjektiva (§6511): 13mal (d) , 6mal (c), 2mal (?): zus. 21 Fälle. 
9 Verbalsubstantiva (§ 65 III): 8mal (d), 3mal (?): zus. 11 Fälle. 
Nur einmal verwendet Sophokles : 
8 Komposita aus § 65 I (89%). 
11 Komposita aus § 65 II (73%) . 
7 Komposita aus § 65 III (78%). 
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Zweimal oder öfters : 
aus § 65 I : άπόπτολις Imal (d), 2mal (c); 
aus § 65 II : άποπτος 4mal (d), άπότροπος 2mal (c), άτιόιχληκτος Imal 
(d), Imal (c), άπώμοτος 2mal (d) . 
aus § 65 III : αποικία 2mal (d), απαρχή 2mal (d) . 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. &παξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. άποστιβής Frg. 558 (1 W . ) : άστφής Soph. 
2. άπόθεος Frg. 267 (1 W . ) ; αθεος Aisch., Find., Soph. 
3. άποκαίριος Ph. 155 (с). 
4. άπόξενος O.R. 196 (с); retrogr. Verbaladj. Aisch. 
5. άπόμορφος Frg. 1022 (1 W . ) . 
6. άπόδρομος Frg. 73 (1 W . ) ; Ableitungskomp. Leg. Gort. 
7. αφορμος O.C. 234 (с). 
8. άπόψηκτος lehn. 363 (с) . 
II. ¿πταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. απεχθής Ant. 50 (d) : Isokr., Theokr., Inscr. 
2. απελεύθερος lehn. 193 (с); Xen., Lys., Plat. 
3. ¿πτοπτος Ai. 15 (d), O.R. 762 (d), El. 1489 (d), Ph. 467 (d); Plat., 
Aristot. 
4. απόστροφος Ai. 69 (d); Orphica, Maneth. 
5. άπόμαγμα Frg. 34 (d); Hippokr., Theophr. 
6. άφεσις El. 686 (d); Hippokr., Plat., Aristot. 
7. άπάντησις Frg. 828 (?); Hippokr., Aristot. 




διατελής διάσημος διάτορος 
διαφανής διάκονος διαιρετός 
διηλιφής διάβορος διώμοτος 
III. Verbalsubstantiva. 
διαφθορά δίαιτα διατριβή 
IV. Spezialfälle sind : 
διαμπερές διαπρύσιος 
§ 68. Bemerkungen zu § 67. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
F. Fuegner, Nom. Praep. Cop. 47 ff. ; К. von Garnier-Moewes, Sinn­





B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Aus der ursprünglichen Bedeutung von διά „durch etwas ganz hin­
durch" (mit dem Begriff der Trennung, vgl. die verwandten Wörter δ[ς 
und δύω) erwuchs leicht ein Nebensinn der Vollendung und Verstärkung. 
Diese verstärkende Funktion erscheint ausser in Verbalableitungen in 
den seltenen, mit δια- gebildeten Possessivkomposita, bei Soph, in 
διήνεμος und διώδυνος. 
Bei den Verbalnomina ergibt sich die Bedeutung von δια- ohne weiteres 
aus dem zugrundeliegenden zusammengesetzten Verbum. In διοττελής 
und διάσημος vermögen wir nichts anderes als Rückbildungen aus 
διατελέω (Eur., Hdt) und διασημαίνω (Hdt, Xen.) zu sehen. Das alte 
Wort διάκονος (mit Kompositionsdehnung !) ist in δι-νκονος zu zerlegen, 
vgl. έγκονέω, und έπήβολος § 73. 
Das Substantiv δίαιτα ist sicher retrograden Ursprungs, vgl. 
W.Schulze, GGA 1897, 907. διέξοδος hat verbale Beziehungen; vertritt 
doch οδός (idg. Wurzel *sed-, erhalten im Slavischen) ein dem Verbal­
stamm *i- „gehen" im Griech. fehlendes Verbalabstraktum. 
Über διαμιτερές bemerkt Strömberg o.l. 140: „διαμπερές has been 
compounded with διά, άνά and the root of πείρειν pierce, the verbal 
compound διαπέρειν recorded only in Quint. Smyrn. I, 614 and in Hesy-
chius". διαπρύσιος wird von Bechtel, Lexilogus s.v., aus δια πρύ (vgl. 
πρύτανις und πρυλέες) „hindurch und wieder hervor" erklärt. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
2 Possessivkomposita (§ 67 I) : 2mal (d) . 
11 Verbaladjektiva (§ 67 II): 13mal (d) , 2mal(c) : zus. 15 Fälle. 
4 Verbalsubstantiva (§ 67 III): 7mal (d) , lma l (c ) : zus. 8 Fälle. 
2 Spezialfälle (§ 67 IV) : Imal (d) , Imal (c): zus. 2mal. 
Nur einmal lesen wir bei Sophokles : 
2 Komposita aus § 67 I (100%). 
8 Komposita aus § 67 II (73%). 
2 Komposita aus § 67 III (50%) . 
2 Komposita aus § 67 IV (100%). 
Zweimal oder öfters : 
aus § 67 II : διάβορος 3mal (d), διάκονος Imal (d), Imal (c), διάστροφος 
2mal(d) ; 
aus § 67 III : διαφθορά 3mal (d), δίαιτα 2mal (d), Imal (c). 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. άπαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. διήνεμος Tr. 2 3 7 ( d ) . 
2. διώδυνος Tr. 7 7 7 ( d ) . 
3. διηλιφής Frg. 564, 1 (d) . 
4. διάβορος Tr. 676 (d), 1084 (d), Ph. 7 (d) . 
74 
II . ¿πταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. διατελής O . C . 1514 ( d ) ; Plat., Inscr. 
2. διώμοτος P h . 593 ( d ) ; Aristeid., Prokop. 


















έ(ι)νάλιος τα εντάφια 
εμφύλιος έννύχιος 










































I V . Verbalsubstantiva. 
έγκλημα εγχείρημα 
έμπόλημα έμπολή 
ενθύμημα εντολή , . 
V . V o n zusammengesetzten Nomina abgeleitete Adjektiva 
ένδυτήριος ενιαύσιος 






§ 70. Bemerkungen zu § 69. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
R. Strömberg, Greek Prefix Studies 113 ff. ; P . Chantra ine , Le rôle et 
la valeur de έν- d a n s la composition. Revue d e Philologie 68 (1942) , 
115 f f. ; К. von Garnier-Moewes, Sinnverstärk. Präfix 29 f. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die lokale Bedeutung der Präposition έν ist in den meisten damit zu­
sammengesetzten N o m i n a deutlich erkennbar, am besten in den p räpo-
sitionalen Rektionskomposita. In den Possessivkomposita hat έν seinen 
rein lokalen Sinn nur selten behalten. F a s t immer hat es dort alle lokale 
Bedeutung verloren u n d bezeichnet es nur noch den Besitz. In dieser 
75 
Weise entstehen Gegensatzpaare wie Εμφρων : αφρών, Εμπειρος : άπειρος, 
Ενδικος : άδικος, Εντιμος : άτιμος, u.a. 
Etwa die Hälfte der bei Sophokles vorkommenden Ableitungskompo-
sita wurde mit dem Kompositionssuffix -(ε)ιο- ausgestattet. Neben 
mehreren anderen ohne Kompositionssuffix stehen Parallelbildungen auf 
-ιος. Bei Sophokles stehen έννύχιος : εννυχος, εμφύλιος : Εμφυλος, εγχώ­
ριος : Ινχωροζ nebeneinander. 
Die Verbalnomina sind wieder fast sämtlich Parasyntheta. Μμμεστος 
wurde retrograd von έμμεστουσθαι Soph. Ant. 420 (in tmesi) abgeleitet. 
Für das Vorderglied von έμμανής möchten wir Einfluss von ϊνθεος und 
ενθηρος annehmen, έμφερής kann unmittelbar zu έμφέρω gehören (Ström-
berg o.l. 17) oder aus (είς) ëv φερ-(όμενος) zusammengebildet worden 
sein, έμπολή gehört nach Boisacq s.v. zu πέλω, die Einzelheiten der Ent­
stehung liegen aber im Dunkeln, ένιαυτός bedeutet eigentlich „Jahrestag" 
und ist ein Verbalsubstantivum des Verbums ένιαύω (vgl. solstitium, und 
für die Bildungsart δείπνηστος „Essenszeit"). Die von Plat. Krat. 410d 
gegebene Erklärung aus έν[ αύτω ist abzulehnen, είσοίκησις (lectio!) ist 
bei Soph, das einzige Nominalkompositum mit der Präposition είς im 
Vorderglied. 
Über εναργής (Bahuvrihi?, -εσ-Stamm gegenüber αργής, άργήτος!) , 
ενάντιος und Ενδηλος s. Strömberg, o.l. 118 f. Über das unklare έμπερής 
s. Jebb-Pearson ad frg. 464 (vgl. έμπειρος und έμπέραμος). 
С. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
18 Possessivkomposita (§ 69 I ) : 53mal (d), 6mal (c): zus. 59 Fälle. 
27 Ableitungskomposita (§ 69 II) : 30mal (d) , 29mal (c), 2mal (?): zus. 
61 Fälle. 
17 Verbaladjektiva (§ 69 III): 38mal (d) , 2mal (c), 2mal(?): zus. 
42 Fälle. 
11 Verbalsubstantiva (§ 69 IV) : 12mal (d) , Imal?): zus. 13 Fälle. 
2 Komposita aus § 69 V : 2mal (d) . 
4 Komposita aus § 69 VI : 16mal (d) , 2mal (c), Imal (?): zus. 19 Fälle. 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
9 Komposita aus § 69 I (50%) . 
11 Komposita aus § 69 II (41%). 
13 Komposita aus § 69 III (76%). 
9 Komposita aus § 69 IV (82%). 
2 Komposita aus § 69 V (100%). 
1 Kompositum aus § 69 VI (25%) . 
F ü n f m a l oder öfters : 
aus § 69 I : Ινδικός (18mal), εγγενής (lOmal), εγκρατής (Smal); 
aus § 69 II : Εμπεδος (6mal), έ(ι)νάλιος (5mal), Εντοπος (Smal); 
aus § 69 I I I : εμφανής (22mal); 
aus § 69 VI : εναργής (8mal), έναντίος (Smal). 
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D . C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. &παξ λεγόμενα der griechischen Literatur. 
1. ένό-πη „Ohrgehänge" Frg. 54 ( 1 W . ) . 
2. έναίθρειος Ant. 358 (с); έναίθριος Theophr. 
3. ένόλμιος Frg. 1044 (1 W . ) . 
4. ένθαλάσσιος Frg. 432, 10 (d) . 
5. Ινεδρος Ph. 153(c). 
6. ένδυτήρ Тг. 6 7 4 ( d ) . 
7. έμττολητός Ph. 4 1 7 ( d ) . 
8. ένθρίακτος Frg. 544 ( I W . ) . 
9. ένουρηθρον Frg. 485 (1 W . ) . 
10. ένθάκησις Ph. 1 8 ( d ) . 
11. είσοίκησις Ph. 5 3 4 ( d ) . 
12. ένδυτήριος Frg. 526 (d); ένδυτηρ Soph. απαξ. 
13. έμπερής Frg. 464 (1 W . ) . 
II. <5παξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. Ιμψοβος O.C. 39 (d) ; Theophr., LXX. 
2. Ιγκαριιος Тг. 238 (d), O.R. 2 5 ( d ) ; Plat., Theophr., Inscr. 
3. Ιμμηνος El. 281 (d); Plat., Dem., Inscr. 
4. ίίντοπος Ph. 212 (с), 280 (d), 1171 (с), O.C. 841 (с), 1457 (d); Plat. 
5. εντριβής Ant. 171 (d) ; Plat., Isokr. 
6. ένστάττής Ai. 104 (d) ; Ailian. 
7. Εγγονός lehn. 222 (d) ; Plat., Plut. 
8. ένώμοτος Ai. 1113 (d) ; Luk., Plut. 
9. Ιμμεστος lehn. 282 (d); Plat. 
10. ενθύμημα O.C. 292 (d), 1199 (d); Xen., Isokr., Aristot. 
11. εγχείρημα O.R. 5 4 0 ( d ) ; Pla t , Dem. 
12. έντροπή O.C. 299 (d); Hippokr., Polyb. 
§ 71. Die Komposita mit έξ im Vorderglied 
I. Ableitungskomposita. 
έκτόπιος έξόμιλος Εκτοπος 
έκδικος έκτιμος Εζεδρος 
II. Verbaladjektiva. 
¿ξαρκής Εκπαγλος εξαίρετος 
έξισωτέος εκγονος Εκκριτος 
III. Verbalsubstantiva. 
¿ξαμαρτία Εκπωμα εκροή 
έξεύρημα Εκβρωμα έκλυσις 
ίκκουμα εκβολή Εξοδος 







§ 72. Bemerkungen zu § 71. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
R. Strömberg, Greek Prefix Studies 49 ff. ; К. von Garnier-Moewes, 
Sinnverstärk. Präfix 30 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
iDie Präposition έξ wird, wie άττό, äusserst selten in Possessivkomposita 
gebraucht. Bei Soph, finden sich nur präpositionale Rektionskomposita 
und Verbalnomina mit έξ- im Vorderglied. In έκτόπιος, έξόμιλος u.a. 
hat έξ rein lokale Bedeutung, in Ικδικος und Ικτιμος ( = άδικος und 
άτιμος) vertritt es das Privativpräfix. ^κμετρος kann als Übergangsfall 
gelten. 
Die Verbalnomina bieten keine Schwierigkeiten. Über έξοδος s. § 68 
zu διέξοδος, εκπαγλος < *Ικ-πλαγ-λος gehört zu εκπλήσσω. 
έκλυτήριος und έξοικήσιμος „bewohnbar" sind zwar formell Nominal­
ableitungen, wurden jedoch ohne Zweifel unmittelbar zu den Verben 
εκλύω und έξοικέω „bewohnen" (Thuk.) gebildet: *έκλυ·πΊρ ist nicht 
belegt, έξοίκησις „Auswanderung" (Plat.) passt nicht zur Bedeutung von 
έξοικήσιμος. -τήριο- und -σιμό- sind in diesen Wörtern also zu primären 
Suffixen geworden. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
8 Ableitungskomposita (§ 71 I) : 6mal (d) , 8mal (c): zus. 14 Fälle. 
8 Verbaladjektiva (§ 71 II) : 7mal (d) , 4mal (c): zus. 11 Fälle. 
9 Verbalsubstantiva (§ 71 III): 18mal (d) . 
2 Ableitungen von Nomina composita (§ 71 IV) : 2mal (d) . 
Nur einmal benützt Sophokles : 
4 Komposita aus § 71 I (50%). 
6 Komposita aus § 71 II (75%) . 
7 Komposita aus § 71 III (78%). 
2 Komposita aus § 71 IV (100%). 
Zweimal oder öfters : 
aus § 71 Ι : έκτόπιος 3mal (с), Εκτοπος 2mal (d), Imal(c) , Ικδικος 
2mal, Εξεδρος 2mal ; 
aus § 71 II : Εκγονος 3mal, Ικπαγλος 2mal ; 
aus § 71 III : έξοδος 9mal, £κπωμα 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. άπαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. έξόμιλος Tr. 964 (c). 
2. έξισωτέος O.R. 4 0 8 ( d ) . 
3. έξοικήσιμος O.C. 2 7 ( d ) . 
II. άπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. έκτόπιος O.R. 166 (c), 1340 (c), O.C. 119 (c); Athen. 
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2. Εκτιμος El. 242(c): ìnsci. 
3. Εκμετρος Frg. 353, 2 (с); Luk. 
4. Εξωρος El. 618 (d) ; Aischin., Plut. 
5. έζάγιστος O.C. 1526 (d); Dem., Aischin. 
6. Εκβρωμα Tr. 700 (d); Aristot. 



















































































VI. Ableitungen von zusammengesetzten Nomina, 
έπόψιος έπόψιμος 
§ 74. Bemerkungen zu § 73. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
R. Strömberg, Greek Prefix Studies 79 ff. 
В. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
έπι- ist ein sehr produktives Kompositionsvorderglied. Diese Produkti­
vität findet ihren Grund in der Bedeutungsallgemeinheit von έπί : „bei, 
f If . . 
In den Possessivkomposita ist die lokale Bedeutung dieses Präfixes 
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fast ganz verschwunden. Wie âv- bezeichnet es dort oft nur den Besitz 
des im Hinterglied stehenden Begriffes ; so z.B. in επώνυμος, επικίνδυνος, 
επίπονος. Merkwürdig ist die aktive Bedeutung von έπίσκιος und Επουρος, 
die sie dem Einfluss der Verben έπισκίαζω (Hdt, Soph.) und έπουρίζω 
(Aisch., Eur.) verdanken. 
Von den präpositionalen Rektionskomposita ist etwa die Hälfte mit 
einem der Kompositionssuffixe -ю-, -ειο- oder -ίδιο- ausgestattet worden. 
Επιπλα mit schwachstufigem Hinterglied gehört wohl zu πέλομαι, vgl. 
Boisacq s.v. ; έπήβολος < *έπ-άβολος mit Kompositionsdehnung wie in 
διάκονος (vgl. Bechtel, Lexilogus s.v.); επίκουρος enthält die Wurzel 
κορσ-, lat. curro, έφορος gehort zum homerischen έπί бро таі, vgl. 
φρουρός, τιμωρός und Verwandtes. 
έπίνοια und έφημοσύνη sind keine Nominalableitungen, sondern wurden 
unmittelbar zu έπινοέω und έφίημι gebildet, letzteres nach dem Muster 
μεθημοσύνη (zu μεθήμων von μεθίημι). Ιπαινος ist eine Rückbildung von 
έπαινέω. 
έπηλις ist dunkel, ίπαυλος „Beihof" ist wohl ein Determinativkompo­
situm. 
Über έπόψιος und έπόψιμος s. oben § 33, 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
8 Possessivkomposita (§ 73 I ) : 13mal(d), 6mal (c), lmal(?) : zus. 
20 Fälle. 
23 Ableitungskomposita (§ 73 II) : 25mal (d) , 15mal (c): zus. 40 Fälle. 
27 Verbaladjektiva (§ 73 III): 28mal (d) , l imai (с), 2mal(?): zus. 
41 Fälle. 
18 Verbalsubstantiva (§ 73 IV) : 28mal (d) , 5mal (c), 2mal(?): zus. 
35 Fälle. 
2 Komposita aus § 73 V : Imal (d) , 2mal(c) , lmal (? ) : zus. 4 Fälle. 
2 Komposita aus § 73 VI : 3mal (d) . 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
3 Komposita aus § 73 I (37,5%). 
16 Komposita aus § 73 II (70%). 
19 Komposita aus § 73 III (70%). 
11 Komposita aus § 73 IV (61%). 
1 Kompositum aus § 73 V (50%) . 
1 Kompositum aus § 73 VI (50%). 
F ü n f m a l oder öfters : 
aus § 73 I : επώνυμος 8mal ; 
aus § 73 II : έφέστιος 7mal ; 
aus § 73 IV : έπαινος 7mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. Ιπουρος Tr. 954 (c). O.R. 194 (c). 
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2. τα επιτύμβια El. 915 (d); επιτύμβιος Aisch., Soph. 
3. έπιπόδιος O.R. 1350(c). 
4. έπινίκειος O.C. 1088 (с); έπινίκιος Pind., Aisch. 
5. έφέσπερος O.C. 1059 (с). 
6. έπιβουλευτής Ai. 726 (d) . 
7. έπίπολος O.R. 1322(c). 
8. έπίφατος Frg. 1048 (1 W . ) . 
9. έπιβρόντητος Ai. 1386 ( d ) . 
10. έπώμοτος Tr. 427 (d), 1188 (d) . 
11. έπ[σιγμαΡΓ9. 9 (1 W . ) . 
12. έπωφέλημα Ph. 275 (d) ; έπωφελέω Soph. Ph. 905. 
13. έπίκρουμα Frg. 287 (с). 
14. έ π ό ψ ι μ ο ς Ο ^ . 1312(d). 
II. άπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. έπίσκιος O.C. 1650 (d) ; Plat., Aristot. 
2. έπινύμφειος Ant. 814 (с); Suppl. Epigr. 2. 874. 
3. επάλληλος Ant. 57 (d) ; Alkiphr., Inscr. 
4. έπίσκηνος Ai. 579 (d); Plut., D. Hal. 
5. επενδύτης Frg. 439 (d); Nikoch., LXX. 
6. έπίφαντος Ant. 840 (с); lect. prob. Poet. ар. Stob. 1. 1. 31a. 
7. έπίκυρτος lehn. 294 (iamb. Tetram.); Plut. 
8. έπιθυμίαμα O.R. 913 (d) ; lect. prob. Beri. Griech. Urk. 1. 10. 
9. έπίσαγμα Ph. 755 (d); LXX. 
10. έπείσοδος O.C. 730 (d), Frg. 273 (d); Epik., Orib. 
11. έπίκτησις Ph. 1344 (d) ; Aristot., D. Hal. 
12. Ιπηλις Frg. 1046 ( 1 W . ) ; Poseidipp., Ail. Dion. 
§ 75. Die Komposita mit κατά im Vorderglied. 
I. Possessivkomposita. 


























§ 76. Bemerkungen zu § 75. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
W . Lindblad, Die. Bedeutungsentwicklung des Präfixes κατά in Kom-
positis. Eine semasiologische Untersuchung. ( = Commentationes Huma­
narum Litterarum Societatis Scientiarum Finnicae 1,1). Helsingfors 1922; 
K. von Garnier-Moewes, Sinnverstärk. Präfix 32 ff. ; E. Schwyzer, Mé-
langes de Saussure 245 ff. Paris 1908. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Lindblad hat in der eben erwähnten Arbeit die zahlreichen Bedeutungen 
des Vordergliedes κατά- einer ausführlichen und eingehenden Be-
trachtung unterzogen. Im allgemeinen hat er die Bedeutung von κατά in 
den verschiedenen Komposita richtig gesehen. Leider lässt er aber den 
Ursprung der Nomina mit κατά- im Vorderglied unbesprochen. 
In dem Possessivkompositum κάθυδρος hat κατά- die Bedeutung des 
Reichtums und der Fülle erhalten, κατάσκιος und καταστεφής haben ver­
bale Beziehungen. Letzteres wurde wohl als Verbaladjektiv zu καταστέφω 
empfunden. 
Die drei von Soph, verwendeten Ableitungskomposita veranschaulichen 
vorzüglich die Mannigfaltigkeit der Bedeutungen von κατά. In jedem 
Beispiel hat es einen anderen Sinn, κατάξιος ist eine Hypostase von κατ* 
άξίαν. 
κοτούλας „umhüllend" gehört etymologisch zu κατειλέω oder κατειλύω, 
hatte jedoch im Sprachgefühl nominale Beziehungen zu οδλος. 
Im Determinativkompositum κατάδηλος (δήλος ist eigentlich ein Parti­
zip!) tritt κατά- in verstärkender Funktion auf; in καταντίον ist die 
Bedeutung wohl noch lokal, καταλύσιμος kann zu κατάλυσις gebildet 
worden sein, unmittelbare Ableitung von καταλύω ist jedoch wahrschein­
licher, vgl. έξοικήσιμος § 72. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
3 Possessivkomposita (§ 75 I ) : 2mal (d), l m a l ( c ) : zus. 3 Fälle. 
3 Ableitungskomposita (§ 75 II): 3mal (d) , lmal(c) , Imal (?): zus. 
5 Fälle. 
15 Verbaladjektiva (§ 75 III): 16mal (d), 5mal (c), 2mal (?): zus. 
23 Fälle. 
7 Verbalsubstantiva (§ 75 IV): 7mal (d) , 1таГ(с): zus. 8 Fälle. 
3 Komposita aus«§ 75 V : Imal (d), 2mal (c): 3 Fälle. 
Nur einmal verwendet Sophokles : 
3 Komposita aus § 75 I (100%). 
2 Komposita aus § 75 II (67%). 
11 Komposita aus § 75 III (73%). 
6 Komposita aus § 75 IV (86%). 
3 Komposita aus § 75 V (100%). 
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Zweimal oder öfters : 
aus § 75 II : κατάξιος 3mal ; 
aus § 75 III : καταρράκτης 3mal, κατηρεφής 3mal, κατωρυξ 2mal, κατή-
κοος 2mal( κατάμεμπτος 2mal ; 
aus § 75 I V : κατασκαφή 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. όαιαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. κάθυδρος O.C. 158 (с); lect. var. Polyb. 5. 24. 4. 
2. καταρρυής Ant. 1010 (d) . 
3. κατασκαφής Ant. 891 (d) . 
4. κατάμεμτττος O.C. 1235(c), 1696(c). 
5. κατακρυφή O.C. 218 (с). 
6. καταλύσιμος El. 1247 (с). 
II. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. καταστεφής Тг. 178 (d); Ар. Rh. 
2. κατάρβυλος Frg. 622 ( 2 W . ) ; Hesych. 
3. καταρρώζ Ph. 937 (d) : Hesych. 
4. κοτούλας Frg. 433 (d); Αρ. Rh. 
5. καταστάτης El. 72 (d); Inscr. 
6. κατάσχετος Ant. 1253 (d); Paus., D. Hal. 






μετοικία μεταλλαγή μετάρσιος 
μετάγνοια μετάστασις μετάδρομος 
§ 78. Bemerkungen zu § 77. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Α. Funck, De praepositionis μετά in vocabulis compositis usu exemplis 
maxime Euripideis probato (= Curtius' Studien IX, 113 ff.). Diss. Leip­
zig 1876; Tycho Mommsen, Beiträge zur Lehre von den Präpositionen. 
Leipzig 1895; J. Wackernagel, Vorlesungen II, 240 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Als Grundbedeutung ergibt sich für μετά „in der Mitte von, zwischen", 
vgl. das alte Wort μέτωπον „der Raum zwischen den Augen". Aus dieser 
ersten Bedeutung hat sich leicht die Bedeutung „mit" entwickelt, wie sie 
in den Possessivkomposita μεταίτιος (zu αίτια 1) und μέτοικος vorliegt. 
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In μετάδρομος hat μετά die Bedeutung „nach" : in den Verbal­
ableitungen μεταλλαγή und μετάστασις bezieht es sich auf Veränderung. 
μετάρσιος ist eine Erweiterung eines nicht belegten "μέταρτος und 
steht neben dem alten Synonyme μετήορος (vgl. Wackernagel. o.l. II, 
244). Das άπαξ μετάγνοια = μετάνοια wurde von Sophokles durch die 
Einfügung des y fester an μετανιγνωσκω angeschlossen, μετοικία kann 
sowohl zu μέτοικος als zu μετοικέω gehören. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
2 Possessivkomposita (§ 77 I) : 5mal (d), 2mal (c): zus. 7 Fälle. 
1 Ableitungskompositum (§ 77 II): 2mal (d) , Imal (c): zus. 3 Fälle. 
6 Verbalnomina (§ 77 III): 6mal (d), 2mal (c): zus. 8 Fälle. 
Nur einmal verwendet Sophokles vier Komposita aus § 77 III (67%); 
zweimal oder öfters lesen wir bei ihm : 
aus § 77 I : μέτοικος 4mal, μεταΐτιος 3mal ; 
aus § 77 II : μέτωπον 3mal ; 
aus § 77 III : μετάστασις 2mal
r
 μετάρσιος 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
απαξ λεγόμενα der griechischen Literatur. 
1. μετάδρομος El. 1387 (c). 
2. μετάγνοια El. 581 (d) . 










IV. Ableitungen von zusammengesetzten Nomina, 










§ 80. Bemerkungen zu § 79. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u í . ' 
F . Rau, De praepositionis παρά usu. Curtius' Studien III (1870), 1 ff.; 
F. Fuegner, Nom. Praep. Cop. 32 ff.., 
B. M o r p h o l o g i s - c h e « ' u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
παρά bezieht sich zunächst auf eine Bewegung „entlang, nebenhin" 
oder es drückt die Ruhe aus : „bei". Aus der Bedeutung „nebenhin, vor-
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bei" entwickelt sich der Begriff des Nichtentsprechens „wider, entgegen", 
wie er in παράφρων, παραφρόνιμος vorliegt. 
Die Possessivkomposita πάροικος, πάραυλος und πάρεδρος stehen 
stark unter verbalem Einfluss: παροικέω (Thuk.), παραυλίζω (Eur.), 
παρεδρεύω (Eur.). 
In den präpositionalen Rektionskomposita hat sich die Grundbedeutung 
von παρά am besten erhalten. In παρειά < *παρη-ια < *παρ-δ/-ια, vgl. 
lesb. παραύα, steckt die in der Kompositionsfuge gedehnte Schwundstufe 
*αυσ- des Nomens οδς „Ohr", παραφρόνιμος enthält das Kompositions-
suffix -ιμο- nach dem Vorbild des Simplex φρόνιμος. Über παστάς < 
παρ(α)-στάς s. Solmsen, Beiträge 2 ff. 
Von den in § 79 IV angeführten Komposita wurden παρουσία und 
παραψυκτήριον ( = παραψυχή Eur. ; *παραψυκτήρ ist nicht belegt) ver­
mutlich unmittelbar zu den Verben πάρειμι und παραψύχομαι gebildet, 
παροιμία wurde von der Hypostase πάροιμος (Hesych) abgeleitet, be­
zeichnet also die Rede, welche als „Wegbegleitung" παρ' οΤμον auf den 
Lebensweg mitgegeben wird, vgl. L. Bieler, Die Namen des Sprichworts 
in den klassischen Sprachen, Rhein. Mus. 85 (1936), 240 ff. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
3 Possessivkomposita (§ 79 I ) : 5mal (d), Imal (c): zus. 6 Fälle. 
8 Ableitungskomposita (§ 79 II) : 7mal (d) , 6mal (c): zus. 13 Fälle. 
10 Verbalnomina (§ 79 III): 5mal (d), 6mal (c), Imal (?): zus. 12 Fälle. 
3 Komposita aus § 79 I V : 7mal (d), Imal (c): zus. 8 Fälle. 
Nur einmal verwendet Sophokles : 
1 Kompositum aus § 79 I (33%). 
4 Komposita aus § 79 II (50%). 
8 Komposita aus § 79 III (80%) . 
1 Kompositum aus § 79 IV (33%). 
Zweimal oder öfters : 
aus § 79 I : πάραυλος 3mal, πάροικος 2mal ; 
aus § 79 II : παρειά 3mal, παράλιος 2mal, παράκτιος 2mal, παρέστιος 
2mal ; 
aus § 79 III : παράδειγμα 2mal, παράστατις 2mal ; 
aus § 79 IV : παρουσία 5mal, παροιμία 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. πάραυλος Ai. 892 (d), O.C. 785 (d), Frg. 503, 2 (d) . 
2. παραφρόνιμος O.R. 691 (с); παράφρων Soph., Eur. 
3. παραψυκτήριον lehn. 317 (iamb. Tetram.). 
II. ¿πταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. παραγκάλισμα Ant. 650 (d); Lykophr. 
2. παράρρυμα Frg. 527 ( 2 W . ) ; Xen., Inscr. 
3. παραστάτις Tr. 889 (d), O.C. 559 (d); Xen. 
4. παράγορος El. 229 (c); Ap. Rh. 
85 






περιστροφή περιχαρής περιπτυχής περ[φαντος 
περισκελής περιπετής περίπολος περιρρυτος 
περιφανής περισπερχής περιβόατος 
§ 82. Bemerkungen zu § 81. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
J. Wackernagel, Vorlesungen II, 159 f. ; К. von Garnier-Moewes, Sinn­
verstärk. Präfix 34 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die Grundbedeutung von περ[ „rings umher" konnte leicht zu der 
Vorstellung eines hohen Grades führen, wie sie tatsächlich in vielen 
Komposita mit περί- im Vorderglied vorliegt ; bei Soph, in περιφραδής, 
περιφανής, περισπερχής, περισκελής u.a. 
Komposita mit περί finden sich im Griech. verhältnismässig selten ; 
zumal Ableitungskomposita mit dieser Präposition gibt es fast nicht. 
περιβρύχιος kann schwerlich anders als aus περί βρύχι „rings herum 
im Wasser" erklärt werden, vgl. υποβρύχιος, hom. Hymn. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Gebrauch der περι-Komposita in Chor und Dialog : 
2 Possessivkomposita (§ 81 I ) : l m a l ( d ) , l m a l ( c ) : zus. 2 Fälle. 
1 Ableitungskompositum (§ 81 II): lma l (c ) . 
11 Verbalnomina § 81 III): 12mal (d) , 5mal (c): zus. 17 Fälle. 
Nur einmal verwendet Sophokles : 
2 Komposita aus § 81 I (100%). 
1 Kompositum aus § 81 II (100%). 
5 Komposita aus § 81 III (45%). 
Mehr als einmal lesen wir : 
aus § 81 III : περισκελής, περιφανής, περιπετής, περιπτυχής, περίφαντος, 
περίρρυτος (je zweimal). 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. &παξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. περιβρύχιος Ant. 336 (с). 
2. περιπτυχής Ai. 899 (d), 915 (d) . 
3. περίφαντος Ai. 229(c) , 599(c) . 
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II. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. περιστροφή Frg. 432, 8 (d); Plat. 
2. περισκελής Ai. 649 (d), Ant. 475 (d); Hippokr., Theophr. 
3. περισπερχής Ai. 982 (d) ; Opp., Plut. 













































προπάτωρ πρόπας πρόδηλος 
VI. Ableitungen von zusammengesetzten Nomina. 
προμηθία προθυμία 
§ 84. Bemerkungen zu § 83. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
J. Wackemagel, Sprachliche Untersuchungen zu Homer, 237 ff. ; der­
selbe, Vorlesungen II, 237 ff. ; K. von Garnier-Moewes, Sinnverstärk. 
Präfix 38 f.; Risch, Griech. Determ. 16 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Seit idg. Zeit besitzt πρό neben den Bedeutungen „vorwärts" und „vor" 
(örtlich und zeitlich) eine andere ,,fort, weg, weiter". Diese letztere Be-
deutung liegt vor in den alten Komposita πρόρριζος „entwurzelt", φρού­
δος „fort" (Hypostasierung aus προ όδοϋ), προδότης, πρόδοτος und 
πρόχους. Die übrigen Nominalkomposita weisen fast sämtlich die Be-
deutung „vor" auf. 
προγενής wurde selbstverständlich bald als von προγ[γνομαι abgeleitet 
empfunden, πρόνους darf man chronologisch und semasiologisch als eine 
Rückbildung aus προνοέω betrachten, wozu πρόνοια das Verbalabstrak-
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tum darstellt. In πρόμαντις hängt das Vorderglied mit προ- vor den 
Verben des Sagens und Sprechens zusammen. 
Über die Geschichte von προπάτωρ und gleichartigen Bildungen vgl. 
Jakobsohn in dessen Besprechung der Wackemagelschen Vorlesungen, 
Gnomon II (1926), 369 ff. (besonders 383 ff.). In den zwei sonstigen 
Determinativkomposita πρόπας und πρόδηλος hat προ- verstärkenden 
Sinn. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
6 Possessivkomposita (§ 83 I ) : 4mal (d) , 4mal (c): zus. 8 Fälle. 
6 Ableitungskomposita (§ 83 II) : 18mal (d) , 2mal (c): zus. 20 Fälle. 
19 Verbaladjektiva (§ 83 III): 19mal (d) , 12mal(c): zus. 31 Fälle. 
7 Verbalsubstantiva (§ 83 IV) : 13mal (d) , 5mal (c): zus. 18 Fälle. 
3 Determinativkomposita (§ 83 V ) : 2mal (d) , 4mal (c): zus. 6 Fälle. 
2 Ableitungen von zusammengesetzten Nomina (§ 83 V I ) : 12 mal (d) . 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
4 Komposita aus § 83 I (67%). 
4 Komposita aus § 83 II (67%) . 
12 Komposita aus § 83 III (63%) . 
2 Komposita aus § 83 IV (29%). 
1 Kompositum aus § 83 V (33%) . 
F ü n f m a l oder öfters : 
aus § 83 II : φροΟδος 12mal; 
aus § 83 III : προστάτης 6mal ; 
aus § 83 IV : πρόνοια 7mal : 
aus § 83 VI : προμηθία Smal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. ¿πιαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. προάστιος Frg. 721 (d); -ιον Pind., Soph., -ειος Plut. 
2. πρόρρητος Tr. 684 (d) . 
II. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. πρόπους Frg. 240, 1 (c); Polyb. 
2. προστάτις O.C. 458 (d); App., Luk. 
3. προηγητής Ant. 990 (d), O.R. 1292 (d); Aristeid., Hyper. 
4. πρόβλητος Ai. 830 (d); lect. prob. LXX, Jes. 10. 5 (9) . 


























V. Ableitungen von zusammengesetzten Nomina, 
προστρόπαιος ποτσίνιος προστατήριος 
§ 86. Bemerkungen zu § 85. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Brugmann-Thumb, Griechische Grammatik4, § 515. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Als die wichtigsten Bedeutungen von πρός in zusammengesetzten 
Nomina ergeben sich „in der Nähe" und „hinzu, an". 
Possessivkomposita mit προσ- im Vorderglied kommen in der ganzen 
Gräzität äusserst selten vor. Bei Soph, findet sich nur πρόσεδρος. πρόσ-
ουρος und πρόσχωρος können ursprünglich auch Possessivkomposita ge-
wesen sein. 
Das Erbwort πρόσωπον kann man am besten als ein passives Verbal­
nomen zu προτιόσσομαι (Hom.) erklären. 
Das unklare ποταΐνιος stellt vielleicht eine Erweiterung eines alten 
Partizips *πότ-αι-νος „hinzugenommen" (zu αίνυμαι?) dar. 
Die übrigen Zusammensetzungen mit πρός sind ohne Weiteres durch­
sichtig. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
1 Possessivkompositum (§ 85 I ) : Imal (d) . 
2 Ableitungskomposita (§ 85 II) : 2mal (d), 2mal (c): zus. 4 Fälle. 
11 Verbaladjektiva ( § 8 5 111): 36mal (d) , 8mal (c), lmal (? ) : zus. 
45 Fälle. 
9 Verbalsubstantiva (§ 85 IV) : l imai (d) , 2mal (c): zus. 13 Fälle. 
4 Ableitungen von zusammengesetzten Nomina (§ 85 V ) : 6mal (d) , 
Imal (c): zus. 7 Fälle. 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
1 Kompositum aus § 85 Γ (100%). 
1 Kompositum aus § 85 II (50%). 
4 Komposita aus § 85 III ( 3 6 % ) . 
5 Komposita aus § 85 I V (55,5%). 
2 Komposita aus § 85 V (50%). 
Zweimal oder öfters : 
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aus § 85 II : πρόσχωρος 3mal ; 
aus § 85 III : πρόσπολος limai, προσφιλής 1 Ornai, πρόσωπον 9mal, 
προσήγορος 5mal, προσφερής 2mal, πρόστροπος 2mal, πρόσφορος 2mal ; 
aus § 85 IV : πρόσφθεγμα 2mal, προσφώνημα 2mal, προσφορά 2mal, 
πρόσοψις 2mal ; 
aus § 85 V : προστρόπαιος 3mal, ποταίνιος 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. πρόσγονος Frg. 379 (d) . 
2. πρόσδεγμαΤΓ. 6 2 8 ( d ) . 
3. προσωφέλησις Ph. 1406 (Troch.). 
4. προσόψιος O.C. 1600(d). 
Π. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. πρόσεδρος Tr. 794 (d); Hesych. 
2. πρόστροπος O.R. 41 (d), Ph. 773 (d); Lexicogr. 
3. προσφθεγκτός Ph. 1067 (d); Ant. Pal. 
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V. Ableitungen von zusammengesetzten Nomina. 
συγχορδία ξυναυλία συντυχία 
συμβόλαιον συνουσία συγγνωμοσύνη 
§ 88. Bemerkungen zu § 87. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 435 ; Tycho Mommsen, Beiträge zur Lehre von den Präpo-
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sitionen. Leipzig 1895; A. Funck, Der Gebrauch der Präposition σύν in 
der Zusammensetzung. Curtius' Studien X (1878), 155-202. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die ursprüngliche Bedeutung von σύν und die einzige, welche für die 
zusammengesetzten Nomina in Betracht kommt, ist „mit". In den Posses-
sivkomposita vertritt συν- oft älteres όμο-, wie in συνήθης, συγγενής, 
σύνθακος, σύναιμος usw. 
Die Possessivkomposita mit συν- haben so starke verbale Beziehungen, 
dass σύνοικος von Eichhorn und σύμμετρος von Schwyzer als retrograd 
zu συνοικέω und συμμετρέω betrachtet werden konnten. 
Bei den verbalen Komposita gibt es keine Unklarheiten, σύγκολλος 
wurde retrograd zu συγκολλάω (Aristoph.) gebildet, vgl. άρτίκολλος 
oben § 55. 
Das ¿πταξ ζύγγνοια ist eine Mischung von συγγνώμη und σύννοια, vgl. 
μετάγνοια § 78. 
Als Determinativpräfix kommt συν- gegenüber den übrigen Präpo-
sitionen verhältnismässig häufig vor. Verbaler Bezug hat bei dieser Ge-
brauchsart von συν- sicher keinen geringen Einfluss ausgeübt, vgl. ξυνί-
στωρ, ζύμφρουρος u.a. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung dieser Komposita in Chor und Dialog : 
13 Possessivkomposita (§ 87 I ) : 38mal (d), 6mal (c): zus. 44 Fälle. 
27 Verbaladjektiva (§ 87II) : 57mal (d) , 8mal (c), Imal (?): zus. 66Fälle. 
7 Verbalsubstantiva (§ 87 III): 40mal (d) , 2mal (c): zus. 42 Fälle. 
5 Determinativkomposita (§ 87 IV) : 15mal (d) , 2mal (c): zus. 17 Fälle. 
6 Komposita aus § 87 V : 9mal (d), 3mal (c): zus. 12 Fälle. 
Nur einmal benützt Sophokles : 
4 Komposita aus § 87 I (31%). 
17 Komposita aus § 87 II (63%). 
3 Komposita aus § 87 III (43%). 
3 Komposita aus § 87 IV (60%). 
5 Komposita aus § 87 V (83%). 
Fünfmal oder öfters : 
aus § 87 I : σύναιμος limai, συγγενής 8mal, σύνοικος 6mal ; 
aus § 87 II : σύμμαχος 18mal, σύμφορος 6mal, σύντροφος 6mal, σύντο­
μος 5 mal ; 
aus § 87 III : συμφορά 27mal, συναλλαγή 5mal ; 
aus § 87 IV : σύμπας 12mal; 
aus § 87 V : συνουσία 7mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. ¿πταξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. ξύναυλος Ai. 611 (с), O.R. 1126 ( d ) . 
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2. ξύγγνοια Ant. 66 (d); σύννοια Aisch., Hdt, Soph. 
3. ζυνναυβάτης Ph. 565 (d) . 
4. συγχορδία Frg. 412, 2 (d) . 
5. συγγνωμοσύνη Т г . 1265 (Anap.). 
II. άτιταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. ξυνασπιστής O.C. 379 (d) : Ant. Plan. 
2. ξύμφρουρος Ph. 1453 (Anap.); Inscr. 
3. συγχωρητέος O.C. 1426 (d); Plat., Luk. 
4. σύνδετος Ai. 65 (d), 296 (d); Plat., Aristot. 
5. ξύμμαρτυρ Ant. 846 (с); Plat., Inscr. 
§ 89. Die Komposita mit Οπερ im Vorderglied. 
I. Possessivkomposita. 
υπέρφρων ύπεραλγής ύπερβριθής ύπέρκοπος 
II. Ableitungskomposita. 
ύπερτελής υπερπόντιος ύπέρδικος 
III. Verbalnomina. 
υπερβολή ύπέρτονος υπέροχος 
ύπερίστωρ ύπέροπτος 
IV. Weitere Komposita mit ΰπερ. 
υπεροπλία ϋπερβασία 
§ 90. Bemerkungen zu § 89. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Κ. von Garnier-Moewes, Sinnverstärk. Präfix 39 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die Grundbedeutung der Präposition οπερ „über, darüber hinaus" hat 
zu der Vorstellung des Übermässigen und Ausserordentlichen geführt, 
vor allem in Possessiv- und Verbalkomposita. Das ist deutlich erkennbar 
in υπερβριθής und ύπεραλγής. Letzteres steht neben ύπεραλγέω (Hdt., 
Soph., Eur.), υπέρκοπος gehört in die Bedeutungssphäre der Wörter 
οπέρκομπος, ύπέροπλος, u.a. Es ist also wohl ein Possessivkompositum 
mit κόπος (anders F.Muller, Grieksch Woordenboek s.v.). 
υπεροπλία ist eine Ableitung von ύπέροπλος = hom. όπλότερος. ύπερ-
βασία kann unmittelbar zu υπερβαίνω gebildet worden sein, vgl. § 39. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
4 Possessivkomposita (§ 89 I ) : 3mal (d), Imal (c): zus. 4 Fälle. 
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3 Ableitungskomposita (§ 89 II): 2mal (d) , Imal (c): rus. 3 Fälle. 
5 Verbalnomina (§ 89 III): ^ a l i d ) , Imal (c): zus. 5 Fälle. 
2 Komposita aus § 89 IV : 2mal (c). 
Kein einziges der 14 Komposita mit ύπερ- als Vorderglied wird also 
von Sophokles mehr als einmal verwendet. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι.&ταξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. ύπερβριθής Ai. 951 (d) . 
2. ύπερ[στωρ El . 850 ( с ) . 
II. &παξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. ύπεραλγής El. 176(c); Polyb. 
2. ύπέροπτος O.R. 883 (c); Ant. Pal., Lexicogr. 
























§ 92. Bemerkungen zu § 91. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
F. Sommer, Ahhijaväfrage und Sprachwissenschaft. Abhandlungen der 
bayerischen Akademie der Wissenschaften, Neue Folge IX, 1934 ; der-
selbe, IF 55 (1937), 229 ff.; P. Kretschmer, Ciotta 24 (1936), 203 ff.; 
J. La Roche, Beobachtungen über den Gebrauch von υπό bei Homer. Zeit­
schrift für die österr. Gymn., 12 ( 1861 ), 337 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die Hauptbedeutung von ύπό in nominalen Zusammensetzungen ist 
„unter" (auch metaphorisch). Possessivkomposita mit υπο- bleiben 
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während der ganzen Gräzität Seltenheiten. Häufiger kommen Ableitungs-
komposita vor. Bei keinem der von Sophokles verwendeten ûito-Kompo-
sita braucht man anzunehmen, dass υπο- nur noch den Besitz bezeichnet ; 
über ύτιόπτερος vgl. F. Sommer, IF 55 (1937), 237 ff. 
Der Determinativtypus ύιτηρέτης (mit Kompositionsdehnung!) geht 
von Verbalnomina wie Οιχαρχος zu υπάρχω (Thuk.) und υφηγητής zu 
υφηγέομαι (Aisch.) aus : ύπηρετέω (davon ύπηρέτημα) ist natürlich 
denominativ, ein *ύπερεσσω ist nicht belegt. 
Der Determinativtypus ύποπόλιος (seit Anakr.) findet sich bei Soph, 
nicht. 
С S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
1 Possessivkompositum (§ 91 I ) : Imal (?). 
10 Ableitungskomposita (§ 91 I I ) : 7mal (d), 5mal(c), lmal(?) : zus. 
13 Fälle. 
7 Verbaladjektiva (§ 91 III): 8mal (d), 2mal (c): zus. 10 Fälle. 
6 Verbalsubstantiva (§ 91 IV) : 5mal (d) , Imal (?): zus. 6 Fälle. 
2 Determinativkomposita (§ 91 V ) : 3mal (d) , Imal (?): zus. 4 Fälle. 
Nur einmal verwendet Sophokles : 
1 Kompositum aus § 91 I (100%). 
8 Komposita aus § 91 II (80%). 
5 Komposita aus § 91 III (71%). 
6 Komposita aus § 91 IV (100%). 
Zweimal oder öfters : 
aus § 91 II : ύπόστεγος 3mal, οπαφρος 2mal ; 
aus § 91 III : υφηγητής 3mal, ύπόβλητος 2mal ; 
aus § 91 V : υπηρέτης 2mal, ύπουλος 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. ύπόχειρ El. 1092 (c); υποχείριος seit Hom. 
2. τα ύποφόνια Tr. 839 (с) . 
3. οπαυλος Ai. 7 9 6 ( d ) . 
II. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. ύπόπυρος Frg. 435 (2W.): Porphyr. 
2. ϋφαλος Ant. 589 (с); Polyb., Ant. Pal. 
3. ϋποσμος lehn. 91 (d); Aristot., Lexicogr. 
4. ύφηγητήρ O.C. 1588(d); Ant. Pal. 
5. υφηγητής O.R. 966 (d), 1260 (d), O.C. 502 (d); Plut. 
6. ύπεικτέος Ai. 668 (d); Plat. 
7. υπόνομος Adj. lehn. 63 (с); D. Sic. 
8. ύπόβλητος Ai. 481 (d), O.C. 794 (d); Apollod., Plut. 
9. υπουργία O.C. 1413 (d); Hippokr., Xen. 
10. ύπαρχή O.R. 132 (d); Aristot., Inscr. 
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XIII. KAPITEL. 
DIE KOMPOSITA MIT EINEM ADJEKTIV IM VORDERGLIED. 
§ 93. Die Komposita mit παν- oder παντ(ο)- im Vorderglied. 





I I . A b l e i t u n g s k o m p o s i t a . 
παννύχιος πανσέληνος 
πάνδημος πάμμηνος 







I V . D e t e r m i n a t i v k o m p o s i t a . 















































III. Ein Determinativkompositum ist : 
πολύκοινος 














§ 95. Bemerkungen zu § 93 und 94. 
A. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 437; Debrunner 33 ; W . Schulze, Quaestiones Epicae 173 ff.; 
R. Strömberg, Greek Prefix Studies 150 ff.; Jebb, zu Tr. 661, Ant. 1282. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Die Adjektiva πάς und πολύς im Vorderglied eines Kompositums kön-
nen substantivische, adjektivische oder adverbiale Funktion haben. Sub-
stantivische Funktion liegt vor in den verbalen Rektionskomposita mit 
aktivem Hinterglied (Typus πάνδοκος, πολύτλας) und in einigen Deter­
minativkomposita wie πάγκοινος und πολύκοινος. Adjektivische Funktion 
findet sich nur in den Possessiv- und Ableitungskomposita (Typen 
πάντιμος und πάνδημος). Adverbialen Dienst erfüllen παν- und πολυ-
in den verbalen Komposita mit passivem Hinterglied, sowie in denjenigen 
Zusammensetzungen, deren zweites Glied ein Adjektivum ist (Typen 
πάγχριστος und πάνσοφος). 
Zumal in den Beispielen der letzten Gruppe wuchs παν- oft zu einem 
verstärkenden Präfix aus, worin der Begriff der Totalität nicht immer 
mehr unversehrt anwesend ist. Auch in einigen Possessivkomposita hat 
παν- seine Eigenbedeutung mehr oder weniger preisgegeben, so dass 
παμμήκης, πάμπλουτος u.a. nur als Komparationsbildungen zu μακρός 
und πλούσιος galten. 
In der Gestalt παντ(ο)- tritt πάς als Vorderglied bei Soph, nur selten 
auf. Über das Verhältnis dieser beiden Formen vgl. Schulze, a.a.O. Er 
erklärt Bildungen wie παντόπτης, παντουργός und πάνταρχος als spätere 
Neuerungen. Die ältesten Beispiele mit παντ(ο)- erscheinen erst im An­
fang des 5. Jahrhunderts. 
Über πανδαμάτωρ s. Ernst Fraenkel, Nom. Ag. I, 69 ff. Man könnte 
geneigt sein ποντοπόρος, das Ant. 360 im Gegensatz zu άπορος steht, 
wie dieses als ein Possessivkompositum zu erklären. Das Wort wird 
jedoch durch den Akzent als verbal gekennzeichnet. 
In πάγκοινος hat das Vorderglied dativische Geltung. Die Stoffadjek-
tiva πάγχαλκος (neben παγχάλκεος),πανάργυρος und πάγχρυσος (neben 
παγχρύσεος) müssen als Determinativkomposita aufgefasst werden : 
„ganz Bronze", „ganz Silber", ganz Gold", παμμήτωρ bedeutet Ant. 1282 
„ganz Mutter", bei Aisch. ist das Vorderglied substantivisch: „Allmutter". 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Es finden sich bei Soph. 64 Komposita mit παν(το)-, 25 Komposita 
mit πολύ- im Vorderglied. Diese verwendet er folgenderweise in Chor 
und Dialog : 
15 Possessivkomposita (§ 93 I ) : 25mal (d), 6mal (c): zus. 31 Fälle. 
5 Ableitungskomposita (§ 93 II) : 3mal (d) , 7mal (c): zus. 10 Fälle. 
22 Verbaladjektiva ( § 9 3 111): 13mal (d) , 18mal (c). lmal(?) : zus. 
32 Fälle. 
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14 Determinativkomposita (93 IV) : Hmal (d), 7m'al (с): zus. 21 Fälle. 
8 Parasyntheta (§ 93 V ) : 7mal (d), 3mal (c): zus. 10 Fälle. 
19 Possessivkomposita (§ 94 I ) : 15mal (d), 18mal (c): zus. 33 Fälle. 
4 Verbaladjektiva (§ 94 II): 2mal(d) , 3mal (c): zus. 5 Fälle. 
1 Determinativkompositum (§ 94 III): 2mal(c) . 
1 Parasyntheton (§ 94 IV) : Imal (c). 
Die 89 Komposita mit πάς oder πολύς im Vorderglied gebraucht Soph, 
also insgesamt 145mal, d.h. durchschnittlich einmal auf jeden 79. Vers. 
Nur einmal verwendet er : 
10 Komposita aus § 93 I (67%). 
3 Komposita aus § 93 II (60%). 
16 Komposita aus § 93 III (73%). 
8 Komposita aus § 93 I V ( 5 7 % ) . 
7 Komposita aus § 93V (87,5%). 
12 Komposita aus § 94 I ( 6 3 % ) . 
3 Komposita aus § 94 II (75%). 
1 Kompositum aus § 94 IV (100%). 
Zweimal oder öfters : 
aus § 93 I : παντελής 7mal, παγκρατής 5mal, πάνδικος 4mal, πανώ-
λεθρος 3mal, πάγκαρπος 2mal ; 
aus § 93 II : πάνδημος 5mal, πάννυχος 2mal ; 
aus § 93 III : πανώλης 4mal( πανούργος 3mal, πάγκλαυτος 3mal, 
παγκοίτης 2mal, πάμφλεκτος 2mal, πανδάκρυτος 2mal ; 
aus § 93 I V : πάγκοινος 3mal, παντλήμων2ιη3ΐ, πανάθλιος 2mal, πότ/κα-
κος 2mal, πάγχαλκος 2mal, πανύστατος 2mal ; 
aus § 93 V : πανουργία 3mal. 
Aus § 94 I : πολύπονος 7mal, πολύφθορος 3mal, πολύγλωσσος 3mal( 
πολύμοχθος 2mal, πολύζηλος 2mal( πολύστονος 2mal, πο(υ)λι3πους 2mal : 
aus § 94 II : πολύπλαγκτος 2mal ; 
aus § 94 III : πολύκοινος 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. ¿άταξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. πάμμοροςΟ.α 161 (с). 
2. πάγχορτος Frg. 666 (d) . 
3. πάμψυχος El. 841 (с). 
4. παγκευθής O.C. 1563 (с). 
5. παγκοίτης Ant. 804 (Anap.), 811 (с). 
6. ποντοπόρος Ant. 360 (с). 
7. παγκόνιτος Tr. 506 (с). 
8. πάμπληκτος Tr. 506 (с). 
9. πάνσυρτος El. 851 (с). 
10. πάγχριστος Tr. 661 (с) . 
11. πάνθυτος Ai. 712 (с). 
12. πάναρχος O.C. 1293 (d); πάνταρχος Soph., Papyri. 
τ 
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13. navaayía Ant. 107 (с). 
14. παμπληθία Frg. 373,4 (d). 
15. πολυάρματος Ant. 149 (с). 
16. πολύρραφος Ai. 575 (d) . 
17. .πολύκερως Ai. 55 (d) . 
II. ¿πταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. παμφεγγής El. 105 (Anap.); Maneth. 
2. παμμήκης O.C. 1609 (d) ; Plat., Aristot. 
3. πάντιμος El. 6 8 7 ( d ) ; Luk., Orphica. 
4. ιτανίμερος Тг. 660 (с); Christod. 
5. πάμπλουτος Frg. 646,5 (d); Galen. 
6. παντόμορφος Frg. 618,2 (d); Hippokr., Lykophr. 
7. πάμμηνος El. 851 (с); Plut. 
8. παμβώτις Ph. 391 (с); Trag, adesp. 252 Naucka. 
9. παντουργός Ai. 445 (d); Dam. 
10. πάμφλεκτος Ant. 1006 (d), ΕΙ. 1139 ( d ) ; Axionik. 
11. πάμφυρτος lehn. 232 (d); Opp., Longin. 
12. πάνταρχος O.C. 1085 (с); Papyri. 
13. πανούργημα El. 1387 (с); LXX, Galen. 
14. πολύγλωσσος Tr. 1168 (d), El. 641 (d), 798 (d); Plut., Galen. 
15. πολύσχιστος O.C. 1592 (d) ; Ant. Pal. 
16. πολυπληθία Frg. 667,1 (с); Hyper., Dem., LXX. 






































































































όμόπτολις τα άκροθίνια 
όμόγνιος Ισαμέριος 
















V . Determinativkomposita. 
έχθροδαίμων άΐδροδίκης 
κακογείτων άδύπολις 








































§ 97. Bemerkungen zu § 96. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 437 ff. ; Debrunner 34 ff. ; Risch 165 ff., 176 ff. 
K. Zacher, Zur griechischen Nominalcomposition ( = Breslauer Philo­
logische Abhandlungen I, 1). Breslau 1886; W . Petersen, Der Ursprung 
der Exozentrika. IF 34 (1914/15), 254 ff.; Fr. Stolz, Beiträge zur grie-
chischen Wortzusammensetzung. Wiener Studien 25 (1903), 218 ff., 
26 (1904), 169 ff. ; Ernst Risch, Griechische Komposita vom Typus μεσο­
νύκτιος und όμο-γάστριος, Mus. Helv. 2 (1945), 15 ff. ; derselbe, Griech. 
Determinativkomposita. IF 59 (1944), 1 ff. 
J. Wackernagel, Das Dehnungsgesetz der griechischen Composita. 
Basel 1889. 
E. Williger, Sprachliche Untersuchungen zu den Komposita der grie­
chischen Dichter des 5. Jahrhunderts ( = Forschungen zur griech. und 
lat. Grammatik 8). Göttingen 1928. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Wie ιτάς und πολύς können auch die übrigen Adjektiva als Kompo-
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sitionsvorderglieder adjektivische, substantivische oder adverbiale Funk-
tion haben. 
In den Possessivkomposita determiniert das adjektivische erste Glied 
das substantivische zweite. Oft aber konnte ein derartiges Hinterglied 
infolge seiner verbalen Beziehungen als ein Verbaladjektiv aufgefasst 
werden. In solchen Fällen — es sei nur auf καλλιβόας, ήδυμελής, θνατο-
γενής, θεσπιεπής, δολιόμυθος, δμαυλος, βαθύζωνος, άλλόθρους, βαθύρρους 
hingewiesen — erhält das Vorderglied substantivische oder adverbiale 
Geltung. Es lässt sich selbstverständlich meistens nicht mit unbedingter 
Sicherheit feststellen, ob solche Komposita possessiv oder verbal zu fassen 
sind. Doch lehren die Tabellen und eine Vergleichung mit anderen Kom-
posita, welche das gleiche Hinterglied enthalten, dass bestimmte Vorder-
glieder eine Vorliebe für Possessiva, andere für Verbalia zeigen. So wird 
καλλι- niemals in verbalen Rektionskomposita gebraucht, νεο- dagegen 
findet sich fast ausschliesslich in dieser Kategorie. Bei der Zuweisung zu 
diesem oder jenem Typus haben wir uns weiter von dem Kriterium führen 
lassen, das in Bezug auf die semasiologische Selbständigkeit eines doppel-
deutigen Hintergliedes in § 51 aufgestellt wurde. Vor allem haben wir 
jedoch immer den Textzusammenhang berücksichtigt. Zwar ergeben sich 
manchmal Schwierigkeiten, wenn ein Kompositum in das Satzgefüge tritt, 
aber im Rahmen dieser Arbeit müssen wir diese ausser Betracht lassen. 
Vgl. dazu E. Williger, o.l. und die Kommentare. 
Die Possessivkomposita zeigen auch Verbindungsfäden zu den Ab-
leitungskomposita. Diese lassen sich am besten an den Zusammen-
setzungen mit όμο- veranschaulichen : όμόγνιος όμόπτολις und όμό-
σπλαγχνος gegenüber ομογενής, όμαίμων und δμαιμος. Oder hat man 
auch in diesen letzteren Beispielen Ableitungskomposita zu sehen? 
Die in mehreren Possessivkomposita auftretenden beliebten Hinter­
glieder -ωπ- und -φρων befinden sich auf dem besten Wege Suffixe zu 
werden. In beiden Fällen ist aber bei Soph, der Endpunkt der Entwick-
lung noch nicht erreicht worden. Auch in einer Bildung wie οίόζωνος 
O.R. 846 hat das Hinterglied fast allen W e r t verloren, so dass das 
Kompositum nur eine poetische Variante für οίος darstellt (vgl. olo-
πόλος Hom. ; anders in οίοχίτων Hom.). 
Die Vorderglieder άργι- und καλλι- lauten auf -ι- aus nach dem be­
kannten Calandschen Gesetz (KZ 31 und 32), dass das Adjektivsuffix 
-po- im Vorderglied durch -ι- ersetzt wird, άργι- vertritt also άργο-
< *άργρο-; καλλι- ist direkt zum Neutrum κάλλος entstanden, vgl. 
καλλίων und κάλλιστος. S. auch Benveniste, Origines 80. 
Υαμψωνυξ hat für das klassische Sprachgefühl im Vorderglied das 
Adjektiv γαμψός (Aristoph., Aristot.). In seiner Geschichte der grie­
chischen Komposita vom Typ τερψ[μβροτος (Diss. Zürich 1946) stellt 
Knecht jedoch mit Recht fest, dass neben dem Possessivkompositum 
κρατερώνυχες ein verbales Υαμψώνυχες gebildet wurde, und zwar nach 
dem Muster von τανύπτερος : τανυσίπτερος, in denen verbale Umdeutung 
des ersten Gliedes stattgefunden hatte. Ursprünglich muss γαμψωνυξ also 
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„die Zehen krümmend" geheissen haben, γαμψός entstand erst retrograd 
aus γαμψωνυξ. 
Im Vorderglied von τανύφλοιος und τανύπους steckt ein in historischer 
Zeit nicht belegtes Adjektiv *τανύς (ai. tanú-h) = ταναός. στενωπός 
(Hom. στεινωπός) bedeutet eigentlich „mit enger Öffnung" und enthält 
das bei Aristophanes belegte οπή „Öffnung" (vgl. Hom. χ 386 δικτύω 
•πολυωπω). W a s άνλαώψ, άμβλώψ und die Motionsfeminina γοργώπις 
und γλ-αυκώπις betrifft möchten wir der Erklärung als Verbalkomposita 
die Auffassung als Possessivkomposita vorziehen. Auf die Betonungs-
verhältnisse der Komposita auf -ωπ- kann man ja keinen grossen W e r t 
legen. 
αΐέλουρος „Katze" kann als ein Possessivkompositum mit αΐόλος (assi­
milatorisch aus *αίελος?) und οορά erklärt werden. Wahrscheinlich je-
doch besitzt diese Erklärung nur den Wer t einer Volksetymologie und 
hat Schrader KZ 30 (1890), 462 Recht, wenn er das Wor t zum althoch-
deutschen „wisila" stellt, λαγώς wird von Schwyzer K Z 37 (1904), 146 f. 
in (σ)λαγ- + -η/(σ)ο- zerlegt und als ein Kompositum von λαγαρός 
und οδς aufgefasst : „Schlapp-ohr". 
Die Ableitungskomposita (§ 96 II) sind Adjektivierungen von adver-
biellen Ausdrücken. Als Beispiele dieser Entwicklung mögen genügen : 
μεσόμφαλος < μέσω όμφαλω, vgl. Pind. P. 4. 74 παρ μέσον δμφαλόν, 
und τα άκροθίνια < *τά οκρω θίνι. Eine ausführliche Liste von Kompo-
sita mit dem Vorderglied άκρο- hat Andriotis, Glotta 27 (1939), 92 ff. 
veröffentlicht, όμόγνιος zeigt die Schwundstufe der Wurzel *νεν-. Das 
Fehlen des Kompositionssuffixes wird oft metrischen oder wortrhyth­
mischen Bedürfnissen zuzuschreiben sein. 
Bei den verbalen Rektionskomposita muss man einen aktiven und einen 
passiven Typus unterscheiden. Die Funktion des Vordergliedes als Sub-
stantiv oder Adverbium hängt selbstverständlich mit dem Genus des 
zweiten Gliedes aufs engste zusammen. Die Verbaladjektiva auf -τος sind 
im allgemeinen passiv ; bei den übrigen Verbalkomposita, wenigstens bei 
den Bildungen auf -ος, sind aktive und passive Bedeutung oft deutlich 
durch die Akzentuierung gekennzeichnet. 
Die Zusammensetzungen mit -μαντις im Hinterglied können in etymo-
logischer und semasiologischer Hinsicht nur als verbale Rektionskompo-
sita gedeutet werden. Ein Übertreten in die Klasse der Determinativ-
komposita konnte jedoch mit Leichtigkeit stattfinden, weil das isolierte 
μάντις nicht länger mehr als eine Verbalableitung empfunden wurde. 
ώμηστής enthält die Wurzel *ed- „essen", ist also identisch mit ώμο-
βρώς. Die verschobene Akzentuierung der Properispomena κακούργος 
und πανούργος (neben παντουργός!) erklärt sich nach Zacher o.l. 39 
dadurch, „dass diese Worte zu reinen Adjektiven, Qualitätsbestimmungen 
geworden waren, bei denen der Begriff des Nomen agentis im zweiten 
Gliede fast geschwunden war". Das Hinterglied von ώκύαλος gehört zu 
&λλομαι, vgl. Bechtel, Lexilogus s.v. 
Die Determinativkomposita mit einem Adjektiv im Vorderglied sind im 
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allgemeinen vollständig klar. Die Kompositionsglieder stehen in allen 
sophokleischen Beispielen in Kasusbeziehung zueinander ; Beispiele vom 
Typus ακρόπολις finden sich bei Soph, nicht. Obwohl diese Komposita 
Hypostasierungen darstellen und also etymologisch mit den Ableitungs­
komposita vom Typus μεσονύκτιος eng verwandt sind, wird der Unter­
schied zwischen den beiden Kategorien durch die Tatsache betont, dass 
Determinativkomposita niemals mit einem Kompositionssuffix versehen 
werden. 
έτήτυμος muss als ein Kopulativkompositum der beiden Adjektiva έτος 
und Ετυμος erklärt werden. 
Von Komposita mit einem Adjektiv im Vorderglied abgeleitete Nomina 
kommen in klassischer Zeit noch äusserst selten vor. σίσχροκέρδεια, 
κακανδρία und μοναρχία sind Abstrakta von αίσχροκερδής (seit Hdt) , 
*κάκανδρος und μόναρχος (seit Pind., Aisch.). άμβλουχία wurde wohl 
zu einem nicht belegten *άμβλοΰχος gebildet, bietet aber semasiologische 
Schwierigkeiten, ομιλία steht haplologisch für *όμο-μιλ-ία, vgl. &μιλλα 
§ 56. όμευνέτις ist Motionsfemininum zu όμευνέτης, das man als eine 
blosse Erweiterung von δμευνος oder als ein Bahuvrihi mit überhängen-
dem Suffix wie in πολυβούτης erklären kann. 
Über νεανίας und νεανις < *νε/ο-αν- „junger Schnaufer" s. Schwyzer, 
Mélanges Boisacq II, 231. Brüssel 1938. Das Grundwort κέρτομος zu 
κερτόμιος und κερτόμησις (zum denominativen Zeitwort κερτομέω) 
leiten wir mit Brugmann IF 15 (1897), 97 ff. aus einem Bahuvrihi 
(σ)κέρ-στομος her. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
95 Possessivkomposita ( § 9 6 1): 64mal (d), 65mal(c), 8mal(?): zus. 
137 Fälle. 
7 Ableitungskomposita ( § 9 6 1 1 ) : 4mal(d) , 2mal (c), lmal (?) : zus. 
7 Fälle. 
15 Verbaladjektiva auf -τος (§ 96 III) : 9mal (d), 9mal (c), Imal (?): zus. 
19 Fälle. 
31 weitere Verbaladjektiva (§ 96 IV) : 25mal (d) , 13mal (c), lmal (? ) : 
zus. 39 Fälle. 
8 Determinativkomposita (§ 96 V ) : 3mal (d) , 3mal (c), 2mal (?): zus. 
8 Fälle. 
1 Kopulativkompositum (§ 96 VI ) : 3mal (d) . 
10 Parasyntheta (§ 96 VII ) : 13mal (d) , 3mal (c), Imal (?): zus. 17 Fälle. 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
79 Komposita aus § 96 I (83%). 
7 Komposita aus § 96 II (100%). 
12 Komposita aus § 96 III (80%). 
16 Komposita aus § 96 IV (84%). 
8 Komposita aus § 96 V (100%). 
6 Komposita aus § 96 VII (60%). 
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Zweimal oder öfters : 
aus § 96 I : σώφρων limai, δμαιμος l imai, μακραίων 5mal, όμαίμων 
Smal, ώμόφρων 3mal, όμόσπορος 3mal, und ομογενής, γοργώπις, ομαυλος, 
βαρύποτμος, βαθύζωνος, κουφόνοος, στενωπός, αΐέλουρος, ώκύπους, άλλό-
θρους je zweimal ; 
aus § 96 III : νέορτος 3mal, όρθοψάλακτος 2mal, νεόρραντος 2mal ; 
aus § 96 I V : νεοσφαγής 3mal, νεώρης 3mal, οξύτονος 3mal, νεοσπάς 
2mal, κακούργος 2mal ; 
aus § 96 VI : έτήτυμος 3mal ; 
aus § 96 VII : ομιλία 4mal, νεανίας 3mal, νεόΕνις 2mal, κερτόμιος 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. &παξ λεγόμενα der griechischen Literatur. 
1. στερεόφρων Ai. 926 (с). 
2. όρθόφρων Frg. 1077 ( 1 W . ) . 
3. άδικόχειρ Frg. 977 (1 W . ) . 
4. άριστόχειρ Ai. 935 (с). 
5. στραβαλοκόμας Frg. 1099 (1 W . ) . 
6. καινοπαθής Тг. 12 77 ( Anap. ). 
7. θεσπιεπής O.R. 4 6 3 ( c ) . 
8. ώμοκρατής Ai. 205 (Anap.). 
9. άργινεφής Frg. 534,2 (Anap.); κελαινεφής Hom. 
10. κοινολεχής El. 97 (Anap.); κοινόλεκτρος Aisch. 
11. κελαινόρις Frg. 29, 2 ( d ) : κελαινόρρινος Opp., Nonn. 
12. ποικιλόμητις Frg. 592,5 (c); ποικιλομήτης Hom. 
13. δολιόμυθος Tr. 840 (с). 
14. κοινόθακος Frg. 212,6 (d) . 
15. κοινότοκος El. 858 (с). 
16. ποικιλόστολος Ph. 343 (d) . 
17. μελάγχολος Tr. 573 (d); μελαγχολία Hippokr., μελαγχολάω 
Aristoph. 
18. ομαυλος „einstimmig" O.R. 187(c). 
19. αθυρόστομος Ph. 188(c); άθυρόγλωσσος Eur. 
20. όρθόκρανος Ant. 1203 (d); όρθόκραιρα Hom. 
21. οΙόζωνοςΟ.Κ. 8 4 6 ( d ) . 
22. όρθόπτερος Frg. 33 (1 W . ) . 
23. πυκνόπτερος O.C. 17 (d) . 
24. δεξιόσειρος Ant. 140(c). 
25. εύρύνωτος Ai. 1251 (d) . 
26. κοινόπλους Ai. 872 (с) . 
27. δολιόπους El. 1392 (с) . 
28. δεινόπους O.R. 418 (d) . 
29. κοινόπους El. 1104 ( d ) . 
30. τανύπους Ai. 837 (d); ταναύπους Hom. 
31. κακόθρους Ai. 138 (Anap.). 
32. καλλίβοτρυς O.C. 682 (с) . 
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33. άγλαώψ O.R. 214 (с); άγλαώττις Empedokl. 
34. δεινώψ O.C. 84 (d); δεινωπός Hesiod. 
35. Ισαμέριος Frg. 593,2 (с); Ισήμερος Theophr. 
36. βαρυάλνητος Ai. 199(c). 
37. νεακόνητος El. 1394 (с); νεηκονής Soph. απαξ. 
38. όρθοψάλακτος lehn. 249(d) , 321 (с). 
39. νεοχάρακτος Ai. 6 (d) . 
40. πυκνόστικτος O.C. 1092 (с). 
41. κακάγγελτος Ant. 1286 (с). 
42. νεοσφάδ<?στος Frg. 349 (1 W . ) . 
43. ταχύρρωστος O.C. 1081 (с). 
44. δημιόθυτος Frg. 126,1 (d); lectio! 
45. δξυκώκυτος Ant. 1316 (d) . 
46. οξ ιητλήξΡ^. 523,3 (d) . 
47. νεοσπάς Ant. 1201 (d), Frg. 502,2 (d) . 
48. όλοσπάς Frg. 1076 (1 W . ) . 
49. κελαινώπας Ai. 955 (c); κελαινώψ, -ώπις Find. 
50. βαρυβρεμέτας Ant. 1117(c). 
51. οίοβώτας Ai. 614 (с). 
52. δισσάρχας Ai. 390 (с). 
53. νεηκονής Ai. 820 (d); νεακόνητος Soph. απαξ. 
54. βαθυσκαφής El. 4 3 5 ( d ) . 
55. σεμνόμαντις O.R. 5 5 6 ( d ) . 
56. άριστόμαντις Ph. 1338 (d) . 
57. φλαυρουργός Ph. 35 (d) . 
58. ποικιλφδός O.R. 130 (d) . 
59. νεόποκος O.C. 475 (d) . 
60. ύστεροφθόρος Ant. 1074 (d) . 
61. βαρυβρώς Ph. 695 (с). 
62. έχθροδαίμων O.R. 816 (d) . 
63. άδύπολις O.R. 510(c) . 
64. Ισόσπριος Frg. 363 (d) . 
65. άμβλουχία Frg. 1000 (1 W . ) . 
66. κερτόμησις Ph. 1236 (d) . 
II. ¿πταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. βραχυσκελής lehn. 297 (iamb. Tetram.); Aristot. 
2. κακοπινής Ai. 381 (с); Athen. 
3. βαθύρριζος Тг. 1195 (d); Ар. Rh., Theophr. 
4. δμαυλος „zusammenwohnend" Frg. 2 4 , 5 ( d ) , Frg. 717 (1 W . ) : 
Lexicogr., Papyri. 
5. μόναυλος Frg. 241,2 (e); Arar., Sopat. 
6. ώμόθυμος Ai. 885 (с); Philo. 
7. τελεόμηνος Тг. 824 (с); Aristot. 
8. άρχαιόγονος Ant. 981 (с); Aristot. 
9. όξύφωνος Тг. 963 (с); Aristot., Telestes. 
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10. βαρύψυχος Ai. 319 (d); Cat. Cod. Astr. 7. 198. 
11. ορθόπους Ant. 985 (с); Nikand. 
12. όμόπτολις Ant. 7 3 3 ( d ) ; Plut. 
13. νεόρραντος Ai. 30 (d), 828 ( d ) ; Aristeid. 
14. νέορτος Tr. 894 (с). О.С. 1507 (d), Frg. 872 (c); Lexicogr. 
15. Ισοτέλεστος O.C. 4220 (c) : Nonn. 
16. νεώρης El. 901 (d), О.С. 730 (d), lehn. 154 (d); Philet. 
17. τοη/αϋφής Tr. 602 (d); Lexicogr. 
18. άλλοτριοφάγος Frg. 329 ( с ) ; Lexicogr. 
19. ώκυβόλος Ph. 710 (с); Aristot., Ant. Pal. 
20. όξύτονος Ai. 630 (с), El. 243 (с). Ph. 1093 (с); D. Hal., Hermog. 
21. κακογείτων Ph. 692 (с); Kallim. 
22. Ισοθάνατος Frg. 359 (1 W . ) ; Vett. Val., Papyri. 
23. αισχροκέρδεια Ant. 1056 (d) ; Hippokr., Lys., Plat. 
24. όμευνέτις Ai. 501 (d); Epigr. Gr. 781.8. 
XIV. KAPITEL. 
DIE KOMPOSITA MIT ΑΥΤΟΣ ODER EINEM ZAHLWORT 
IM VORDERGLIED. 



























§ 99. Bemerkungen zu § 98. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Ρ. Vintschger, Die αΰτο-Komposita sprachwissenschaftlich klassifiziert. 
Progr. Gmünden 1899; Jebb-Pearson, ad frg. 130. 
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B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Sophokles verwendet als Pronomen zur Nominalkomposition nur αυτός. 
Dieses Wort ist ursprünglich aber kein Pronomen, vgl. Wackernagel, 
Vorlesungen II, 83. Als Kompositionsvorderglied kann es alle Bedeu-
tungen annehmen, die es bei selbständiger Verwendung aufweist : 
„selbst", „eigen", „von selbst (lat. sponte)", „samt", „ganz", ,,derselbe". 
So heissen : αύτάγγελος „selbst meldend" 
αύτόφορτος „eine eigene Last habend" 
αύτόκτιτος „von selbst entstanden" 
οώτόξυλος „ganz Holz" 
αυτόπετρος „nur Steine habend" 
αύτόιτρεμνος „samt der Wurzel" 
αύθαίμων „mit demselben Blute" ( = συναίμων = όμαί-
μων). 
Die Ableitungskomposita sind wieder Hypostasierungen von adver-
biellen Ausdrücken: αύτόχειρ < ούτω χειρί, αύτόπρεμνος < ούτω πρέμνω, 
αυτόφωρος < ούτω φωρ(. 
In den meisten Verbaladjektiven hat αύτο- adverbiale Funktion. Die 
Verbindung von αύτογέννητος (lectio!) mit κοιμήματα Ant. 864 bietet 
in sprachwissenschaftlicher und semasiologischer Hinsicht Schwierig' 
keiten, wozu die Stilforschung das letzte Wort zu sprechen hat. 
Das Stoffadjektivum αύτόξυλος (und auch αύτόπετρος?) vergleiche 
man mit πάγχαλκος und πάγχρυσος § 94. αύθόμαιμος hat Sophokles nach 
dem Muster αύτάδελφος (seit Aisch.) gebildet (ομαιμος = αδελφός). 
αύθαδία ist das Abstraktum zum Verbaladjektiv αύθαδής „selbstge­
fällig. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung der αοτο-Komposita in Chor und Dialog : 
7 Possessivkomposita (§ 98 I ) : 5mal (c), 2mal (?): zus. 7 Fälle. 
3 Ableitungskomposita (§ 98 II): Hrnal (d) , Imal (c): zus. 15 Fälle. 
14 Verbaladjektiva (§ 98 III): 8mal (d) , 6mal (c), 3mal (?): zus. 17Fälle. 
4 Determinativkomposita (§ 98 IV) : 5mal (d), Imal (c), Imal (?): zus. 
7 Fälle. 
1 Parasyntheton (§ 98 V ) : 2mal (d) . 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
7 Komposita aus § 98 I (100%). 
2 Komposita aus § 98 II (67%) . 
11 Komposita aus § 98 III (79%). 
2 Komposita aus § 98 IV (50%) . 
Zweimal oder öfters lesen wir : 
aus § 98 II : αύτόχειρ 13mal; 
aus § 98 III : αύτοέντης 2mal, αύτάγγελος 2mal, αυθαίρετος 2mal ; 
aus § 98 IV : αύτάδελφος 3mal, αύτόπαις 2mal ; 
aus § 98 V : αύθαδία 2mal. 
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D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. αύτοχειλής Frg. 130 (с). 
2. αύτόμοιρος Frg. 250 (1 W . ) . 
3. αύτόπετρος O.C. 192 (с); conj. Musgrave statt άντίπετρος. 
4. αύτογέννητος Ant. 864 (с); lectio! 
5. αύτόγνωτος Ant. 875 (с); αύτόγνωστος Schol. Plat. Alk. I, 351. 
II. απαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. αύθαίμων Тг. 1041 (с): Lykophr. 
2. αϋθαιμος O.C. 1078 (с): Ant. Pal. 
3. αύτοέντης O.R. 107 (d), El. 272 (d); D. Cass. 
4. αύτοιτοιός O.C. 698 (с); Inscr. 
5. αύτόστολος Ph. 496 (d); Ant. Pal., Inscr. 
6. αυτόπαις Тг. 826 (с), Frg. 1029 (1 W . ) ; Pap. Pétrie 3. ПО (?). 
7. αύτόξυλος Ph. 35 ( d ) ; Ant. Plan., Strab. 
8. αύθόμαιμος O.C. 335 (d); Lykophr. 






















δεκέτης δυοκαιδεκάμηνος Εκμηνος 














IV. Weitere Komposita mit einem Zahlwort, 
τρίοδος τρισόλβιος ήμίκακος 
V. Ein Parasyntheton ist : 
δωδέκατος 
τρίδουλος 
§ 101. Bemerkungen zu § 100. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Debrunner 37, 69 ; Risch 169 f., 197 f. 
E. Risch, Griechische Komposita vom Typus μεσο-νύκτιος und όμο-
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γάστριος. Mus. Helv. 2 (1945), 15 ff. (besonders 19 f.); derselbe, Griech. 
Determ. 22 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Leicht verständlich ist es, dass die Komposita mit einem Numerale im 
Vorderglied eine produktive Gruppe darstellen. Sophokles scheint sogar 
eine besondere Vorliebe für solche Zusammensetzungen besessen zu 
haben. Es finden sich unter den 42 bei ihm belegten Beispielen nicht 
weniger als 19, also fast die Hälfte, welche als sophokleische Neu-
bildungen beansprucht werden könnten. 
δυο- erscheint im Vorderglied in der Sonderform δι-, die übrigen Zahl-
wörter stehen als Vorderglieder in der Stammform. 
Die Possessivkomposita sind ohne Weiteres klar. Für die Ableitungs-
komposita hat Risch in seinem oben erwähnten Artikel die richtige Be-
trachtungsweise festgelegt. Etwas Merkwürdiges ist, dass δεκέτης und 
die drei Komposita mit -μηνός im Hinterglied von Sophokles nur mit 
χρόνος verbunden werden. Die Ableitung dieser Adjektiva von einer aus 
zwei Wörtern bestehenden Bestimmung ist in diesen Fällen noch aufs 
deutlichste erkennbar. 
δίφρος bedarf für die Einzelheiten der Entwicklung noch immer einer 
Erklärung. Soviel ist wohl sicher, dass das Hinterglied die Schwundstufe 
der Wurzel *φερ- enthält. 
τρίοδος, τρίδουλος und ήμίκακος sind Determinativkomposita, τρισόλ-
βιος ist eine blosse Zusammenrückung, vgl. O.G. 372 τοίν τρις άθλ(οιν. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
19 Possessivkomposita (§ 100 1): 15mal(d), 9mal (c), 2mal(?): zus. 
26 Fälle. 
6 Ableitungskomposita (§ 100 II): 2mal (d) , 3mal (c), Imal (?): zus. 
6 Fälle. 
12 Verbalnomina (§ 100 III): 37mal (d) , 9mal (c), Imal (?): zus. 
47 Fälle. 
4 Komposita aus § 100 I V : 2mal (d) , Imal (c), Imal (?): zus. 4 Fälle. 
1 Parasyntheton (§ 100 V ) : lmal (c ) . 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
14 Komposita aus § 100 I (74%) . 
6 Komposita aus § 100 II (100%). 
8 Komposita aus § 100 III (67%). 
4 Komposita aus § 100 IV (100%). 
1 Kompositum aus § 100 V (100%). 
Zweimal oder öfters : 
aus § 100 I : τράπεζα 4mal, δικρατής 2mal, έπτάπυλος 2mal, δίστομος 
2mal, τρίγωνος 2mal ; 
aus § 100 III : διπλούς 26mal, δίφρος 7mal, τριπλούς 4mal, τετράορος 
2mal. 
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D . C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. α π α ζ λ ε γ ό μ ε ν α der griech. Literatur. 
1. δ ικρατής Ai. 251 ( с ) . Ant . 146 ( A n a p . ) . 
2. έπτάβοιος Ai. 576 ( d ) ; έπταβόειος H o m . 
3. δίπυλος P h . 952 ( d ) ; δίπυλον Polyb., Plut . 
4. π ε ν τ έ γ ρ α μ μ ο ς F r g . 4 2 9 ( d ) ; π ε ν τ ά γ ρ α μ μ ο ς Luk. 
5. μυριόκαρπος O . C . 676 ( с ) . 
6. τρ ίγομφος F r g . 315,2 ( ? ) . 
7. έιττάλοΥχος O . C . 1305 ( d ) . 
8. έκατόμπους O . C . 718 ( с ) . 
9. τριολύμπιος F r g . 511 ( с ) . 
10. δυοκαιδεκάμηνος T r . 648 ( с ) ; δυοδεκάμηνος Hesiod. 
11. Μζπηχυς F r g . 1045 ( I W . ) . 
12. τρίσπονδος Ant . 431 ( d ) . 
13. δ ί σ τ ο λ ο ς Ο . Ο . 1 0 5 5 ( c ) . 
14. τριπόλιστος A n t . 858 ( с ) . 
I I . βπΐαξ λ ε γ ό μ ε ν α vor dem 4. Jhd. 
1. τετράπτερος F r g . 29,1 ( d ) ; Aristot. 
2. δίλοφος Ant . 1 1 2 6 ( c ) ; Papyr i . 
3. Εκμηνος O.R. 1 1 3 7 ( d ) ; Plat., Aristot. 
4. τρίζυξ F r g . 545 (2 W . ) ; Ant . Pal . 
5. τρισόλβιος F r g . 837,1 ( d ) ; Ant . Pal. , Luk. 
X V . K A P I T E L . 
D I E K O M P O S I T A M I T E I N E M S U B S T A N T I V 
I M V O R D E R G L I E D . 


































































































































































































































































































§ 103. Bemerkungen zu § 102. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Vgl. zu § 97. 
В. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Bei den Komposita mit einem Substantiv lassen sich die gleichen Typen 
unterscheiden wie bei den Komposita mit einem Adjektiv im Vorderglied. 
Nur fehlen bei jenen die Ableitungskomposita. Ausserdem liegen die 
Frequenzverhältnisse ganz anders. Possessivkomposita mit einem Sub-
stantiv finden sich weit seltener als solche mit einem Adjektiv im ersten 
Glied. Dagegen weist der Verbaltypus in § 102 viel mehr Beispiele auf 
als in § 96. 
Das substantivische Vorderglied steht natürlicherweise fast immer in 
Kasusbeziehung zu dem zweiten Glied, wenn auch diese Beziehung im 
Sprachbewusstsein nicht immer klar empfunden wurde. Seltener — nie-
mals in verbalen Rektionskomposita — bestimmt das erste Glied attributiv 
das zweite. 
In der Regel erscheint das Vorderglied in der Stammform. Demgegen-
über sind Kasusformen als Vorderglieder Ausnahmen ; z.B. in άλίπλακ-
τος, δουρίληπτος, μιαιφόνος, τερσσκόπος, οδοιπόρος, δεσπότης u.a. 
Die geringe Wichtigkeit der Possessivkomposita aus § 102 als Gruppe 
erleidet noch weitere Einschränkungen, wenn wir die einzelnen Beispiele 
einer näheren Betrachtung unterziehen. Nicht weniger als 13 enthalten 
im Vorderglied die Stoffbezeichnungen χαλκός oder χρυσός, deren ad­
jektivische Geltung keiner Erklärung bedarf. Mehr als ein Drittel dieser 
Possessiva kann man weiter nur in formeller Hinsicht als Possessiv-
komposita bezeichnen, während der Grieche sie zweifellos als verbal 
empfand : θεοσεβής, βουθερής, βιόδωρος, κωδωνόκροτος, ναύλοχος, die 
Komposita auf -γενής, u.a. 
Die Entwicklung von -φρων zu einem Suffix lässt sich deutlich an 
αΐδόφρων erkennen, das fast synonym mit αίδοΐος ist. ναυκράτωρ (neben 
ναυκράτης H d t ! ) soll nach Fraenkel (KZ 42, 1910, 118) im Hinterglied 
einen г/n-Stamm haben, ebenso wie άκράτωρ und αυτοκράτωρ. Nun lässt 
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sich aber ein solcher Stamm sonst nirgendwo belegen, was die Glaub-
würdigkeit der Fränkelschen Erklärung bedeutend beeinträchtigt. Andere 
Erklärer wollen eine ·— u.E. unwahrscheinliche — haplologische Ver-
kürzung des Hintergliedes aus *-κρατήτωρ annehmen. 
Die Verbaladjektiva auf -τος sind fast sämtlich ohne Weiteres klar. 
Das Hinterglied ist meistens passiv, κασίγνητος findet seinen Ausgangs­
punkt wahrscheinlich in αύτοκασίγνητος (Hom.) < *αϋτο-τεκασι-γνητος 
(-τεκασι- < *teknti = τεκοΟσα), vgl. Kretschmer, Ciotta 2 (1909), 204 ff. 
Das substantivierte Adjektivum αμαξιτός (sc. οδός) bezeichnet den von 
Wagen befahrenen Weg, den Fahrweg im Gegensatz zu dem Fusspfad. 
In den meisten aktiven Verbalkomposita hat das Vorderglied die 
Funktion eines Objekts, in den meisten passiven die einer adverbiellen 
Bestimmung. Das Hinterglied ist entweder eine nackte oder eine mit 
einem Suffix versehene Verbalwurzel (auf -τ-, -ος, -ης, -της usw.). Die 
Zahl der verbalen Hinterglieder ist verhältnismässig beschränkt. Be-
stimmte Hinterglieder kehren immer wieder zurück. Am beliebtesten sind 
bei Soph, -ηλάτης, -ηγός, -ποιος, -βοσκός, -κτόνος, -σκόπος, -ορός, -φόρος 
und -οΰχος. 
Mit einem Substantiv zusammengesetzte Nomina actionis oder instru­
menti finden sich im Griech. nur vereinzelt, bei Soph, χειμάμυνο:, άγωνο-
θήκη, ξενόστασις, χειρόμακτρον, πέλλυτρα; vgl. Jacobsohn, Gnomon II 
(1926), 384. 
Die Akzentuierung der Komposita auf -άρχης und -άρχος scheint dar­
auf hinzudeuten, dass sie ursprüngliche Possessivkomposita sind : ναύ­
αρχος „die Führung eines Schiffes habend". 
Ταυροπόλα ist das Motionsfemininum zu Ταυροπόλος ( Eur. ) ; in Bezug 
auf die Bedeutung können die Meinungen sich nicht einigen, μέλισσα ist 
nach Schwyzer, Glotta 6 (1914), 84 ff. aus *μελι-λιχ-ια „Honigleckerin" 
entstanden. Die ursprüngliche Bedeutung von δάμ-αρτ- „Gattin" lautet 
„das Haus ordnend". 
In σακοδερμηστής und Ιπποβουκόλος war die Grundbedeutung des 
zweiten Gliedes sosehr verblasst, dass dieses nicht mehr als Kompositum 
empfunden wurde und daher wieder als zweites Glied für eine neue Zu-
sammensetzung dienen konnte. Die Sachbezeichnung χειρόμακτρον ent­
hält im Hinterglied den Verbalstamm von όμόργνυμι, entstand also aus 
*χειρ-όμαρκ-τρον; πέλλυτρον < *πέδ-λυ-τρον. Vgl. zu diesen beiden 
Bildungen die morphologisch und semasiologisch verwandte Wurzel­
bildung χέρνιψ. βάναυσος < *βαυναυσος wird schon von den Alten als 
eine Zusammensetzung von βαΟνος und αϋω erklärt. Über θεοπρόπος und 
γαιάοχος s. Bechtel, Lexilogus s.w. 
Die in § 102 IV angeführten Wörter sind sämtlich Determinativkompo-
sita, in denen das eine Glied das andere kasuell oder attributiv bestimmt, 
ohne dass es eine Möglichkeit gibt das Ganze an den verbalen oder pos-
sessiven Typus anzuknüpfen. Viele dieser Determinativkomposita müssen 
schon sehr alt sein, δεσπότης (δεσ- ist wahrscheinlich ein alter Genitiv 
< *δεμσ-) ist samt den beiden Motionsfeminina δεσπότις und δέσποινα 
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idg. Erbgut. Das künstliche δεσπότειρα (*δεσττοτήρ ist nicht bezeugt) 
wurde in die Kategorie der Nomina agentis auf -τήρ und -τειρα einge­
reiht. Als Vorderglied von άκανθα (< *άκάνανθα?) könnte man sich 
ακανος „Distel" denken. Das erste Glied von κράσττεδον zeigt Verwandt­
schaft mit den altertümlichen Wörtern κάρα und κέρας. Ein anderes mit 
beiden letzteren verwandtes Wort findet sich im Hinterglied von ναύ-
κληρος < ναύκραρος „Haupt des Schiffes". 
Über die Komposita auf -αργός vgl. zuletzt W . H. Willis, The Etymo­
logy and Meaning of γλώσσαργος and στόμαργος, Am. Journ. Phil. 63 
(1942), 87 ff. Für das dunkele έχθοδοπός nimmt Bechtel, Lexilogus s.v. 
έχθοδοπέω ein Hinterglied -δοπος an, das zu einem Verbum „*depo" 
gehören sollte, von dem sonst keine Spur zu finden ist. Diese Erklärung 
ist demnach keineswegs überzeugend. Auch άρκύστατον bedarf in mor­
phologischer Hinsicht noch einer befriedigenden Erklärung. „Mischungs-
komposita" wie γύνανδρος dürfen nach Risch, Griech. Determ. 56 ff. 
eigentlich nicht als Determinativkomposita aufgefasst werden. 
Die Parasyntheta aus § 102 V sind sämtlich durchsichtige Ableitungen 
von zusammengesetzten Nomina oder Verba. Das Grundwort zu κινδύ-
νευμα (von κινδυνεύω) ist das verdunkelte Kompositum κίνδυνος (nach 
Schwyzer 426 < *κύν-δυνος zu κύων und ai. dyOtá- „Spiel"). 
С. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
39 Possessivkomposita (§ 102 I ) : 20mal (d), 17mal (c), 7mal(?) : zus. 
44 Fälle. 
43 Verbaladjektiva auf -τος (§ 102 I I ) : 49mal (d), 25mal (c), 2mal (?): 
zus. 76 Fälle. 
164 weitere Verbalnomina (§ 102 III): 132mal (d) , 58mal (c), 31 mal (?): 
zus. 221 Fälle. 
22 Determinativkomposita (§ 102 IV) : 48mal (d), 7mal (c), 3mal(?): 
zus. 58 Fälle. 
14 Parasyntheta (§ 102 V ) : 14mal (d) , 2mal (c): zus. 16 Fälle. 
Die 282 Komposita mit einem Substantiv im Vorderglied verwendet So-
phokles insgesamt 415mal, d.h. durchschnittlich einmal auf jeden 25. Vers. 
Nur einmal verwendet Sophokles : 
34 Komposita aus § 102 I (87%). 
32 Komposita aus § 102 II (74%). 
141 Komposita aus § 102 III (86%) . 
14 Komposita aus § 102 IV (64%) . 
12 Komposita aus § 102 V (86%). 
Zweimal oder öfters lesen wir : 
aus § 102 I : γηγενής, άγραυλος, ήλιωπός, ναύλοχος, χαλκόπους je zwei­
mal; 
aus § 102 II : κασ[γνητος 13mal, κασιγνήτη Smal, τα θέσφατα бтаі, θεή-
λατος 4mal, χαλκήλατος 2mal, χρυσήλατος 2mal, θέσφατος 2mal, χρυσό­
δετος 2mal, αμαξιτός 2mal, δο(υ)ρΙληπτος 2mal, αΙχμάλωτος 2mal ; 
я 
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aus § 102 I I I : δάμαρ 9mal, στρατηγός Smal, ναυβάτης 7mal, πυρφόρος 
6mal, στρατηλάτης Smal, βουκόλος 4mal, πατροκτόνος ^mal, τιμωρός 
4mal, μέλισσα 3mal, τελεσφόρος 3mal, δημοΰχος Зшаі ; ορεσσιβάτας, 
πατροφόντης, ξενόστασις, αίχμαλωτίς, λοχαγός, χρησμωδός, αγρονόμος, 
βούνομος, άνδροφθόρος, ποντοπόρος, θεωρός, γαιάοχος je zweimal ; 
aus § 102 I V : δεσπότης 20mal, δέσποινα lima], ναύκληρος 3mal; 
акос а, μητρόπολις, δεσπότις, δορύξενος, έχθοδοπός je zweimal ; 
aus § 102 V : κινδύνευμα 2mal, ναυάγιον 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. &παξ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. σκηπροβάμων Frg. 884 (d). 
2. άνδρόφρων Frg. 943 ( d ) ; γυναικόφρων Eur. 
3. άελλόθριξ Frg. 292 (1 W . ) . 
4. χαλκοβόας O.C. 1046(c). 
5. χαλκοσκελής Frg. 336 (d) . 
6. λινογενής Frg. 439 (d) . 
7. θεογεννής Ant. 834 (Anap.). 
8. βουθερήςΤΓ. 188(d) . 
9. δράκαυλος Frg. 643 ( I W . ) . 
10. ψευδόφημος O.C. 1517(d). 
Π . ήλιωπός Frg. 26 (2 W . ) , Frg. 470 (2 W . ) . 
12. φρενόμορος Ai. 626 (c). 
13. χαλκόπλευρος El. 54 (d) . 
14. χρυσόνωτος A i . 847 ( d ) . 
15. μαλλόδετος Frg. 394 ( 3 W . ) . 
16. αίχμέλετος Frg. 47 ( I W . ) . 
17. αίματοσπόδητος Frg. 817 (Troch.). 
18. ^ινοκόλλητος lehn. 366 (с). 
19. νυμφογέννητος lehn. 35 (d) . 
20. δορυσσόητος Ai. 1188 (с); δορυσσοϋς seit Hesiod. 
21. χαλκόπλακτος El. 484 (с). 
22. χερόπλακτος Ai. 632 (с). 
23. κυνοσπάρακτος Ant. 1198 (d) . 
24. χειροδάίκτος Ai. 219 (Anap.). 
25. χειρόδεικτος O.R. 901 (с). 
26. χρυσόφαντος lehn. 156 (d) . 
27. πέδορτος lehn. 212 (d) . 
28. δικτυόκλωστος Ant. 347 (с). 
29. τυμβόχωστος Ant. 848 (с). 
30. άθηρόβρωτος Frg. 454 (d) . 
31. τεκνολέτειρα El. 107 (Anap.); „tragische Willkürbildung" Fraenkel. 
32. άγωνοθηκη Frg. 975 (1 W . ) . 
33. ναοφύλαξ Frg. 143,1 (d); „Tempelwart" Eur.; ναυφύλαξ Aristoph. 
34. ψευδοκήρυξ Ph. 1306(d). 
35. άγρωστήρ lehn. 33 (d) ; άγρώστης Soph., Eur. 
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36. βαρίβας Frg. 517 (1 W . ) . 
37. όρεσσιβάτας Ant. 350 (с), O.R. 1100 (с). 
38. οίωνοθέτσς O.R. 484 (с). 
39. βουστάς Frg. 321,2 (с); βούστασις Aisch. 
40. ούρεσιβώτας Ph. 1148(c). 
41. χθονοστιβής O.R. 301 (d); πεδοστιβής Aisch. 
42. νιφοστιβής Ai. 670 (d) . 
43. κυματοαγής O.C. 1243 (с). 
44. δρυοπαγής Frg. 702 ( 2 W . ) . 
45. αΐμορραγής Ph. 825 (d); αίμορραγία, -γέω Ніррокг. 
46. όμματοσταγής Frg. 574,5 (d). 
47. λιθοσπαδής Ant. 1216 (d) . 
48. νευροσιταδής Ph. 290 (d). 
49. σιδηροκμής Ai. 325 ( d ) . 
50. Ιππομανής Ai. 143 (Anap.); το Ιππομσνές Aristot. 
51. καρπομανής Frg. 652 (1 W . ) . 
52. βιοστερής O.C. 747 (d) . 
53. ήλιοστερής O.C. 3 1 3 ( d ) . 
54. πατροφόντης Тг. 1125 (d), O.R. 1141 ( d ) . 
55. σακοδερμηστής Frg. 635 (1 JV.); δερμηστής Soph., Lys. 
56. μαριλοκαύτης Frg. 1067 (1 W . ) . 
57. δολώπιςΤΓ. 1050(d). 
58. ζευγηλατρ1ς Frg. 878 (d) . 
59. ξενόστασις O.C. 90 (d), Frg. 274 (d) . 
60. στερνόμαντις Frg. 59 (1 W . ) ; θυμόμαντις Aisch. 
61. οίκοποιός Ph. 3 2 ( d ) . 
62. δολοποιός Тг. 832 (с). 
63. ψηφοποιός Ai. 1135 (d) . 
64. άνθοβοσκός Frg. 31 ( I W . ) . 
65. έρρηνοβοσκός Frg. 655 (1 W . ) . 
66. κυαμόβολος Frg. 288 ( 2 W . ) . 
67. σιτονόμος Ph. 1091 (с). 
68. ταυροκτόνος Ph. 400 (с); ταυροκτονέω Aisch., Soph. 
69. χορδότονος Frg. 244 (с) . 
70. λάξοος Frg. 212,6 (d) . 
71. λιτροσκόπος Frg. 1065 ( I W . ) . 
72. άνδραττοδοκλόπος Frg. 1011 ( I W . ) . 
73. χιονόκτυπος Ai. 696 (с). 
74. παρδαληφόρος Frg. 11 ( d ) . 
75. χρυσόστροφος O.R. 203(c) . 
76. τεκτόναρχος Frg. 159 ( 2 W . ) . 
77. ψακαλοΰχος Frg. 793 (Anap.). 
78. στερνοΰχος O.C. 691 (с). 
79. σιδηροβρώς Ai. 8 2 0 ( d ) . 
80. δεσπότειρα Frg. 1040 ( I W . ) . 
81. ποντοναύτης Frg. 555,1 (d) . 
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82. χαλαργός El. 861 (с). 
83. κυνορτικός lehn. 167 (d) . 
IL όπταξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. χρυσομίτρας O.R. 209(c) ; Hippoloch. 
2. χρυσοστεφής lehn. 45 (d); Papyri. 
3. βούπρωρος Тг. 13 (d); Plut. 
4. λιθοκόλλητος Tr . 1261 (Anap.); Theopomp., Plut. 
5. άλΙιτλαγκτος Ai. 695 (с); Αρ. Rh., Inscr. 
6. δο(υ)ρίληπτος Ai. 146 (Anap.), 894 (d); Maneth. 
7. λιθόλευστος Ai. 254 (с); Kallim., Plut. 
8. δημόλευοττος Ant. 36 (d); Lykophr. 
9. άλίκλυστος Ai. 1219 (с); Ant. Pal., Inscr. 
10. οΐνόχυτος Ph. 714 (с); Nonn. 
П . λιθόστρωτος Ant. 1204(d); Inscr., Papyri. 
12. Ταυροπόλα Ai. 172 (с); Ister. 
13. κυματοπλήξ O.C. 1241 (с); Hippokr., Archestr. 
14. λιθουργής Frg. 574,3 (d) ; Aristeas. 
15. ζευγηλάτης Frg. 616 (1 W . ) : D . S . 
16. Ιπποδέτης Ai. 241 (Anap.); Paus. 
17. δερμηστής Frg. 449 (1 W . ) ; Lys. 
18. αίμοβαφής Ai. 219 (Anap.); Nonn., Soran. 
19. άνωνάρχης Ai. 572 (d) ; Inscr. 
20. ταυροσφάνος Tr. 609 (d); Lykophr. 
21. χρησμωδός O.R. 1200 (c), Frg. 573 (d); Plat. 
22. χειροβοσκός Frg. 1113 (1 W . ) ; Lexicogr. 
23. αγρονόμος Ant. 785 (с), O.R. 1103 (с); Öpp. 
24. λυκοκτόνος El. 6 (d); Ant. Pal., Plut. 
25. δρνιθοσκόπος Ant. 999 (d); Theophr., D. Hal. 
26. φυτοσιτόρος Тг. 359 (d); Orphica. 
27. Ιξοψόρος Frg. 403 (2 W . ) ; Opp. 
28. 6ρε[τροφος lehn. 151 (d); Schol. Lykophr. 675. 
29. δημουχος O.C. 458 (d), 1087 (с), 1348 (d) ; D . S . 
30. βοϋκλεψ Frg. 318 (1 W . ) ; Lexicogr. 
31. λέπαργος Frg. 581, 5 (d); Theokr. 
32. γύνανδρος Frg. 963 (d); Philo. 
33. παιδουργία O.R. 1248 (d) : Plat. 
34. έλαφαβολία Ai. 178 (c); Kallim. 
35. στρατήγιον Ai. 721 (d); Dem., Polyb., Inscr. 
36. τα οίκούρια Тг. 542 (d); Lexicogr. 
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XVI. KAPITEL. 
DIE KOMPOSITA MIT VERBALEM VORDERGLIED. 
§ 104. Zusammenstellende Tabellen1). 
I. Komposita vom Typus έχέπωλος. 








II. Komposita vom Typus τερψίμβροτος. 
άλεξαίθριος 'Ανησιδώρα ιχοαισανίας 
άλεζίμορος ζευξίλεως ·παυσ[λυπος 
άναξιδώρα θησαυρός (?) φαψφδός 
III. Sonstige Komposita mit verbalem Vorderglied. 
λαθίπονος μελλόποσις φιλάδελφος 
λσίθαργος ταλαίφρων φίλανδρος 
νικομάχας ταλαίιτωρος φιλάργυρος 
μελλόγαμος τσλακάρδιος φίλαυλος 
μελλόνυμφος φερέσβιος φίλιιπτος 
IV. Parasyntheta sind : 
πειθαρχία θησαύρισμα (?) 
§ 105. Bemerkungen zu § 104. 
Α. W i c h t i g e L i t e r a t u r . 
Schwyzer 441 ff. ; Debrunner 37 ff. ; Risch 172 ff. 
W . Clemm, De compositis Graecis quae a verbis incipiunt. Giessen 
1867; Η. Osthoff, Das Verbum in der Nominalcomposition. Jena 1878; 
H. Jacobi, Compositum und Nebensatz. Studien über die indogermanische 
Sprachentwicklung. Bonn 1897; F. Specht, Beiträge zur griech. Gramma-
tik. I. Zu den Komposita mit verbalem Vorderglied. KZ 59 (1932), 31 ff. 
K. Schindler, De Sophocle verborum inventore, 51 ff. Diss. Breslau 
1877; Fr. Stolz, Beiträge zur griech. Wortzusammensetzung und Wort -
bildung. Die homerischen Komposita mit φίλο-, φιλ-. Wiener Studien 26 
( 1904), 169 ff. ; Th. Knecht, Geschichte der griech. Komposita vom Typ 
τερψίμβροτος. Diss. Zürich 1946 (Teildruck) und Mus. Helv. 3 (1946), 
257 ff. 
E. Risch, Griech. Determ. 46 ff. 
B. M o r p h o l o g i s c h e s u n d E t y m o l o g i s c h e s . 
Über keinen griech. Kompositionstypus wurde so oft und so ausführlich 
gehandelt wie über die verhältnismässig seltenen Komposita mit einem 
Verbalstamm im Vorderglied. W a s den Ursprung dieses Typus betrifft 
hat Jacobi wohl Recht, wenn er ihn, wie den Possessivtypus, auf Kurz-
1) Diese Komposita werden aus praktischen Gründen in alphabetischer Reihenfolge 
angeführt. 
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sätze zurückführt. Die ursprüngliche Funktion des Vordergliedes liegt 
aber noch immer im Dunkeln. 
Nur die beiden Typen έχέπωλος und τερψίμβροτος sind indogerma­
nischen Ursprungs. Weil deren Weiterentwicklung im Griech., wie 
Knecht o.l. für die τερψίμβροτος-Komposita vorzüglich nachgewiesen hat, 
nach Bedeutungsgruppen und nicht nach Formkategorien geschah, fanden 
in historischer Zeit zahlreiche Verschiebungen und Vermischungen statt 
und es wurden sogar neben den vorhandenen neue Bildungstypen hervor-
gerufen. 
Aus den von Knecht, Mus. Helv. 3 (1946), 257 angeführten Analogie-
vorbildem geht hervor, dass Sophokles sich für den Typus τερψίμβροτος 
eng an die in der Epik verwendeten Muster anschliesst. Dasselbe gilt für 
den έχέπωλος-Typus. Hier verwendet Soph, aber in Abweichung von 
Homer auch Vorderglieder auf ε zum thematischen Aorist : έγρεμάχας, 
δακέθυμος. 
έλελίχθων steht für *έλελιγ-χθων. In βαψωδός kann sowohl das erste 
als das zweite Glied verbal gefasst werden. Wahrscheinlich ist das Wort 
doch wohl aus ράπτω und άοιδή zusammengesetzt und verdankt es 
Wörtern wie ποικιλωδός die Oxytonierung. Ob θησαυρός < *θη-σ- 4-
-αυρ- hierhergehört, lässt sich nicht leicht entscheiden, vgl. E. Maass, 
Rhein. Mus. 74 (1922), 235 ff. und F. Muller, Mnemosyne 53 (1925). 
446 ff. Vielleicht muss man es als ein Lehnwort betrachten. 
φιλάδελφος bedeutet eigentlich „einen lieben Bruder habend" ; das 
Vorderglied wurde aber auf φιλέω bezogen und verbal aufgefasst „den 
Bruder liebend", woraus ein neuer Kompositionstypus mit verbalem φιλο-
oder φιλ- (später auch analogisch φίλε-) im Vorderglied entstand. Diesem 
neuen Typus haben sich dann Zusammensetzungen wie νικομάχας und 
die typischen sophokleischen Bildungen μελλόναμος, μελλόνυμφος und 
μελλόιτοσις angeschlossen. 
ταλακάρδιος, ταλαίφρων und ταλαίπωρος (Hinterglied!) sind z.T. 
kühne dichterische Bildungen, z.T. Analogieformen nach den Mustern 
ταλαύρινος < *ταλά/ ρινός und ταλαπενθής; ταλαι- = ταλα- wie καται-
= κατά-, λαθίπονος (vgl. λαθικηδής Hom.) scheint ursprünglich ein Pos-
sessivkompositum vom Typus άργικέραυνος zu sein, wobei λαθι- : *λαθρός 
(in λάθρηι) = άργι- : *άργρός (> αργός). Das Vorderglied wurde aber 
auf den Aorist Ιλαθον bezogen und verbal aufgefasst. In irgendeinem 
Zusammenhang mit diesem Aorist muss wohl auch das Vorderglied des 
dunkeln λαίθαργος stehen. 
φερέσβιος steht nach Schwyzer 442 metrisch für φερέβιος nach 
φερεσσακής, όρέσβιος u.a. Hirt, Idg. Grammatik IV, 36 stellt φερέσ-βιος 
und φερεσ-σακής mit dem altindischen Typus ksajád-víra zusammen (d > 
im Griech. σ). 
Das Parasyntheton πειθαρχία stellt das Abstraktum zu πείθαρχος 
Aisch. dar. θησαύρισμα wurde vom parasynthetischen (?) Verbum 
θησαυρίζω (Hdt, Soph.) abgeleitet. 
Der feierliche und poetische Charakter dieser Komposita geht aus der 
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geringen Frequenz der einzelnen Bildungen und aus der Vorliebe für 
lyrische Partien hervor. 
C. S t a t i s t i s c h e s . 
Verwendung in Chor und Dialog : 
8 Komposita aus § 104 I : 3mal (d), 3mal (c), 2mal(?): zus. 8 Fälle. 
10 Komposita aus § 104 II : 5mal (d), 3mal (c), 4mal (?): zus. 12 Fälle. 
17 Komposita aus § 104 III: 17mal (d) , 13mal (c), 2mal (?): zus. 32 Fälle. 
2 Parasyntheta (§ 104 IV) : 2mal (d). 
Nur einmal gebraucht Sophokles : 
8 Bildungen aus § 104 I (100%). 
9 Bildungen aus § 104 II (90%). 
11 Bildungen aus § 104 III (65%) . 
2 Bildungen aus § 104 IV (100%). 
Zweimal oder öfters : 
aus § 104 I I : θησαυρός 3mal ; 
aus § 104 III : ταλαίπωρος 9mal, ταλαίφρων 4mal, λαθίπονος 2mal, μελ­
λόνυμφος 2mal, φιλάργυρος 2mal( φίλιππος 2mal. 
D. C h r o n o l o g i s c h e s . 
Ι. απαζ λεγόμενα der griech. Literatur. 
1. άρχέπλουτος El. 72 (d); άρχαιόπλουτος Aisch., Soph. 
2. έγρεμάχας O.C. 1054 (с); Fem. έγρεμάχη Hymn. Cer.
r
 Inscr. 
3. άλεξαίθριος Frg. 117 (1 W . ) ; άλεξάνεμος Hom. 
4. άλεξίμορος O.R. 164 (с); άλεξίκακος Hom. 
5. άναξιδώρα Frg. 1010 (1 W . ) ; vgl. Άνησιδώρα Soph. 
6. ζευξίλεως Frg. 133 (1 W . ) . 
7. παυσανίας Frg. 887,2 (Anap.). 
8. τρυσάνωρ Ph. 209 (с); φθεισήνωρ Hom. 
9. λαθίπονος Ai. 711 (с), Tr. 1021 (с); λαθικηδής Hom. 
10. νικομάχας Frg. 887 (с); vgl. έγρεμάχας. 
11. μελλόποσις Frg. 1068 (1 W . ) ; vgl. μελλόνυμφος Soph., Phryn. 
12. φιλοίκτιστος Ai. 580 (d); φιλοικτίρμων Eur. 
II. δπαξ λεγόμενα vor dem 4. Jhd. 
1. άτιμαγέλας Frg. 1026 (1 W . ) ; Theokr., Ant. Pal. 
2. Άνησιδώρα Frg. 826 (?); Alkiphr., Plut. 
3. μελλόγαμος Ant. 628 (Anap.); Theokr. 
4. φιλάδελφος Ant. 527 (Anap.); Xen., Plut. 
5. φιλάργυρος Ant. 1055 (d), Frg. 587 (d); Xen., Plat. 
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VERZEICHNIS DER IM VORHERGEHENDEN NICHT ANGE-
FÜHRTEN NOMINA SIMPLICIA DES SOPHOKLEISCHEN 
WORTSCHATZES i ) . 
ή θεά „Göttin" 























































































*) Den substantivisch verwendeten Nomina geht im Verzeichnis der Artikel voran. 




















































































































































































































































































































τ α φάλαρα 



















































ή δ ίων 
με ίων 
έχθίων 









































ό τ έκτων 
























ή α ΐξ 
ό πέρδιξ 























τό fjp „Frühl ing 
τ α f jpa 
ή ά ή ρ 
ό θήρ 












































































































































































































ό Ιός „Pfeil" 
ό Ιός „Gift" 
ό Ελαιος 
ό βίος 







































































































































































































































































































ό κόρος „Knabe" 



















































































































































































ή ή χ ώ 
STELLINGEN. 
I. 
Het door Wilhelm Schmid vermelde aantal van 1296 door Sophocles 
gevormde neologismen is te hoog en in zijn nauwkeurigheid niet vrij van 
willekeur. Wel heeft Schmid gelijk, wanneer hij constateert, dat de meeste 
neologismen van Sophocles „belanglose Wortveränderungen" zijn. 
Schmid-Stählin, Geschichte der griechischen Literatur I, 2, 486-488 
(München 1934). 
II. 
De mening van Mahlow, dat de „Dorische" δ in de tragedie geen 
Dorisme, maar een Attisch archaïsme is, vindt steun in het feit, dat in 
de woordenschat van de tragici Attische archaïsmen meermalen aange-
troffen worden, Dorismen echter vrijwel ontbreken. 
G. Mahlow, Neue Wege durch die griechische Sprache und Dichtung 
(Berlin-Leipzig 1926). 
III. 
Een der eerste vereisten voor een doeltreffende studie van de Griekse 
woordgeschiedenis in de 5de en 4de eeuw ν. Chr. is een chronologisch 
onderzoek en een lexicale analyse van de geschriften van het Corpus 
Hippocrateum. 
IV. 
Een reeks van lexicale analyses van alle Griekse auteurs en anonyme 
taaidocumenten biedt een oplossing voor de grote moeilijkheden, die de 
totstandkoming van een Thesaurus Linguae Graecae verhinderen. 
V. 
Het is gewenst in lexica ook die betekenissen van een woord aan te 
geven, welke slechts optreden in samenstellingen of afleidingen, die met 
dat woord gevormd zijn. 
VI. 
De argumenten, die Risch aanvoert ter verdediging van zijn zienswijze, 
dat de „Mischungskomposita" in de Indogermaanse talen een afzonderlijk 
type van samenstellingen vormen, zijn niet overtuigend. 
Ernst Risch, Griechische Determinativkomposita. IF 59 (1944). 
VII. 
Waa r Ernout en Meillet bepaalde Latijnse woorden, vooral voor 
obscene begrippen, alleen op grond van hun betekenis als „vulgair" of 
„populair" karakteriseren, geschiedt dit ten onrechte. 
Emout-Meillet, Dictionnaire étymologique de la langue latine (Paris 
21939). 
VIII. 
Op de eindexamens van het V.H.M.O. dient bij het oordeel over de 
kennis van het Nederlands meer. rekening gehouden te worden met een 
„Algemeen Beschaafde" uitspraak der candidaten. 
IX. 
De gegevens, die de Middeleeuwse handschriften en muziektheoretici 
verschaffen over de uitvoeringswijze van het Gregoriaans, zijn niet in 
overeenstemming met de interpretatie daarvan door de School van 
Solesmes. 


